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Voxxoovt 

2)tc  nad?fol(3en6e  2lbI)an6Iung  ifl  ein  hu  tPcfcntlid^cn 
unt>erän6ertcr^  in  etn5elnen  Punften  alleröin^s  ertoettcrter 
TXhbxnd  meines  2luffa^e$  ^^Die  2Hufi!  6e$  V).  2^l}vl}nn^ 
6erts^^  aus  6em  eben  begonnenen  58,  2al}tg>ar\q,c  6er 
^^Sxö>nak-  für  öie  mufÜalifd^e  IDelt^^  (€eip5ig^  Perlag  von 
3artE?olf  Senff), 

Sd?on  feit  längerer  geit  pflegt  öiefe  ^eitfd^rift  5um 
Beginne  bes  neuen  3<^^^cs  il^ren  £efern  einen  Hücfblic! 
auf  öas  rerfloffene  llTufifjal^r  5U  bieten.  Der  ^e5an!e^ 
an  6er  lDen6e  6es  3^^?^'^?ii^^^^^^^  ^i^  (Entmicflung  6er 
ITtufi!  n?ä^ren6  6iefer  I?un6ert  ^al}vc  in  äf)nlid)er  XPeife 
5U  beleud^ten^  lag  bal^er  nal)e,  Va  aber  6iefe  gen^altige 
Itufgabe  auf  einent  fel^r  befd^ränften  Haume  5U  löfen 
u)aiv  un6  6er  (£I?ara!ter  6er  in  6iefer  ^eitfd^rift  üblid)en 
^^Hücfblic!e^^  geu^abrt  tt>er6en  follte^  fo  wax  je6es  tiefere 
(Eing^I^en  in  6ie  5ad}c  von  üornl^erein  ausgefd^Ioffen, 
(Es  rDÜI  bal}cv  6iefer  2Iuffa^  nid^ts  tt?eiter^  als  6en  £efer 
im  ^Xllgemeinen  über  6ic  (Entn:>ic!Iung  6er  2Tcufi!  im 
^9»  3^^^^ii^^^^^  Orientiren  ^  of^nc  2(nfprud^  6arauf  5U 
erl^eben^  im  (Ein5elnen  irgen6n:>ie  erfd}öpfen6  5U  fein, 
Dennod)  I^offe  xd}^  6af  man  an  6em  in  grofen  ^üg,cn 
enttoorfenen  Bil6e  nid^t  all5UDiel  CE?arafteriftifd)es  rer- 
miffen  tr>ir6» 

€etp5ig^  im  3^"^^^^  1900, 

Dr.  Hu6oIf  Sc^tpar^, 


Die  ittufif  5es  \^.  2^^^^^^^^^^^* 


L  Sinfonie* 

Clafftfer,  —  Die  €nltr>tc!lung>  6ie  eine  l^unft  in 
6er  gufunft  nel^men  tr>ir6^  läft  jtd?  nid^t  pom  Stanb^ 
punfte  5er  (Segentoart  aus  beftimmen»  ZTtit  Propl^e^ 
5eif?ungen  ift  I^ierbei  nid^ts  getl^an/  audf  tr>enn  fie  mit 
nod}  fo  ^rofer  Cmpl^afe  Dorgetragen  toeröen.  Hiemanö 
fann  tDiffen^  ob  md}t  9an5  neue  ^actoren  in  5en  vocu 
teren  Perlauf  6er  (£ntu:)i(flung  eingreifen  vo^vb^\x.  ^zbzs 
Xunfttper!  fteE^t  im  ^ufammenl^ange  mit  feiner  ^zxi. 
(£ine  perpetuirlid^e  Continuität  giebt  es  in  6er  Xunft 
md}t.  2tIIer6ings  fönnen  Derfd)ie6ene  Reiten  ^xn  gemein:^ 
fames  *KunftgefüE?I  tE^eilen^  6ie  ^olge  n?ir6  fein^  6af 
6ie  Pflege  gemiffer  Xunftformen  pon  einem  l^ünftler 
auf  6en  an6eren  übergel^t*  Hber  feinesu?egs  voixb  6er 
fpätere  l^ünftler  6iefe  (^rbfdjaft  be6ingungsIos  antreten^ 
er  tDir6  rielmel?r  6ie  überfommenen  formen  mit  feinem 
eigenen  Reifte  füllen»  3^^^  "^^^^  (Erfd^einung  mirft 
6a6urd?  am  ftärfften^  vooxxn  fie  fxd}  von  6em  fd?on 
Dagea>efenen  unterfd?ei6et.    Der  mo6erne  l^ünftler  fann 


feiner  3nöiot6uaIttät  im  üoUften  ZlTafe  Hed^nung  tragen. 
Conceffionen  >  vok  fie  nod}  ein  Sl^afefpeare  öem  ^eit^^ 
gefd^mad  mad^en  mufte^  l}ai  er  nid^t  mel^r  nöt(?ig. 
Unfere  ^eit  üerftel^t  6ie  feinften  Hegungen  einer  l^ünftler== 
feele. 

Hun  ift  aber  5er  Cf^arafter  unferer  ^eit  ein  mef^r 
lüiffenfd^aftlid^er  als  !iinftlerifd?er*  ^ierin  liegt  eine 
@efa(?r  für  5ie  l^unft.  „Die  (5ren5en  6er  l^unft  cer^ 
engern  fid?^  je  mel^r  6ie  IDiffenfd^aft  il^re  (Sren5en  er:= 
tpeitert."  Dies  Sd)iller'fd)e  XDort  trifft  in  geraöer  Cinie 
auf  6ie  HTufif  unferer  ^eit  ^u.  Die  moöerne  ITTufi! 
tüill  mef^r  als  ein  blof es  Spiel  in  Conen  fein^  fie  tt>ill 
fid^  aud}  if^restf^eils  an  5en  pl^ilofopl^ifd^en  Hefleyionen 
unferer  Cage  betE^eiligen^  fie  möd^te  öie  Confprad^e  an; 
liebften  5U  begriff lid^er  l^Iarf^eit  bringen»  £)b  fie  fid? 
I^iermit  aber  nid^t  eines  CE;eiIes  iE^res  eigenften  XDefens 
beraubt^  ift  eine  ^rage^  öie  erft  nod?  erörtert  ujeröen 
müfte. 

Die  ^rage^  toorin  öas  IDefen  5er  IHufi!  liege^  ift 
feinestt?egs  neu»  XPie5er  einmal  5ur  brennen5en  Cages= 
frage  n?ur5e  fie  gegen  5as  3^^^  ^600♦  Um  5iefe  ^eit 
tt>ar  eine  l?öd)fte  Blutige  mufifalifd^er  'Hunft  5um  2Xb^ 
fd^luf  gelangt  —  5ie  fogenannte  Perio5e  5er  mel^rftim^^ 
migen  a  capella-inufi!  5es  ITTittelalters»  €s  toar  eine 
geit  mufifalifd^er  Seligfeit^  in  5er  5as  £)l}v  fd^roelgte 
in  5em  gauber  5er  „unen5lid?en  2Helo5ien'V  5ie  aus 
gläubigen  ^er5en  gefungen^  u^ie  5as  XPeil^raud^sopfer 
5es  Priefters  als  ein  mufifalifd^es  Danfopfer  3um  ^im= 
mel  emporftiegen»     2Ils  aber  5er  fird?lid?e  Sinn  immer 


o 


mel^r  perflad^te  imö  öurd)  6tc  Henaiffancebeftrebungen 
5er  Znenfd)  fein  eigenes  3^  entöecfte^  mad}te  fid?  6iefe 
Betpegung  and}  in  6er  ÜTufif  bemerfbar»  ZlTel^rftim^^ 
TTiig  tDie  5ie  ITTuft!  voav^  pertrat  fte  nid?t  5en  2lu$5ru^ 
einer  beftimmten  perfönlid^feit^  fonöern  befd?ränfte  fid? 
öarauf^  allgemeine  (Empfinöungen  in  Cöne  um5U:^ 
fe^en*  (Segen  öiefe  £)bjectiDität  5er  l^unft  rid^tete  fid} 
5er  Xampf;  er  f uferte  fd^Iieglid?  5ur  inono5ie^  5ur  (Er= 
ftn5ung  5er  Oper  un5  5e$  Oratoriums»  2in  5ie  Stelle 
5er  bischerigen  Ittel^rftimmigfeit  trat  5te  pon  3^f^^w- 
menten  begleitete  Soloftimme.  Das  fubjectipe  PatE^os 
tpur5e  in  breitem  Strome  in  5ie  HTufi!  eingeleitet.  Der 
Sa^  inonteüer5i's  „5as  XDort  fei  5ie  (Bebieterin  5er 
ITtufi!  un5  nid?t  il?re  Sflaüin''  tpur5e  5ie  Kid?tfd?nur 
5iefer  neuen  Sd^ule,  (Es  beginnt  dm  ^eit  5er  ^oman^ 
üff.  5ie  faum  l^inter  5erienigen  unferer  Cage  5urücfftel?t. 
Heberall  u?ir5  5ie  2lbfid)t  erfennbar^  5em  poetifd^en 
Stimmungsgel^alt  einen  möglid)ft  getreuen  mufifalifd?en 
2lus5ru^  5U  perleil^en.  Die  Conmalerei  voxtb  eine  gang* 
bare  ITtün5e  5es  \7.  ^al^xl^imbzvts.  3"  ^^^  ^eran^ 
5iel?ung  5er  Cl^romati!  voxxb  bas  ZTTittel  gefun5en^  5en 
mufifalifd^en  2Xus5rud  für  5ie  lei5enfd?aftlid?eren  lUo- 
mente  5er  Did^tung  ebenfalls  5U  fteigern.  Die  ITtufif 
erl^ält  5ramatifd)e  2lccente, 

Die  3^ftt^umentalmufif  jener  ^eit  l^atte  nod?  mit  allen 
Sd?u?ierigfeiten  5er  2tnfängerfd^aft  5U  fämpfen  un5  ge^ 
nug  mit  fxd}  felbft  5U  tl^un^  um  5U  einem  eigenen  Stile 
5U  gelangen,  Por  5er  ^an5  mar  5ie  3^f^^ii^^^"^^^' 
muftf  in  5er  ^auptfadje  nur  ^im  auf  5ie  3^ft^u^^^^^^*-* 


übertragene  Pocalmufif»  3"  ^^^  £)rcf)efterfonate  ®a* 
brielt's  enttptdelte  fte  6te  erfte  felbftänötge  ;Jorm^  5er  all= 
mäE^Iid}  anöere  folgten,  ITTan  !ann  fagen^  6af  alle 
fpäteren  3^f^^w^^^t^^f^^^i^^A  ^<^5  Sd?er5o  ^zzi\:fOvzn^  s 
ausgenommen^  im  \7.  ^al}xl}unb^ti  tt?ur5eln*  Das 
Cl?arafterifttfcf)e  öiefer  3"ftamentalmuftf  beftel^t  öartn^ 
öaf  fte  ftd?  bemül^t^  ol^ne  6ie  ^eran5tel^ung  öer  Poefte 
rein  buvd}  fid?  felbft  perftänölid?  5U  toeröen,  2iIIer5ings 
tritt  fd}on  in  öer  5n?eiten  ^älfte  5es  \7.  2<^^'^^^^^^^^^ 
bei  einigen  3^ff^WTnentaImufifern  eine  porübergel^enöe 
Heigung  5ur  tpirüid^en  Programmmufif  I^erpor  —  6as 
^9»  ^al}tl}unbeti  !ann  alfo  nid^t  öie  Priorität  öiefer 
(Erfd^einung  für  fid?  in  ^nfprud^  nel?men  —  5od?  be^ 
toal^rte  fid?  5ie  3"f^^umentalmufif  im  (Srofen  un6 
@an5en  i{?ren  reinen  Cl^arafter  bis  gegen  öie  ITtitte 
6es  ^8,  ^al}tl}unbevts^  bis  5U  öer  3eit>  tr>o  öie  Sin^ 
fonie  als  felbftänöige  3"f^^u^^^*^^f<^^^  erfd^eint, 

Urfprünglid?  nur  ein  einleitenöes  £)rd^efterftücf 
(Ouüerture)  be5eid?nenö  unö  in  Jolge  öeffen  in  öen 
Dimenfionen  il^rer  3  5ä|e  befd^ränft^  löft  fid?  öie  Sin^ 
fonie  allmäl^lid?  gan5  Don  öer  *Hird?e  unö  öem  Cl^eater 
ab  unö  voxxb  5U  einem  felbftänöigen  3"ft^ii^^^^^^f^üd^ 
öeffen  Pflege  fxd}  l^auptfäd^lid)  öeutfd^e  ZlTuftfer  angelegen 
fein  laffen,  5k  wat  5unäd)ft  ein  gugeftänönif  an  öie 
5al?lreid?en  Dilettantenord^efter^  öie  5ur  ^dt  einen  tüefent^ 
lid}en  ;Jactor  öeutfd^en  ITtufiflebens  bilöeten.  Balö  per== 
örängte  öie  ted^nifd?  leid^tere  Sinfonie  öas  fd^mierigere 
(Eoncert^  öie  pornel^mfte  Gattung  öer  3^^^^^^^^^^^ 
mufif  im   H8,   3^^^^^^^^^^*     ^^^    ^^"    ^^^^   Sd^ulen 


Deutfd?Ian5s^  6ie  ftd}  befonöere  Derötenfte  um  bu  pflege 
6er  Sinfonie  errr?arben^  tpuröe  Me  IDiener  Sd^ule  feit 
3ofef  ^ayön  epod)emad?en5  für  5ie  (£ntu?i(^lung  öiefer 
l(unftform.  Bis  aber  6ie  ^ayön'fd^en  Sinfonie  öie^ 
jenige  fefte  ^orm  erl^ielt^  6ie  tr>ir  I?eute  mit  öiefem  Be^ 
griffe  rerbinöen^  perging  eine  geraume  ^eit»  Sd?tt?an- 
fen5  in  6er  ^n5aE;I  6er  Sä^e^  6eren  ^actur  5un:>eilen 
nod}  6eutlid?  6a5  Scarlatti'fd^e  Dorbil6  6er  italienifd^en 
£)pernfinfonie  erfennen  läft^  fd?manfen6  aud}  6arüber^ 
ob  6ie  Sinjonk  ein  beftimmtes  poetifd^es  Programm 
,,au$5u6rüc!en"  l^aW,.  o6er  ob  fie  nur  eine  ^efellfd^afts^ 
o6er  ;Jeftmufi!  fein  folle^  ftellt  ^ay6n  erft  in  6en  foge^ 
nannten  \2  £on6oner  Sinfonien  {\7%  — ^^94)  bzn  Cypus 
6er  ^orm  fo  feft^  6af  er  mit  Hed)t  als  6er  Begrün6er 
6er  neueren^  da ffifd^en  Sinfonie  an5ufe{)en  ift,  Piefe 
£on6oner  Sinfonien^  n^h^nWi  gefagt  tDie6er  reine  ^n- 
ftrumentalmufi!  {ol}m  ein  beftimmtes  poetifd^es  Pro^^ 
gramm)^  eroberten  fid?  im  Jluge  6ie  gan5e  XDelt^  fie 
mad^ten  6ie  Xunftform  6er  Sinfonie  populär,  tDäl)ren6 
6ie  ^ay6n^fd)en  Sinfonien  jenem  geiftpollen  eleganten 
Conperfationston  6es  ancien  regime  einen  mufifalifd)en 
2tus6rud  r>erleil^en^  nimmt  6ie  ino5art'fd?e  Sin^ 
fonie  im  2tllgemeinen  eine  mel?r  fubjectice  fjaltung 
an,  irto5art  re6et  6ie  Sptad}^  feines  eigenen  ^er5ens ; 
aber  er  l}zbt  6ie  XDirflid^feit  in  eine  i6ealere  Spl^äre^ 
er  tt?an6elt  getoiffermafen  in  6en  ^efil6en  6er  Seligen^ 
wo  es  feinen  Xampf  un6  feinen  Sieg  giebt^  voo  6as 
HTenfd^enl?er5  ausrul^t  pon  6en  Sorgen  un6  plagen 
6iefes  Cebens,     Un6  rperfen  tpirflid^  einmal  (Er6enlei6 


unö  €r6enfd?mer5  iE^re  5d)atten  in  6tcfes  f^immltfdje 
l^cxdf^  fo  üermögen  fte  bod}  nxd}t  öie  reinen  ;freu5en 
5iefer  Seligfeit  5U  5erftören>  öenn  es  E^aben  fid?  6ie 
XDunöen^  6ie  6em  ^er5en  gefd^Iagen  tüuröen^  bereits 
ausgeblutet^  nur  eine  fd)mer5PoIIe  (Erinnerung  ift  5urücf:= 
geblieben»  3^  öiefem  Cosgelöfttoeröen  aus  6em  iröi^ 
fd^en  Dafein  mag  vool}{  bas  Beglücfenöe  6er  ino5art^ 
fd)en  l^unft  liegen, 

<Ban5  anöers  ift  5as  fubjectipe  Patl^os  Beetl^open's. 
Seine  Sinfonien  reöen  6ie  Sprad^e  6er  £ei6enfd^aften. 
Die  tiefften  Saxkn  6es  ^er5ens  tt)er6en  5um  Conen  ge^ 
bxadfi.  Seine  Sinfonien  fin6  Dramen  ron  erfd?üttern6er 
Cragif,  Beetl^open  felbft  6er  tragifd^e  ^el6  im  *Hampfe 
gegen  6as  Sd)ic!fal  (Cmoll-Sinfonie  1(808)  ♦  Sie  fteE^en 
alle  auf  6em  Bo6en  realer  XPirflid^feit»  XDas  aber 
6tefe  XDirflid^feit  für  xl}n  be6eutete^  mad^t  6as  eine 
XPort  Caubl^eit  fofort  flar.  3^  mef^r  6iefes  £ei6en 
5una{?m^  je  mel^r  fid}  il^m  alfo  6ie  2tuf entoelt  r>erfd}lof^ 
6cfto  ftärfer  whb  6er  Drang^  feine  IHufif  5U  t)erinner== 
lid^en.  3"  feinen  erften  bei6en  Sinfonien  (^800/^803) 
näl^ert  er  fid?  nod?  ^ay6n==Zno5art>  fielet  aber  bereits 
an  6en  ^ren5en  il^rer  *Kunft,  ITcit  6er  Eroica  betritt 
^r  6ie  eigenen  tPege»  Die  Seelenfämpfe^  6ie  fein  3"=" 
neres  6urd?toben^  tt)er6en  r»on  nun  an  6er  (Segenftan6 
feiner  finfonif d?en  Did^tungen.  3^^^  6iefer  Sinfonien 
I;at  einen  fd?arf  ausgeprägten  Cl?ara!ter^  er5äl?lt  il?re 
eigene  ^efd?id)te^  ift  ein  Stüd  eigenften  Beetl?or>en'fd?en 
Cebens,  Daraus  erflärt  fid?  il^re  ^run6r>erfd)ie6enl?eit 
von  einan6er,  3^^^^^  3eetl;open  aber  an  feinem  eigenen 


Beifpiele  jeigt^  voiz  eine  ungebeugte  tDilleusfraft  aus 
öem  l^ampfe  mit  5em  l^ärteften  Sd^icffal  ftegreid}  l^er^ 
rorgeF^en  fann>  voitb  er  5ugletd}  5um  ^of^enpriefter  5er 
l(unft^  5er  5ie  X^aft  in  fid)  fül^lt^  5ie  ITtenfd^en  5U 
beffern»  „ZTtir  ift  gar  nid^t  bange  um  meine  llTufif'V 
fagt  er  felber^  „5ie  fann  fein  böf  5d}ic!fal  l}abzn^  mem 
fie  fid)  Derftän5Iid}  mad^t^  5er  muf  frei  n^er5en  ron 
air  5em  (£Ien5e^  u?omit  fid?  an5ere  fd}Ieppen»'' 

Dem  ^euergeifte  Beetl^oren's  muften  natürlid?  5ie 
überfommenen  formen  5er  Sinfoniefä^e  5U  eng  U)er5en» 
5d)on  5ie  Eroica  (1(803)  5eigt  Dimenfionen^  mie  fie 
5ie  bisF^erige  Sin\onu  nod}  nxdft  gefeE^en  I^atte,  IHit 
5er  2(usn?eitung  5er  fogenannten  Durd)füI?rungstE?eiIe 
un5  5er  Co5alfä^e  muf  ten  5ann  aud}  5ie  übrigen  Sä^e 
Sd^ritt  I^alten.  hierbei  5eigte  es  fid?^  5af  5er  ruf?ige^ 
gelaffene  Con  5es  IHenuetts  nid^t  meE^r  in  5en  Hal^men 
5iefer  ZTtufif  paffen  moUte»  3"  ^^^  Sdfcv^o  fan5 
BeetE^open  ein  2tus5rucfsmittel^  5en  fd}tt)eren^  5üfteren 
Stimmungen  einen  n)irffamen  (Zontxa\t  5U  geben*  Die 
tolle  £aune^  5ie  f^ier  5uir>eilen  I^errfd^t^  ift  aber  nid^t  5er 
2(us5ruc!  eines  E^armlofen^  ausgelaffenen  <5emütf?es^  es 
ift  5er  ^umor  5es  erfal^renen  tDeltmannes^  5er  ge== 
miffermaf en  über  5er  XDelt  fte(?t  un5  von  5iefem  J?öF?e= 
ren  Stan5punfte  aus  5as  Creiben  5er  IDelt  mit  5en 
XDaffen  5es  IDi^es  geifelt^  5er  fid?  aud)  tDoE?l  felbft 
einmal  paro5irt.  Utan  ujeif^  5af  Beetl^oren  in  5er 
neunten  Sinfonie^  5ie  erftmalig  am  7.  Vflai  1(824 
in  VOkn  aufgefül?rt  u:>ur5e^  5ie  alten  formen  5erbrad? 
un5  5en  ^on  mit  5em  XDorte  permäl?lte>     2ln  5iefe 


CE^at  BeetE?or»en's  fnüpfen  fid)  befanntltd?  6te  neueren 
CE?eorten  5er  Programmmuftf» 

Die  BeetF^open'fc^en  Sinfonien  I^atten  eine  grünö- 
Iid}e  Umtt)äl3ung  5es  bischerigen  ITtuftftreibens  in 
Deutfd^lanö  5ur  ^olge*  Den  grofen  Sd?tr>ierigfeiten^ 
6ie  fie  an  bk  2(u$fül?ren5en  ftellten^  tDaren  6ie  Dilet== 
tantenord^efter  nicf^t  mel^r  getoad^fen*  Das  (Zonc^xU 
toefen  ging  von  nun  an  m  bk  f^änöe  5er  Berufs^ 
mufifer  über. 

Vk  irtänner^  5ie  mbzn  ^aY5n^  ino3art  un5  Beetf?o=^ 
ren  ftan5en^  fin5  I?eute  fo  gut  mie  üergeffen.  3"  ^^^ 
IDiener  Sd^ule  toirfte  5unäd}ft  5er  Cinfluf  ^ay5n's  fort. 
Szxm  2rtetE^o5e  un5  5ie  VHo^atVs  fafte  Ditters5orf 
3ufammen^  mit  5effen  Sinfonien  in  neuefter  ^eit  5er 
erfolgreid^e  Perfud}  5er  IDie5ereinfüE?rung  in  5en 
Concertfaal  gemad^t  tr>or5en  ift.  Beetl^open's  Cinflüffe 
auf  5ie  XDiener  Sd^ule  traten  nid^t  fogleid)  l^erpor. 
ITtan  copirte  iE^n  5unäd?ft  nur  in  2leuferlid?!eiten. 
Ciefer  erfafte  fein  IDefen  Jran3  Sd^ubert^  5er 
meIo5ienreid?fte  Sinfonifer  5es  ^al:}xl}nnbzvts^  mit  5em 
5ie  (Befd^id^te  5er  IDiener  Sd)ule  3ugleid}  il^r  (En5e  er== 
reid?t.  ^m  ^egenfa^  3U  BeetF?or>en^  5er  je5es  neue 
XPer!  feinem  Dämon  abringen  mufte^  ^^f<^t  Sd^ubert 
5ie  ^abz^  componiren  3U  fönnen^  n?ann  er  tüollte»  (Es 
fd^eint  fogar^  5af  er  aud}  feine  Sinfonien  ol^ne  je5e 
Porbereitung  gefd^rieben  I?at.  Hur  ron  5er  Hmoll- 
Sinfonie  liegen  S!i33en  ror.  Seine  erfte  Sinfonie 
fällt  in  5as  3a{?r  ^8^3^  feine  le^te^  5ie  grofe  in  Cdur^ 
componirte  er  im  3a{?re  ^828^   u?enige  ZTlonate  por 


feinem  Coöe^  fte  erlebte  aber  erft  am  22»  IlTär^  ^839 
il;re  erfte  2(uffüE?rung^  6te  5d}umann  üeranlaft  l^atte» 
3n  6er  IDette  un5  Brette  5er  ^Jormen^  6en  befannten 
„l?r  iimlifd^en  Cängen'V  gemal^nt  öiefe  Sinfonie  öirect 
an  Beetl^open^  bod}  ift  je6e  Had^aE^mung  6iefes  llTeifters 
glü^Iid)  rermieöen.  Von  6en  übrigen  Sinfonien 
Sd^uberfs  begegnet  man  nur  nod?  öen  beiöen  Sä^en 
5er  HmoU-Sinfonie  (H822)  im  Concertfaak.  Diefes 
IPerf  blieb  Iei5er  unt?oIIen5et  un5  !am  erft  1(865  5ur 
2luffüE?rung»  So  fd^ön  5ie  Sinfonien  Sd^ubert's  audf  im 
(£in5elnen  fin5^  im  ^an5en  fel^lt  il^nen  5od?  5ie  männ^ 
lid^e  l^raft  un5  5er  raufd?en5e  ^lug  5es  Beet{?oüen= 
fd^en  (Benins;  fie  tragen  5ie  Spuren  3ean  PauPf d^en 
(Beiftes  an  fid)  un5  Ipalfen  jene  fentimentale  Hid^tung 
in  5er  Sinfonie  vorbereiten^  5ie  in  Spol^r  un5  2TTen5els^ 
foI?n  il)re  ^auptrertreter  fan5, 

3n  ^tanfvzid}  toirften  5ur  ^zxi  unferer  Claffifer: 
Toffee  (t  1829)/  5er  aller5ings  5urd)  ^ay5n  DolIftän5ig 
r)er5rängt  voutbz^  ITTef^ul  (f  ^8l?)>  5effen  GmolUSin^ 
fonie  bis  in  5ie  fed?5iger  ^alfvz  viel  gefpielt  ir>ur5e^ 
un5  Cl^erubini  (f  ^842)^  5er  mit  einer  D  dur==Sinfonie 
längere  ^eit  5as  Repertoire  bef^errfd^te,  3n  3^^^^^" 
ift  5ie  Sinfonie  bnvd}  Bocd^erini  vertreten* 

3u  Hor55eutfd?Ian5  l^atk  5ie  Sinfonie  von  vovn^ 
f^erein  einen  an5eren  (£l?aracter  ausgebil5et^  als  in  5er 
XPiener  Sd^ule,  ^ier  lebten  einftu?eilen  nod}  5ie  Cra^ 
5itionen  Bade's  fort,  3^^^^^^^^  ^'^^  ^uge  beftimmen 
5as  IDefen  un5  5ie  ^orm  5iefer  Sinfonien ♦  3^^  ^^- 
ftrid)  ift   mel^r   ein    geleierter ^    il?r  Con    aber   3umeift 


tro(fener.  Die  ^auptpertreter  ötefer  5d}uk  ftnö:  6er 
llbt  Pogler^  Me  beiöen  Komberg's^  Jr,  Scbnetöer. 
Das  I^erporragenöfte  Calent  6tefer  Sd^ule  tr>ar  XDen5el 
l\aU\vooba  (^80^— ](866)^  öeffen  Sinfonien  fid?  bis  in 
6ie  Dier5iger  3af)re  im  Concertfaal  Ehielten  unö  mit 
^^dft  gefd^ä^t  rr>ur5en»  Sie  I^ätten  fid^erlid)  ein  längeres 
Ceben  g^^l^abi^  toenn  l^allirooöa  allen  Cl^eilen  feiner  7 
Sinfonien  eine  gleid^mäfige  (5rünMid)feit  5ugett?en6et 
I^ätte.  Ulit  l^aüitpoöa  fd}tt)in5et  6ie  norööeutfd^e 
Sd^ule  aus  öem  <Sefid}tsf reife.  Sie  tpuröe  abgelöft 
öurd?  6ie  romantifd?e  Scf^ule^  6er  fie  aller6ings  in 
mand^er  Be5iel?ung  fd^on  vorgearbeitet  I^atte. 

Komantifer.  3^^  (Begenfa^  5U  6en  Claffifern 
ftrebten  6ie  Homantifer  eine  engere  Perbin6ung  6er 
'Kunft  mit  6em  £eben  an^  ein  (Se6anfe^  6er  mit  6er  5U 
gleid^er  3^it  aufblül?en6en  Haturpl^ilofopl^ie  auf  6as 
€ngfte  vevwanbi  voax.  £)iermtt  im  ^ufammenE^ange 
ftel^t  iE?r  3"^^^^ff^  für  6ie  Cultur  un6  6ie  l^unft  per== 
gangener  «geiten  un6  Hationen.  3^^^^f^"^^^^  bemüE^te 
man  fid)^  6ie  bis  6aE?in  nod^  verborgenen  5d}äi^^  6er 
älteren  romanifd^en  Poefie  6em  6eutfd)en  Reifte  5U  er== 
fd?lief  en  un6  nufebar  5U  mad^en^  6er  fein  2incmpfin6ungs:s 
vermögen  an  frem6e  Stoffe  buxd)  6ie  bereits  voIl5ogene 
Dermäl^Iung  mit  6er  2lnti!e  aufs  ®Iän5en6fte  betviefen 
ijaik.  So  fonnte  Hovalis  eine  je6e  l^unft  romantifd? 
nennen^  6ie  auf  eine  angenel^me  ^rt  befrem6et.  Diefe 
(^run6fä^e  tl^eilten  aud?  6ie  romantifd^en  ITTufifer. 
Sie  laufd^en  6er  Stimme  6er  Hatur^  voznbzn  fid?  6er 
Sage^    6em   IHärdien    5U^    bevölfern    iF^re    IDelt    mit 


^elftem  ^  Ictycn^  Dämonen  un6  *Kobol6en,  So  ^nU 
ftel)en  muftfaltfd^e  Stimmun^sbilöeiv  6te  5te  ZTtufi!  bis 
in's  Detail  l^inein  ausmalt,  (£s  ir»er6en  öaöurd?  3an3 
neue  l^Ianc^u^elten  erfd^Ioffen,  Die  ITeigung  6es  Com^ 
poniften  für  Mefe  oöer  jene  Stimmunc^  prägt  fid)  aud} 
in  feinen  IPerfen  aus. 

Die  b^xb^n  Cdur-Sinfonien  IDeber's^  befonöers  6ie 
aus  6em  3a{?re  ^807/  (äffen  fd^on  6ie  XDalöesromantif 
un6  6as  öämonifd^e  Clement  öeutlid^  erfennen^  6as  in 
feinen  £)pern  einen  fo  bereiten  2(usöruc!  fanö,  SpoE^r 
unö  Znen5eIsfo(?n  finö  6ie  fentimentalen  Homantifer. 
Heber  6ie  SpoE^r'fd^en  Sinfonien  xvitb  fpäter  nod} 
(Einiges  gefagt  vozvbzn.  Die  ZTTenöelsfoE^n'fd^e  Homantif 
ift  f^armlofer  als  5ie  XDeber's^  i(?re  ^eimatE?  ift  6ie 
öuftige  ^aubertüelt  6er  Clfen^  5ie  beim  Po(lmon6gIan5 
iE^r  XDefen  treiben^  ein  Had^tfpuf^  öen  ZTTenöelsfoE^n  in 
feiner  ITTufif  5um  „Sommernad^tstraum''  fo  unrergleid)^ 
lief)  fd)ön  5ur  Darfteilung  gebrad^t  l}at.  2iu\  äl?nlid)e 
(Brunötöne  finö  feine  beiöen  beöeutenöften  Sinfonien 
Amoil  {\8^2)  iinb  Adur  (\833)  abgeftimmt.  Von 
feinen  übrigen  Sinfonien  begegnet  man  nur  nod^  5er 
Sinfonie^Cantate  „Cobgefang"  im  Concertfaale^  6ie 
ZlTenöelsfol^n  für  bk  Ceip5iger  ^utenbergfeier  ](840 
componirt  l?at»  Sd^umann  trat  im  3al;re  \8^\  mit 
feiner  „Jrül)lings=^Sinfonie"  (Bdur)  in  5ie  Heilte  6er 
Sinfonifer»  Xlod}  in  6emfelben  3al?re  entftan6en  6ie 
D  moU-Sinfonie  un6  6ie  Sinfoniette  £)p.  52.  (Es  folgten 
^845/46  6ie  patl^etifd^e  grofe^  mit  Beetl^open  geiftes^ 
reriüanöte  Sinfonie  in  Cdur  un6  ^850  6ie  fünffä^ige 


^     \2 

Esdur-StTtfonte*  Daf  er  unter  öen  Homanttfern  6er^ 
jentgc  ift^  6er  BeetE^opert  am  näd^ften  ftel^t^  gilt  I^eute 
für  aiisgemad)t.  Was  6te  (Blatte  6er  formen  anb^^ 
langte  tt?tr6  Sd}umann  von  inen6elsfoI?n  5rDar  über^ 
troffen^  an  £)rtgtnalttät  un6  Ciefe  6er  (Se6an!en  läft 
aber  Sdjnmann  6tefen  bod}  I^inter  ftd),  Sdfumann  znU 
5Ücft  6urd}  6te  ^rtfd^e  uTt6  Hatürlid^feit  feiner  Con^ 
fprad^e;  er  tft  Ptrtuos  in  5arter  Sd^tr>ärmerei ;  am 
tDol^Iften  füE^lt  er  fid?  in  6er  ^e6anfenrt)elt  feiner  Dapi6s== 
bün6ler«  (Es  6auerte  5iemlid^  lange  ^  bis  feine  ^eit 
6iefe  Haipität  Sd^umann^s  begriff.  (£s  erregte  6ie 
burfd)i!ofe  2(rt>  ipie  er  ftd^  in  6er  Sinfonie  betpegte^ 
in  £eip5ig  fogar  Zlnftof.  ITlan  peranfd^Iagte  6arum 
feine  Sinfonien  be6euten6  nie6riger  als  6ie  lTTen6eIs= 
fol^n'fd^en  Sd^öpfungen. 

^ormenbiI6en6e  l^raft  l^at  6ie  Sinfonie  6er  roman^ 
tifd^en  Sd^ule  nid^t  berpiefen.  Sie  acceptirte  6ie  formen 
Beet(?open's.  ZTTit  2lusna{?me  Sd^umann's  liegt  aber 
6ie  Stärfe  6er  Homantüer  nid^t  in  6en  (Edfä^en^  fon=^ 
6ern  in  6en  Iltittelfä^en  if^rer  Sinfonien.  (Ein  Tiad}^ 
laffen  6er  fd}öpferifd?en  (Erfin6ungs!raft  tt>ir6  6amit  hz- 
merfbar.  Dennod^  be6eutet  6ie  romantifd^e  Sd^ule  eine 
5rpeite  BIüt(?e5eit  6er  Sinfonie. 

Programmmufif.  3"5^if^^^  liaiiz  in  ;franf== 
reid)  6iejenige  Betpegung  in  6er  Sinfoniecompofition 
eingefe^t^  6ie  man  mit  6em  2(us6rud  „Programm^ 
mufi!"  5U  be5eid?nen  pflegt,  ^ector  BerIio5  (H803 
— H869)  tpar  6er  Begrün6er  6er  neuen  Kid^tung.  (Er 
(?ielt   fid)    für    6en    geiftigen    (Erben    Beetl^open's    un6 
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faf te  5en  (£ntfd)Iuf^  6ie  Sinfonie  im  Reifte  öes  öeutfd^en 
2TTcifters  fort5ufe^en*  Da  er  aber  fanö^  6af  5ie 
BeetE;or>en'fd)en  Sinfonien  über  bas  Perftänönif  feiner 
Canösleute  gingen ^  fo  gab  er  6en  ein5elnen  Säi^zn 
feiner  Sinfonien  >  6ie  5ie  3eetE?open'fd)en  formen  er^ 
I^ielten^  ein  beftimmtes  Pro^ramm^  bas  fie  5ar5ufteIIen 
I)ätten»  (Es  mag  gleicf?  bemerft  meröen  ^  5af  6ie 
Berlio5'fd?en  Sinfonien^  6enen  man  6en  fran5öfifd?en 
2lutor  allerdings  nid?t  anmerft^  bod}  I^immelrpeit  von 
öem  BeetE^oren'fd^en  Reifte  rerfd^ieöen  finö.  Der 
ITTangel  5er  Berlio5^fd^en  Programmmufif  liegt  in  öem 
Programm  felbft*  ^ier  fommt  6er  (Einfluf  6er  Sfan6al== 
un6  Senfationsfud)t  6er  fran5öfifd)en  ^yperromantÜer 
6er  5tr>an5iger  3^^^^  6eutlid?  5um  Porfd^ein,  (Es 
fprad^en  aber  aud}  nod}  an6ere  (Brün6e  mit*  3^  ^^^ 
£)rd)efter Partien  6er  italienifd^en  £)per  l^atten  Simon 
IHayr  un6  2(n6ere  5um  CE^eil  gan5  neu  erfun6ene^  o6er 
bod}  rreniger  gebräud^lidje  3^ftt^umente  eingefül^rt^  ins- 
befon6ere  l?alte  6as  Bled?  eine  mefentlid^e  (Erweiterung 
erfaf^ren»  (Ein  fin6iger  *Hopf  fonnte  6al?er  leidet  auf 
6en  (Se6anfen  fommen^  6iefes  Ord^efter  6er  XDad^t:^ 
para6e  and}  für  6ie  Sinfonie  nu^bar  5U  mad^en.  Hm 
fold^en  coloffalen  2tufu?an6  ord^eftraler  ZTtittel  5U  red?t== 
fertigen^  boten  6iefe  3an6iten^  un6  Häubergefd^id^ten 
6er  fran5Öfifd)en  Homantifer  6ie  befte  0elegenl;eit* 
Diefe  ^reuelromanti!  liebt  Berlio5  aud?  6a^  voo  er  nad? 
einem  felbfterfun6enen  Programm  avbzxM.  Die  be= 
fannte  Sinfonie  fantastique,  Berlio5'  ureigenftes 
(Eigentl^um^  mit  6er  er  1(830  6ebutirte^  liefert  l^ierfür 


6en  Berpeis.  J^n  incloöifd^er  3^^x^l}ung>  ftel)t  feine 
r^arolö^Sinfonie  (^834)  {?öE^er;  in  6em  Programm  5er 
Sinfonie  lel^nt  fid?  Berlio5  an  Byron' s  „Childe  Harold'' 
an/  6er  le^te,  freierfunöene  Sai^  rerfällt  rt)ie6er  in  5en 
Con  6er  fran5öftfd}en  Komantüer.  I)iefe  bei6en  Sin^^ 
fonien  mad^ten  Sd^ule.  Das  Beifpiel  feiner  Sinfonie 
„Komeo  un6  3ulie'V  in  tr>eld?er  Berlio5  6en  Perfud} 
mad^te^  6ie  6rainatifd)e  Scene  in  6ie  Sinfonie  ein5U= 
füE^ren^  l}at  6agegen  bis  je^t  nur  6rei  Had^al^nter  g,z^ 
fun6en  (^Jelicien  Dapi6:  6ie  XDüfte^  Hico6e:  6as  ItTeer^ 
2nal)ler:  CmoU-Sinfonie)»  (Es  gelang  BerIio3  nid^t 
bei  £eb5eiten  mit  feinen  Compofitionen  in  ^vanhzxd} 
6urd?5u6ringen.  (Erft  nad}  6em  6eutfd}en  *Kriege 
](8Z0/7H  erinnerte  man  fid)  6ort  feiner  l(unft  —  tr>ol?I 
aus  nationalen  ^rün6en,  (Er  U)ur6e  gegen  Hid}ar6 
IDagner  als  Crumpf  ausgefpielt. 

3n  Deutfd)lan6  fan6en  6agegen  6ie  3^^^^  BerIio5' 
nid^t  nur  Bead^tung^  fon6ern  fogar  Had^folge;  ilfv 
€influf  reid}t  befanntlid}  bis  in  6ie  (Begenirart  l^inein. 
2(Is  Sinfonifer  fd^Iof  fid?  il^nen  5uerft  Spol^r  an  in 
feiner  Programmfinfonie  „Oie  XDeil^e  6er  One''  (H834)a 
6er  H841  6ie  „l?iftorifd)e  Sinfonie"^  ^8^2  6ie  Sinfonie 
für  Doppelord^efter  „^vb{\d}cs  un6  (Böttlid^es"  folgten. 
Seine  9*  Sinfonie  trägt  6en  Citel  „Die  3<^^^^^5^^^^""* 
Cro^  aller  Programmmufi!  t?erläugnet  aber  Spol^r 
nur  feiten  feine  eigene  mufifalifd^e  Hatur^  6ie  5um 
(Elegifd^en^  Sentimentalen  f^inneigte.  Berlio5'fd}en  (Ein^* 
flüffen  Der6anfen  ferner  6ie  poettfiren6en  Concertour>er== 
turen   2Tten6elsfol?n's    un6    @a6e's    fou)ie    ein    grofer 


CE?etl  6er  Clar>iermuft!  Sd}umann's  iE?re  ^titregurtc^» 
Xlad}  Berlt05  tDuröc  befanntltd?  ;Jran5  £tf5t  6er  etgent? 
Ixdjz  Cräger  6es  (5e6anfens  6er  Programmmuftf-  ^^tit 
Heilerer  toir6  er  babntd}^  6af  er  6ie  BeetE^oüen'fdjen 
formen  aufgtebt  un6  6ie  ^formen  fetner  eigenen  5in== 
fonien  von  6em  gemäl^lten  Programm  abl^ängig  fein 
läft.  So  ift  feine  ^auftfinfonie  (H855)  6reifä^ig^  6a 
fie  6ie  3  Cl^aractere  —  ;Jaiift  (Sretd)en  un6  ITtepl^ifto 
—  mufifalifd?  6arftellen  voxü.  Die  Dante^^Sinfonie  (\856) 
l^at  nur  6ie  bei6en  Sä^e:  Inferno  un6  Purgatorio. 
Seine  \2  finfonifd^en  Did)tungen>  6ie  auf  6er  *Hunft 
6er  Pariation  berufnen ^  fin6  einfä^ig»  3^  ^^^  VOal}[ 
feiner  Programme  befun6et  £if5t  einen  feineren  ®e^ 
fd)mac!  als  Berlio5»  Der  ®run6ton  feiner  finfonifd^en 
IDerfe  tt?ir6  6a6urd?  ein  rornel^merer* 

€if5t  ift  eine  6er  intereffanteften  Figuren  ^  6ie  6ie 
*Hunftgefd?id)te  fennt,  2ils  Claüierüirtuofe  erobert  er 
ficf?  6ie  muftfalifd)e  XDelt^  tr>ir6  6ann  ^ofcapellmeifter 
in  einer  üeinen  Hefi6en5fta6t  (^84^— ^86]()/  6ie  er  fd^nell 
5um  Centrum  6es  gefammten  ZTTufiflebens  erl^ebt^  mirft 
l}kv  mit  begeifterter  Eingabe  für  6ie  claffifd^en  ITteifter 
un6  voxvb  5ugleid)  6er  ^eroI6  einer  6em  (Elafficismus 
entgegengefe^ten  Kid)tung*  „Du  bift  mir  ein  erftaun^ 
Iid)er  ITtenfd^'V  fd^reibt  Hid)ar6  IDagner  an  il?n^  „6em 
xd}  in  feiner  IDeife  irgen6  eine  an6ere  (Erfd^einung  auf 
6em  (Sebiete  6er  Xunft  un6  6es  £ebens  5ur  Seite  ftellen 
!ann«"  2lls  £)rd^eftercomponift  trat  £if5t^  abgefet^en 
r>on  einer  Oper^  erft  I^erpor^  nad?6em  fein  XPeltruf  als 
Clapierrirtuofe   bereits   feft  begrün6et   mar.     Vznnodf 


\6     — 

rermieö  er  mit  ^lücf  5te  (Sefal?ren>  6te  geraöe  ötefes 
Pirtuofentf^um  in  fid?  fdjlof^  (Befal^ren^  öenen  ein  Pa^^ 
ganini  beifpielstpeife  unterlag.  €if5t^s  Pirtuofität  ift 
ein  Htittel  5um  ^vozd^  nid}t  Selbft5tt?ecf^  fie  öient  if^m 
gegebenen  ^alls  nur  5ur  {^öd^ften  Steigerung  5er  *Hunft= 
mittel^  ift  alfo  l^immelujeit  üerfcf)ie6en  von  5em  blof en 
Pirtuofengeflingel  Paganini's  un5  2tn5erer*  3^  ^^^^ 
fer  Be5ie{?ung  I^atte  il^m  ^ector  Berlio^  5ie  IDege  ge^ 
5eigt.  XDar  er  es  6od?>  6er  öie  Pirtuofität  5e$  £)rd}e^ 
fters  5ur  Dienerin  feiner  fünftlerifd^en  3^^^^  gemacf^t 
l)aiU.  Heber  BerIio5  ging  aber  £if5t  infofern  l^inaus^ 
als  er  öas  ^öd)fte^  mas  öie  Sd^mefterfünfte  xl}m  boten^ 
5um  ^egenftanöe  feiner  Congemälöe  mad^te.  (Ein  Blic! 
auf  öie  Citel  feiner  finfonifd^en  Did^tungen  wirb  öies 
ol;ne  meiteres  betätigen.  Cro^  6es  eminenten  Calen= 
tes^  5as  öiefe  Sd^öpfungen  offenbaren^  un5  öer  coIof:= 
falen  *Kraft  6er  Darftellung  ift  6a$  UrtE^eil  über  6en 
VO^xtl}  6er  £)rd)eftercompofitionen  Cifst's  immer  nod? 
^m  getE^eiltes.  Der  fommen6en  ^zxt  voixb  man  es  über== 
laffen  muffen^  6arüber  5U  entfd}ei6en^  vozldfz  t?on  6iefen 
bei6en  IHeinungen  in  ^ufunft  6ie  rid)tige  fein  u?ir6. 
Darüber  f^errfd^t  6agegen  aud}  je^t  fd^on  hin  gnpeifel^ 
6af  fid}  £if5t  als  nad)fd)affen6er  Xünftler  in  feinen 
Clapiertransfcriptionen^  als  CIaüierpä6agoge^  Pirtuofe 
un6  aud?  als  ITTenfd?  einen  Hamen  ertt)orben  I?at^  6er 
für  alle  ^zxkn  mit  6en  erften  ^röfen  6er  l^unft  ^u^ 
fammen  genannt  n?er6en  voixb. 

lDäl?ren6    6ie    £if5t'fd?en    finfonifd^en    Did^tungen 
(£pod)e  mad^ten^    voax  6er  !ünftlerifd?e  Icad^n^ud^s  auf 


6em  Gebiete  bct  grofen  Programmfinfonie  nur  ein 
fpärlicf^er.  Die  ^auptt?ertreter  öiefer  Kid^tung  finö  fol* 
genöe:  ^oad}xm  Haff^  von  öeffen  7  Sinfonien  fid? 
nur  5ie  beiöen  Programmfinfonien  „3m  VOaibz"  unö 
,,£eonore"  im  Concertfaal  gel^alten  I^aben^  bod}  fd?on 
je^t  anfangen  feiten  5U  toeröen.  Sdfulb  baxan  ift  6ie 
Hngleid^E^eit  i^rer  Cl^eile^  ein  (Brunöfel^ler^  an  6em  faft 
alle  Confd?öpfungen  öiefes  l}od}bz<^abttn  aber  friliflofen 
*KünftIers  leiöen*  71.  y{[ng,l}atbt:  „£eonore'V  (feine 
übrigen  Sinfonien  gefrören  nid^t  5ur  eigentlid^en  Pro^ 
grammmufif^  finö  aber  vok  bk  genannte  E^errorragenöe 
Ceiftungen  eines  reid)  talentirten  Componiften)>  3.1} zin^ 
berger:  „XDallenftein'V  ^.  fjofmann:  „^ritF^jof'V 
C>  ^olömarf:  „£än5Iid?e  6od?5eit'V  ^id^arö 
Strauf:  „2ius  2^alkn'\  pi^ilipp  Sd^armenfa: 
„Craum  un6  lDir!Iid)!eit'V  ^rieör id?  Xod}:  „Pon 
5er  Horöfee",* 

2tus  ^ranfreid)  finö  nur  gan5  wenige  Beiträge 
5u  öiefer  Gattung  gefommen  (Pincent  6'3n5Y  „tDallen^^ 
ftein")*  Der  romantif d?en  Sd^uTe  (oI?ne  Programm) 
fin5  C*  ^ranf>  Saxnt^Saens^  XDxbox  in  neuefter 
3eit  5U5U5äE^Ien,  Die  ^ran5ofen  l^ah^n  bk  Sinfonie 
mel^r  in  5er  Jorm  5er  Suite  ausgebiI5et  un5  ^ierin 
Por5Ügtid}es  geleiftet»  Vk  I?auptfäd)lid?ften  lOerfe  5ie= 
fer  ^rt  fin5:  3i5et  »L'Arlesienne«,  @o5ar5  »Scenes 


*  2dl  folge  I^icr  ber  2Iutorttät  ^»  Kre^fdjmar's,  auf  beffen 
betDäl^rtcs  Urtbetl  xdi  midj  aitdj  in  benjentgen  wenigen  ^'dUtn  aöetn 
(tilgte,  wo  mir  has  betreffenbe  HTaterial  nid^t  3ugangltd?  wav» 
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poetiques«,  Saint^Saens  »Algerienne«,  ITTaffenet 
vScenes  pittoresques«,  5te  Balletfuiten  £eo  Deltbes: 
„Sylvia''  unb  „(Zoppclxa".  ^üe  öiefc  Suiten  ftrtö  and} 
über  5te  @ren5en  ^ranfreid^s  l^inaus  geörungen, 

^us  Huf  lanö  lieferten  Beiträge  5U  öiefer  (Battung: 
Hims!Y^*Horfa!ou)  „S(i}^l}^x^^aW  unb  „^ntar'V 
Peter  Cfd^aifomsfy  „ZTtanfreö'V  f^ine  beöeutenöfte 
Sinfonie  überE^aupt. 

nationale  Sinfonie.  2lufer  5er  Programm^ 
finfonie  peröanfen  ujir  öem  ^uslanöe  nod}  6ie  foge^^ 
nannte  nationale  Sinfonie.  3"  ^^^  l(unftform  ein== 
geleitet  muröe  öiefe  Strömung  öurd^  6en  5änifd)en 
BTeifter  XI.  VO,  ®a6e^  6er  5um  erften  ITtale  in  feiner 
CmolUSinfonie  (\S^5)  noröifd^e  IDeifen  un5  fpecififd^ 
nationale  (Elemente  perarbeitete.  Diefes  Beifpiel  fanö 
Had^al^mung.  Zltbm  Deutfd^lanö  betl^eiligt  fid?  l^ier 
bas  2(uslan6  üon  nun  an  I^erporragenö  an  6er  Pflege 
6er  Sinfonie.  (5a6e  felbft  fam  merfu:)ür6igern:?eife  ron 
6er  nationalen  Sinfonie  u)ie6er  ab.  Seine  fpäteren 
IPerfe  tragen  Spol?r=HTen6elsfoI?n^3ügeA  6ie  ftd?  auA 
in  6en  Sinfonien  feiner  Sd^üler  (Emil  ^artmann  un6 
21.  ^amerif  auf5eigen  laffen.  Die  Befanntfd^aft  mit 
Berlio3^  £if5t  un6  Büloto  fül^rten  je6oc^  einen  XDed^fel 
in  6en  2lnfd?auungen  ^amerif^s  l^erbei>  er  vouxbz  in 
6ie  neu6eutfd}e  Hid^tung  l?ineinge5ogen  ^  ol?ne  in6effen 
feine  nor6ifd}e  ^erfunft  5U  r>erläugnen. 

Piel  ftärfer  als  (Sa6e  un6  feine  6änifd}en  Sd?üler 
prononciren  6ie  „'^ung>\fanbinavxzv"  (Srieg^  Spen6fen 
un6  Sin6ing  6en  nationalen  (El^arafter  il?rer  (Eompo^ 


fitioTien,  Sie  ivakn^  vok  (5rieg  felbft  bertd^tc^  in  eine 
bcrpufte  Oppofttion  gegen  6en  buvd)  ^a5e=ITten6elsfof;n 
rerroeid)licf)ten  Sfanöinaptsmus.  €ine  Cl^arafteriftif 
tiefer  un6  5er  anöern  Hationalmufüen  fann  I^ier  na^ 
iiivlxd}  n\d}i  gegeben  meröen.  Per  eigentE?ümlid)e  Hei3^ 
6en  öie  fremöen  DolfstDeifen  auf  uns  ausüben^  berul^t 
jum  großen  Cf?eil  auf  6en  eigenartigen  Confyftemen^ 
tpeld^e  öiefen  Hationalmeloöien  5U  (5run5e  liegen^  Con^ 
fyfteme^  öie  fidj  nid?t  of^ne  XPeiteres  in  unfere  beiöen 
l^Ianggefd^Ied^ter  Dur  unö  Moll  faffen  laffen^  unö  aus 
öiefem  ^runöe  in  F;armonifd?er  unö  me(o5ifd?er  3e== 
5iel;ung  mefentlid}  von  unfern  2(uffaffungen  abn^eicf^en. 

<5rieg  felbft  l}at  fid?  nidjt  an  6er  eigentlid^en  5in= 
foniecompofition  betE^eiligt^  fonnte  aber  als  Porfämpfer 
5er  3^^9f^^^^^^^^^^^'  ^^^^  ^^^^  unertt)äl?nt  bleiben» 
Seine  Stärfe  liegt  in  5er  €[avkx^  un5  Cie5compofition ; 
in  feinen  £)rd}efterfuiten  ,rPeer  ^ynt"  un5  „Sigurö 
3orfalfar''  5eigt  er  fid?  aber  aud?  mit  5er  Ord^efter^ 
fprad^e  von  (5run5  aus  pertraut.  Von  Srenöfen  fin5 
bisF^er  2  Sinfonien  erfd^ienen^  5ie  ebenfo  mie  5ie  Sxn^ 
^ing'fd^e  Dmoll-Sinfonie .  reid^  an  nationalen  ^üg^^n 
finö  un5  u)ir!lid)e  Bereid^erungen  5er  Sinfonie^Cittera:= 
tur  unferer  Cage  be5euten. 

;Jrie5rid}  Smetana  un5  2(nton  Dpoi'ä!  finö  öie 
^auptpertreter  5er  3u^9^5^^^"*  ^^^  Conöid^tungen 
Smetana' s  finö  erft  nad}  feinem  Coöe  H884  allgemein 
hefannt  gemoröen.  Der  Cyclus  „tTtein  Daterlanö"  ift 
tpol^l  feine  beöeutenöfte  finfonifd^e  Ceiftung;  pon  feinen 
£)pern   f?aben    „Die  perfaufte   Braut"    unö   „Dalibor" 

2" 


— N3     20 

and}  auf  6en  öeutfd^en  Bül^nert  Eingang  gefurtöen* 
Ztriton  Droraf  (;at  ftd?  auf  allen  (Sebteten  6er  Con^ 
fuTtft  etuen  gead^teten  Hamen  ern^orben.  Pon  6en  je^t 
lebenöen  IHuftfern  ift  er  ftcf^erlid?  einer  6er  I?erPor== 
ragen6ften*  ^m  befannteften  ift  feine  Ddur-Sinfonie 
un6  6ie  mit  amerifanifd^en  PoI!slie6ern  ftar!  b\xtd}=^ 
fe^te  Sinfonie  „TXns  6er  neuen  tDelt'^* 

Pon  ruffifd?en  Com^?oniften  f?aben  Beiträge  5ur 
nationalen  Sinfonie  geliefert:  Balafiren?^  Boro6in^ 
Cui^  Hims!y==l^orfafou)^  ^la^unovo*  €ine  tDeitere 
Verbreitung  fan6en  insbefon6ere  6ie  Sinfonien  6er  bei6en 
Ce^teren  un6  6ie  Esdur-Sinfonie  Boro6in'5»  P*  Cfd}ai== 
fotDsfy  (^840  —  ^893)  6arf  6er  ruffifd?^ nationalen 
Sd)ule  nur  be6ingtermaf  en  5uge5äl?lt  toer6en,  IDie  (Sa6e 
6er  f!an6inapifd)en^  fo  voks  and}  Cfd^aifoujsfy  6er 
ruffifd^en  Polfsmufif  nur  einen  untergeor6neten  pia^ 
in  feinen  Sinfonien  an^  6a  er  rid^tig  erfannte^  6af 
fxd}  6ie  paterlän6ifd?en  tDeifen  nur  ge5tt?ungen  in  6en 
Bau  6er  Sinfonie  einfügten»  Seiner  'Kunftanfd^auung 
nad}  nä{?ert  er  fid?  Sd^umann  un6  6er  neu6eutfd?en 
Hid^tung^  ift  alfo  wkbzx  ein  internationaler  (Eomponift^ 
tDie  i{?n  6ie  Kuffen  fd^on  in  2tnton  Kubinftein  be== 
fafen^  6effen  Sd^üler  er  toar.  Pon  feinen  5  Sinfonien 
erregte  namentlid?  6ie  »pathetique«  überall  ein  bered^^ 
tigtes  ^uffet?en;  fie  ift  augenblidlid?  eine  6er  populär^ 
ften  Sinfonien  überl^aupt. 

Das  nationale  (Element  in  6er  Sinfonie  6er  3ta^ 
liener  pertritt  am  ftärfften  ^.  Sg^ambaix  in  feiner 
aud?  im  2(u5lan6e  befannt  gett>or6enen  Ddur-Sinfonie» 


^     2\     ^ 

jl^ren  italienifd^en  Urfprung  perrätE?  andf  bu  Dmoll- 
Sinfonte  von  ZTTartucct^  bodf  tritt  öie  BeetE^opennad?^ 
bilöung  l}kv  öeutlid?  5U  Cage» 

lieber  5te  ftnfontfcf^en  Did^tun^en  6er  ^ran5ofen 
iff  fd)on  (Einiges  gefagt  tDoröen,  Die  jurtgöeutfd^e 
Sd^ule^  öie  6ie  Craöitionen  Berlio5^Cif5t's  fort^uf uferen 
beftrebt  ift^  roirö  vertreten  butd}  Uid}avb  Strauf^ 
^.  XPeingartner^  p.  (^eifler^^*  Pfol^l^  Sdfui^^ 
Beutf^en^  UTal^Ier.  Unter  if^nen  ift  Hid^arö  Strauf^ 
{?inficf?tlid)  5er  Begabung^  mufifalifd^er  ^äf?ig!eiten  un5 
Jertigfeiten  (3nftrumentation)  ol^ne  ^rage  5er  be5eu^ 
fen5fte,  IlTan  tc>ir5  5ies  anerfennen  muffen^  aud)  toenn 
man  5en  von  iE?m  vertretenen  Stan5pun!t^  5ie  IHufif 
fönne  etiles  un5  3e5es  au$5rü^en^  nid^t  billigt. 
UngetE^eilten  Beifall  l?at  bisl?er  nod}  feine  feiner  fin== 
fonifd)en  Did^tungen  gefun5en^  5ie  l;auptfäd?lid?ften  5er^ 
felben  fin5  folgen5e:  „Don  ^uan"^  „Co5  un5  Der= 
flärung'V  „2(lfo  fprad?  ^aratl^uftra'V  „Don  Quiyote'V 
„^el5enleben'\  jn  5er  IDal^l  5es  Stoffes  (r,^lfo  fprad? 
5aratl?uftra'0/  ^er  XDal^I  5er  ZTTittel  („:e^el5enleben'0 
un5  5er  mufüalifdjen  Cl?aracteriftif  int  (£in5elnen  ge^t 
Strauf  über  Cif5t  toeit  l^inaus»  2^wkw^xt  Strauf 
auf  5ie  weitere  (Enttüidlung  5er  Sinfonie  eintrirfen 
tDir5^  läft  fid}  por  5er  ^an5  nod?  nid^t  abfd^ä^en; 
5af  aber  5iefe  fd^on  bis  auf  5ie  äuferfte  Poten5  ge^ 
fteigerten  *Kunftmittel  nod)  üb^tbokn  u:?er5en  fönmn^ 
erfdjeint  5um  min5eften  5tDeifell^aft* 

nad)claffifd?e  Sinfonie,  ^u  5er  Programm* 
muft!  un5  5er  nationalen  Sinfonie  gefeilt  fid?  als  eine 
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öritte^  6en  beiöen  6ie  XDage  f^altenöe  ZTTad^t  6te  Stn^^ 
fonie  clafftfd^er  Ktd^tung^  Me  6te  CraöitioTten  Beet* 
Froren' 5^  Sd^uberfs  unb  6er  Komantüer  feftl^ält»  X^nnt 
man  6en  (Sinfluf^  6en  2Tten6eIsfo{^n==Sd?umanrt  auf  it^te 
^eit  ausübten^  fo  iptrö  es  begreifltd?^  öaf  ftd?  auc^ 
xl}x^n  Spuren  riele  6er  6amaligen  Stnfontecompontften 
anfd^Ioffen.  ^eifttg  Dertx?an6t  mit  6en  XPerfen  6er 
bei6en  Komantifer  ftn6  6ie  Sinfonien:  6er  Caubert^ 
Kie^^  ^iller^  Dietrid?^  6effen  DmoU-Sinfonie  Diel 
gefpielt  tt>ur6e^  Ba rgiel  un6  Heine^fe.  Pon  6en 
Sinfonien  Heinere' s^  6iefe$  nocf?  in  ^uqznb^xx^d}^  fcf}af=^ 
fen6en  2tltmeifters^  ift  befon6ers  6ie  in  Gmoll  l^erpor* 
5u{?eben^  ein  XDerf^  6as  nod?  in  jüngfter  ^eit  im 
Concertfaale  einen  üoüen  Erfolg  5U  r)er5eid?nen  I;atte» 
TXud}  2lnton  Hubin ftein's  Fdur-Sinfonie  gefrört  6er 
2nen6eIsfo(?n'fd?en  Sd^ule  an,  3n  feinen  an6eren  Sin== 
fonien  rDir6  6agegen  Beetl^oren  6a$  Porbil6,  ^m 
befannteften  fin6  t)on  6en  Sinfonien  Hubinftein's: 
(\830— ^894)  6ie  Sinfonie  „Ocean''  un6  6ie  „6rama* 
tifd)e  Sinfonie''.  Cro^  iF^rer  Ueberfdjrift  gel^ört  6te 
£)cean-Sinfonie  nid^t  5ur  eigentlid^en  Programmmufif ; 
6ie  Ueberfd^rift  6ient  nur  6a5u^  6er  ;Jantafie  6e5  ^örers 
eine  beftimmte  Directiüe  5U  geben.  Sel^r  glücflid?  ift 
eine  einge{?en6e  Detailmalerei  Dermie6en.  Die  ;Jormen 
6er  Sinfonien  Hubinftein's  fin6  6ie  BeetE^open'fd^en» 
3f?tem  fünftlerifd^en  (Bef^alte  nad}  fxnb  6er  erfte  Sa^ 
6er  Oceanfinfonie^  fon)ie  6ie  gan5e  „6ramatifd?e  Sin^ 
fonie''  genialifd^e  l^raftleiftungen  eines  fantafiereid^en 
*Hünftlers;   fie  entl^alten  tt>irflid)  grofe  ®e6anfcn^   bk 
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in  einer  Haren  unö  beftimntten  (Jorm  inetfterl?aft  5um 
2(us6ru(f  q,zhxad}i  meröen» 

^u  öen  beften  (Er5eugniffen  6er  nad)clafftfd)en  Sin^ 
fönte  finö  U.  Polfmann's  DmoU  unö  Bdur-Sinfonien 
511  5äE?len.  Und}  Me  Fdur-Sinfonie  pon  V}.  (Bö^  ift 
eine  trefflid^e  Ceiftung  öiefes  für  6ie  l^unft  3U  früE?  per^ 
ftorbenen  IHeifters»  Die  Sinfonien  pon  2Tt,  Brud)  unö 
^rieör id?  ®ernsl?eim  n?uröen  5U  Einfang  öer  neun=^ 
5iger  3aE?re  l^äufi^er  gefpielt^  finö  aber  in  le^ter  ^^ii^ 
tro^öem  fie  riele  Sdjönl^eiten  zntl}alkn^  beinal^e  ganj 
rom  Hepertoire  perfd^munöen.  IDie  ^zd)t  l}ai  5d}u= 
mann!  „3d  öer  grofen  Sd^nelle  öer  (Entmicflung  öer 
VHufi!^  vok  feine  anöere  Xunft  ein  Beifpiel  aufftellen 
fann^  muf  es  wol}[  porfommen^  öaf  felbft  öas  Beffere 
feiten  länger  als  pielleid^t  ein  3al?r5ef?nö  im  ZTTunöe 
öer  mitwzlt  lebt/'  Umge!eE?rt  ift  es  ^elif  Dräfefe 
(geboren  H835)  ergangen;  öeffen  Sinfonien  Einfangs 
nur  geringe  Bead^tung  fanöen  unö  balö  hex  Szik  ge^^ 
legt  tpuröen.  ITad^öem  fid)  aber  Dräfefe  in  feiner 
»Sinfonia  tragica«  (](887)  als  ein  ITteifter  öes  finfo= 
nifd)en  Stiles  ausgeu?iefen  I^atte^  erinnerte  man  fid? 
and}  feiner  frül^eren  Sinfonien^  öenen  nunmel^r  eine 
bleibenöe  Stätte  im  Concertfaale  mit  l^zd}i  gefid^ert  5U 
fein  fd)eint. 

PöIIig  rergeffen  als  Sinfonifer  ift  I^eute  ^ran5 
£ad?ner  (^805—^890),  obtt)oI?t  feine  Dmoll-Sinfonie 
feiner  ^eit  ^834)  preisgefrönt  rpuröe.  Seine  Beöeu= 
tung  liegt  auf  einem  anöeren  (Sebiete  öer  £)rd?efter== 
mufif^  öer  moöernenSuite^  eine  l^unftgattung  leid?^ 


teren  ^enres^  öie  Cad^ner  mit  befonöerem  ®lü^e  ge^ 
pflegt  i}ai.  (Er  ift  6er  Sd^öpfer  5iefer  ftd?  an  Bad? 
nnb  ^änöel  anlel^nenöen  moöernen  Suite,  IMan  tDeif^ 
6af  ITTen5eIsfoI?n  5te  £)rd?efterfuiten  Seh.  Bade's  (Ddur 
unb  HmoU)  tpteöer  errpecfte,  ITtit  öiefer  Cl^at  ITtenöels^ 
fol^n's  (teilen  fid^erlid?  öie  £ad?ner'fd}en  Suiten  in  Per^ 
binöung^  öie  iF^rerfeits  5ur  Xlad}^  unb  Umbilöung  an^ 
regten»  Diefe  Umbilöung  beftanö  in  öer  ^auptfad^e 
öarin^  öaf  man  es  aufgab^  öie  alten  IHufter  (2lIIe== 
manöe^  Courante^  Sarabanöe  un5  ^igue)  5U  copiren 
unö  öafür  öie  von  6en  XDiener  Claffifern  in  il^ren  Du 
pertimenti^  Caffationen  unö  Serenaöen  beliebten  Sä^e 
annal^m,  IX^htn  Cad^ner  finö  als  Suitencomponiften 
5U  nennen:  3*  ^^ff^  VO,  Bargiel^  3*  ^*  ^rimm 
un6  3-  3^^^^f^^"*  ^^"  neuen  (Seift  öer  Suite  3ei== 
gen  öie  Serenaöen  üon  ^ol^anms  Bral^ms^  Hobert 
Polfmann  unö  2^obert  ^ud?s  (aud?  eine  fd^öne 
Cdur-Sinfonie)*  tDeiter  finö  5U  nennen:  7X,  Xlug== 
I^aröt^  ^.  ^ofmann^  C  Xre|fd?mer^  ITi.  Xilos^^ 
!ou?sfi,  2tud)  im  2(uslanöe  fanö  öie  Suite^  toie  mir 
gefeiten  Ifahen^  vkU  2lnl?änger,  Xladf  öiefem  fleinen 
^bfted^er  feieren  tt?ir  5ur  Sinfonie  5urüc!. 

3ol?annesBraI?ms  (^833— ](89^)  I?citte  bereits  öas 
rier5igfte  £ebensjal?r  überfd^ritten^  lief  aber  nod}  immer 
mit  einer  Sinfonie  auf  fid?  tparten,  einlaufe  Öa5u  l^atte 
er  5a>ar  in  öen  beiöen  Serenaöen  unö  öen  £)rd?efter:= 
pariationen  über  zin  ^ayön'fd^es  Cl?ema  bereits 
genommen/  aber  öabei  fd)ien  es  einftroeilen  bleiben  5U 
f ollen.     Daf  Bral^ms  an   einer  Sinfonie  fdion  lange 
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arbeitete^  tr>uf  ten  nur  6te  intimften  ^reunöe  5cs  ITTetftersA 
6en  tDctterftel?en5en  l^retfen  feiner  Peref^rer  fonnten  ba^ 
{?er  fe(?r  vooi}l  ^vod\d  fommen^  ob  fid?  Bral^ms  über== 
f^aupt  nod?  6er  Sinfonie  ^nvo^nb^n^  imb  tüeld^en  V0^<$ 
er  babei  einfd^Iagen  tpüröe.  Das  (£rf d^einen  öer  CmoU- 
Sinfonie  (^877)  löfte  öiefe  ^tueifeL  Diefes  XDerf  er= 
regte  nid^t  nur  6ie  Beupunöerung  öer  ^reunöe  öes 
irteifters^  es  lief  aud}  porurtl^eilslofe  l^ritifer^  6ie  ftd? 
bisl^er  6em  Compofitionstalente  Bral^ms'  gegenüber 
füE^I  üerl^alten  l^atkn^  aus  öiefer  Heferre  I^erauslreten» 
(Es  brad^te  i(?m  cor  2lIIem  6ie  ^reunöfd^aft  ^.  pon 
3üIon?'s  ein^  öer  t>on  öiefer  ^zii  an  zin  eifriger  Par* 
teigänger  Bral^nis'  tt>ur5e.  ITtit  5em  xl}m  eigenen  feinen 
*KünftIergeifte  beurtf^eilte  Bülou)  öiefe  Bral^ms'fd^e  Sxn^ 
fonie  gan5  rid^tig^  roenn  er  fie  öie  „5el;nte"  Beetl^open's 
nannk.  Penn  es  l}atk  Bral^ms  in  öer  ^\:}at  öurd? 
fein  XPer!  bemiefen^  öaf  fid?  in  öer  alten  ;form  öer 
Sinfonie  fef?r  vool}l  nod?  Heues  fagen  lief^  unö  öaf 
Diejenigen  fel?r  Unred^t  {^atten>  öie  ba  meinten^  Beet? 
I^open  l}ah^  mit  öer  „Heunten''  öen  finfonifd^en  ^eF^alt 
röllig  erfd^öpft*  Hid^t  Tninöeres  2tuffe{?en  erregten  aud? 
öie  übrigen  Sinfonien  BraE^ms' ,  Die  5U)eite  in  D  dur  er? 
fd?ien  ](878,  öie  öritte  (Fdur)  \884  unö  öie  pierte  (EmoU) 
1886,  "Konnte  man  in  öen  erften  beiöen  Sinfonien  nod? 
pon  €inflüffen  Sd?umann's  reöen^  fo  finö  öie  b^xbcn 
legten  ausgereifte  ^rüd)te  einer  gan5  felbftänöigen  fünft? 
lerifd^en  3nöipiöualität,  „Pon  Bad}  erbte  er  öie  Ciefe^ 
pon  ^ayön  öie  ^eiterfeit^  Pon  ZTTo5art  öie  Zlnmutl?^ 
pon  BeetE?open  öie  "Kraft  unö  pon  Sd^ubert  öie  ^nnii^r. 
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feit  feiner  *Kunft,  ^nvwal}x^  eine  tt?un6erfam  peran^ 
lagte  Xlaiuv  voav  es^  6ie  fällig  voat^  eine  fold^e  ^Jülle 
grof er  Cigenfd^aften  in  fid)  auf5une{?men  unö  bod}  ba^ 
bei  öas  Befte  nid^t  5U  verlieren :  6ie  ftarfe  (Eigenart 
6ie  6en  ,grofen  ZTTeifter'  mad}iV*  (Heimann^  3<^^^^= 
ms  Bral^ms).  ^uf  Bral?ms'fd)en  BaF^nen^  ol^ne  in 
eine  fflapifd^e  ^bE^ängigfeit  bab^i  5U  geratl^en^  toanöelt 
^einrid?  von  ^er5ogenber9  (geboren  ^843)^  6effen 
Sinfonien  in  Cmoll  un6  Bdur  reröiente  Bead^tung  ge^ 
funöen  I?aben»  (Eine  Braf^ms  entgegengefe^te  (Erfd?ei*= 
nung  n?ar  2tnton  Brucfner  {\S2^—\SS6),  Die  l^ifto^ 
rifd)e  Beöeutung  feiner  9  Sinfonien  liegt  öarin^  öaf 
Brucfner  6ie  Bül^nenmufif  Hid^arö  XDagner's  für  öie 
abfolute  ZTtufi!  5U  perrpenöen  fud^te,  ^Is  IDagnerianer 
tr?ies  er  fid)  öamit  fd^on  äuferlid?  aus^  5af  er  jeine 
6ritte  Sinfonie  (Dmoll)  Hid^arö  XDagner  tt>i5mete.  ^ier^ 
mit  tpuröe  natürlid?  öie  2tufmer!fant!eit  5er  einfluf= 
reid^en  XPagnerpreffe  auf  Brucfner  gelenft.  Unb  ba 
Brucfner  mit  entfd^ieöenem  Calente  fortful^r^  Sinfonien 
3U  fd^reiben  unö  bereits  feine  fiebente  Sinfonie  pollenöet 
l}aikf.  fo  l^ielt  man  öen  ^eitpunft  für  geeignet^  xl}n 
gegen  BraE^ms  au55ufpielen.  Vilan  beE^auptete  ernftlicf?^ 
6af  öie  Bral^ms'fd^en  Sinfonien  nur  aus  blofer  "Kunft^ 
fertigfeit^  nid^t  aber  aus  innerem  Drange  l^erüorgegangen 
feien  unö  öarum  r>iel  tiefer  ftänöen  als  öie  Brucfner=^ 
fcf)en  Sinfonien^  öie  als  u)irflid?e  „Offenbarungen''  eines 
warm  unö  tief  empfinöenöen  Xünftlerl?er5ens  angefel^en 
tperöen  müften,  (£s  ift  nicf^t  öer  £)rt^  öie  Porsüge  öer 
beiöenlTteifter  gegeneinanöer  ab^uvoä<^^n.   Die  Braf^ms^ 
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fd^en  Sinfonien  gefrören  I^eute  5U  6en  ftärfften  Stufen 
öes  Sinfonierepertoires^  von  6en  Brudner'f d?en  l^ai  fid? 
nod}  feine^  tro^  if^rer  glän5en6en  3^ftomentation^  i{?res 
moöernen  ^ufdjnittes  un6  il^rer  ITteifterfcf^aft  im  Con== 
trapunft  eines  ungetE^eilten  Beifalls  im  Concertfaale  5U 
erfreuen.  3e6enfans  finö  aber  Braf^ms  unö  Brucfner 
öie  beiöen  beöeutenöften  Sinfonifer  im  legten  Piertel 
öes  ^9*  3^^^^^^^^^^^»  ^^  ^^^  treuere  (EnttDicflung  6er 
Sinfonie  buvd}  öiefe  beiöen  ^öl^epunfte  öurd^geE^en  voxtb^ 
06er  ob  anöere  ^factoren  eine  gan5  neue  (Seftaltung  6er 
Sinfonie  E^erbeifüf^ren  u?er6en^  fin6  ^ragen^  auf  6ie  nur 
6ie  ^u^ii^ft  ^^"^  rid^tige  ^tntmort  geben  fann. 

Die  übrige  3"fti^umentalmufi!.  IDir  fin6  hzx 
6er  Sinfonie  mit  2tbfid)t  etroas  ausfüE?rlid)er  gemefen^ 
lüeil  ficf)  6ie  6ort  perfud^te  Cl^arafteriftif  aud?  auf  6ie 
übrige  3Ttftrumentalmufif  6er  betreffen6en  2Tteifter 
aus6el?nen  läft  un6  meil  bei  6em  geroaltigen  Umfange 
6iefes  Gebietes  ein  naiveres  €inge{?en  auf  ein3elne  IDerfe 
6ie  (5ren5en  6iefes  2(uffa^es  um  ein  Be6euten6es  über== 
fteigen  müfte.  So  ift  5.  B.  BeetE^oren  in  feinen 
Quartetten  £)p.  ^8^  feinen  Clapierconcerten  £)p.  ^5  un6 
\9a  6em  berül^mten  SepUti  £'p.  20^  6en  erften  CIapier== 
un6  Piolinfonaten  u.  f.  tD.  ungefäf^r  auf  6em  Stan6:^ 
punfte  feiner  erften  bei6en  Sinfonien.  Die  in  6ie  mittlere 
£ebensperio6e  BeetE^open's  fal(en6en  3"ftamentaltt)erfe 
—  Quartette  £)p.  59/  7^,  %^  Clapierconcerte  £)p.  37, 
58,  73,  Sonaten,  Piolinconcert,  Cgmontmufif,  £)uv^v^ 
turen  u.  f.  xo,  —  tragen  im  (Srofen  un6  ^an5en  6ie 
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^üge  öer  Sinfonien  öiefer  ^zii  (Eroica  bis  5Ur  8»  Sin^^ 
fonie)*  3n  il?rer  (Sröfe  unö  ^ülle  öer  mufifalifd^en 
^ormen^  il^rer  »erfeinerten  Xunft  öer  tE^ematifd^en  2it^ 
beit  ftef?en  6ie  legten  5  Quartette  unö  Sonaten^  5ie 
Missa  solemnis^  5ie  £)uperturen  £)p.  ^5  unö  \2^  u.  f»  tr>. 
im  ^u^amrmnl^ang^  mit  öer  „fauftifd^en"  neunten  Sin= 
fonie, 

3n  öer  l^ammermufif  bilöen  öie  IDerfe  ^ayön's^ 
2no5art's  unö  Beetl^open's  nod}  immer  öen  eifere 
nen  Beftanö  öer  (Eoncertpro^ramme.  Bereicf^ert  muröe 
öerfelbe  öurd?  Dittersöorf>  CE^erubini^  Sd^ubert^ 
ZTTenöelsfol^n  unö  Sd^umann.  Iceue  Sd}äi^z  füE^rte 
i^nt  ^ol}anms  BraE^ms  ^u,  ^nsb^\onbzvz  öenfen 
von  (?ierbei  an  öie  fd^önen  *Hammermufi!tt>erfe^  in  öenen 
fid}  bas  Ciapier  mit  anöeren  3"ff^w^i^^^^^^  perbinöet^ 
ferner  an  bas  B dur-Seytett^  Clarinettenquintett  u^  f,  rr>. 
Hid^t  unertoäf^nt  öürfen  bleiben  öie  ^eöiegenen  l(ammer^ 
mufi!n)er!e  öerPoIfmann^  Draefefe^  *KIu9l?aröt^ 
<Solömarf^  pon  ^er509enberg^  Xi^I/  H.  ^ud?s^ 
HE^einberger/  Heinec!e^  (SernsE^eim.  Pon  öer 
neuöeutfd^en  Sd^ule  betraten  H,  Strauf  unö  ^,  XPein^ 
gart n er  öiefes  Gebiet,  ^röferes  3"^^^^ff^  erujecften 
öie  XDerfe  öer  C5ed)ifd?en  Componiften  Smetana  unö 
21.  Dpofäf^  öie  fid?  porausfid^tlid?  öauernö  im  €on^ 
certfaal  einbürgern  meröen.  Smetana^  s  fd^önem  Sd^affen 
fe^te  leiöer  ]^884  öer  Coö  ein  €nöe.  Dporä!  (geboren 
\SVö  fd^eint  ein  Berufener  3U  fein.  Seine  fpäteren 
tOerfe  5eigen  entfd^ieöene  ^ortfd^ritte  gegen  öie  frül^eren. 
Sein  le^t   peröffentlid^tes  Asdur-Quartett  £)p.  \05  ift 
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eine  Perle  6er  Quartettittteratur»  Don  öen  norötfd^en 
2neiftern  I?aben  ftd)  H.  XP.  (5a6e,  €.  (Srieg  (3  Pto. 
linf onaten^  6arunter  befonöers  6ie  in  CmoU,  un6  ein 
Quartett)^  S.  Srenöfen  ntit  feinem  £)ckii  unö  Sin  = 
bxng>  vüi}m[id}  I?erporgetE;an.  Von  öen  3tcxlienern  finö 
Peröi  unö  neueröings  Sgambati^  üon  öen  ^ran5ofen 
<Z,  Saint^Sa'ens ^  Pincent  5'3"^TW"^  XTt.  XDiöor 
mit  2(us5eid?nun$  5U  nennen,  (£xn  auffallenö  reges 
Ceben  auf  5em  Gebiete  6er  *Kammermufi!  entfalten  6ie 
Kliffen:  Cfd^aüotDsfy^  Boro6in^  Cui^  <SIa5U== 
nott)^  Himsfy^^l^orfaf  Ott)  u,  f,  vo.  (Es  ift  6as  Per^ 
6ienft  6er  Cif5t^  Bülott)^  21.  Hubinftein>  Hififd?^  Hid^ter 
un6  IDeingartner^  6as  allgemeine  ^^kn^^z  auf  6as 
reid?e  mufifalifd)e  Ceben  in  Huglan6  l^ingelenft  5U  \:}abzn. 

Der  eigentlid^e  Sd^öpfer  6iefer  national^ruffifd^en 
Xnufi!  u?ar  m.  3.  ^linfa  (^804-^857),  6effen 
Capriccio  über  6as  Pol!slie6  „Xamarinsfaja''  Sd^ule 
mad)te.  ^ud}  feine  £)pern  „Das  £^bcn  für  6en  C5aren'' 
un6  „Kuflan  un6  Cu6milla''  l^aben  nationales  Colorit. 
Sie  fin6  in  Huglan6  üielleid^t  ebenfo  populär^  vok  bei 
uns  „6er  ^reifd^ü^".  Da  id?  auf  6ie  ruffifd^e  £)per 
nid?t  tüieöer  5U  fpred^en  fomme^  fo  mag  l;ier  eru?äl?nt 
n?er6en/  6af  fid)  aud)  Cfd}aifott?s!y's  Opern  „(Eugen 
Onegin^'  un6  „pique  Dame''  (bei6e  nad?  Pufd}!in'fd?en 
Did^tungen)  in  Kuflan6  6er  allgemeinften  Beliebtl^eit 
erfreuen. 

Concert.  Unter  allen  Piolinconcerten  ftel?en 
6as  Beetl?oüen'fd?e  un6  6as  ZTTen6elsfol?n'fd}e  nod? 
immer  obenan.   Pon  6en  ^5  (Toncerten  Spol^r's  leben 
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trollt  nur  nod?  ^w^l :  bas  8.  (in  ^orm  einer  ^e^ang>s^ 
fcene)  un5  bas  9*  i^  Dmoll,  Piotti^  l^reu^er  un6 
^o6e  meröen  faum  mel^r  im  Concertfaal  gefrört.  3^^^ 
Concerte  liefern  bas  Hebungsmaterial  für  5ie  2tuf== 
fül^rungen  5er  Conferpatorien,  ^»  VO.  (Srnft's  un6 
Paganini's  einft  gefeierte  Concerte  finö  faft  gan5  bei 
Seite  gelegt.  ^oad}xm''s  €o\\c^ti  in  ungarifd^er  XPeife 
l}at  tüegen  feiner  grofen  ted^nifd^en  Sd)n)ierig!eiten  nur 
tpenige  3"^^^P^^^^"  gefunöen,  Pon  ITT.  Brud^'s  5rei 
Concerten  ift  bas  erfte  in  Gmoll  am  meiften  beliebt 
un5  gefd^ä^t.  2tn  feiner  £ebensfäf?igfeit  (?errfd?t  fein 
^tpeifeL  £)efter  famen  im  Concertfaal  ror  6ie  Concerte 
6er  5aint=^Saens^  ^olömar!^  ein  I?öd?ft  refpectables 
IDerf^  Pieuytemps^  IDieniatüsfy^  Hubinftein 
unö  5  Den  Öfen.  Den  pia^  mb^n  Beetl^oren  unö 
ITTenöelsfoE^n  eroberte  ficf?  bas  Bral^ms'fd^e  Piolin^ 
concert  in  Ddur.  Pon  Cfc()ai!on:)s!y  erregte  £)p.  55 
bered^tigtes  Kuf feigen.  (Ein  rorübergel^enöes  3"^^^^ff^ 
fanö  bas  Piolinconcert  pon  H.  Strauf.  2lud} 
It.  Dporäf  betf^eiligte  fid?  mit  Erfolg  an  öiefer  *Hunft^ 
gattung. 

VOznn  n)ir  5ie  ^Jrage  auf  werfen:  „vo^ldf^s  fin5  6enn 
öiejenigen  Clapierconcerte^  5ie  neben  5en  Beet^ 
I?open'fd)en  am  meiften  gefpielt  tr>er6en'V  fo  n:?er6en 
tt?ir  tro^  6er  überreid^en  Citteratur  auf  6iefem  (Bebiet 
nur  einige  tDenige  auf5äf?len  fönnm.  IPeber's  ritter^^ 
lid^es  Concertftüd  fte{?t  E?od}  in  6er  <5unft  aller  Spieler^ 
aud?  feine  bei6en  Concerte  in  Es-  un6  Cdur  a>er6en 
nod}  piel  gefpielt.      ^ummePs  AmoU-  un6    Hmoll- 


Concerten  be<^^<^nd  man  nod}  5uir>eilen>  Heue  unr>er- 
gänglid^e  Sd^ä^e  hvadfk  ^reöertc  Cl^optn  (^810 — 
^849)  i"  feinen  betöen  Concerten  (E-  un5  FmoU).  Da 
eine  XPüröigung  6es  l^unftfd^affens  öiefes  „CIapier== 
havbzn"  an  öiefer  Stelle  unmö^lid?  ift^  fo  foll  menigftens 
öie  !ur5e^  5utreffen6e  Cl^araftenftif^  6ie  Sd^umann  ba^ 
ron  ^ab^  I?ier  folgen:  ,,Beet(?oüen  bildete  feinen 
(CF^opin's)  ®eift  in  l^ül^nf^eit^  Sd^iibert  fein  ^er5  in 
5artl?eit^  ^ieI5  feine  ^anb  in  Jertigfeit."  €s  5ürfte 
faum  einen  I^erporragenöen  Clapierfpieler  geben  ^  5U 
öeffen  Hepertoire  öiefe  beiöen  (Toncerte  nid^t  gel^örten. 
H»  5d)umann's  Amoll-Concert  ift  eines  5er  fd^önften 
unö  reifften  IDerfe  öiefes  Clapierpoeten»  Tludf  Cifsfs 
Esdur-  unö  Adur-Concert  un5  „ungarifd?e  ^Jantafie'' 
finö  t?äufige  (Säfte  im  Concertfaale.  XDirö  Hubin^ 
ftein's  Harne  genannt^  fo  öenft  man  untoillüirlic^  an 
feine  beiöen^  ir>o{?I  aud?  unrergänglid^en  Concerte  in 
Gdur  unö  DmolL  3"  ^^"  Bra{;ms'fd)en  Concerten 
ift  6ie  ,,Stimmung  5er  Sinfonie''  auf  5as  Concert  über* 
tragen*  Dies  erflärt  aud?  5ie  (Einfügung  eines  rierten 
Sa^es.  Da  fie  nid}t  eigentlid?  „5anfbar"  fin5^  fo  l}ahen 
fid}  bisl^er  nur  tt>enige  „Xünftler"  an  5iefe  Sd^öpfungen 
gemad)t,  Pon  ITTen5eIsfoI?n  U)er5en  namentlid?  5ie 
Concerte  in  Gmoll  un5  Dmoll  un5  5as  Capriccio  Op»  22 
immer  gern  gel^ört,  £)efter  feierte  7X.  ^enfelt's  FmoU- 
Concert  a>ie5er.  Pon  neueren  IHeiftern  l}aben  fid?  5ie 
Concerte  (Srieg's  (Amoll)^  Saint^SaensV  Cfd^ai::^ 
foujsfy's  ^eimatE^sred^te  ermorben.  IRerfn:)ür5iger 
tOeife  ift  5as  fd^öne  Esdur-Concert  Pon  Polfmann 
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his  je^t  fo  fel^r  r>erna^Iäfftgt  moröen.  häufiger  gefpielt 
aber  meift  von  5en  Componiften  felber^  truröen  5ie 
Concerte  üon  X.  Sd}artt?en!a  (BmoU)^  5' albert 
(3  Concerte)  unö  PaöeretDsft  (Amoll)» 

^ec^en  bas  Pioloncellconcert  (;aben  ftd^  6ie 
elaffif d^en  ZTteifter  ablel^nenö  üerl^alten.  tDbl?l  aus^ 
6em  (SruTtöe^  tpetl  ftd?  bas  Pioloncello^  obgleid?  ein 
üortrefflid^es  un6  unentbeE^rlid^es  £)rd?efterinftrument^ 
bod}  mef^r  5ur  getragenen  Cantilene  als  jum  concer=s 
tirenöen  Solotnftrument  eignet.  Hur  Sd^umann  l?at 
ein  (Eoncert  in  Amoll  £)p.  H29  gefd^rieben/  unö  ^voav 
ift  aud}  l^ier  6er  getragene  5a^  5er  fd^önfte.  3"  neuerer 
^eit  ift  auf  Mefem  (Sebiete  eine  gröf ere  Citteratur  ent:* 
ftanöen*  benannt  tüenigftens  feien  6ie  Concerte  ron: 
(5oItermann^  IHoIique^  ^^ff/  Popper^  l^exmde^ 
5aint:^Saens^  Serpais^  Vavxbovo^  l^Iengel^ 
Düorä!^  Polfmann. 

Die  Programmmufi!  5eitigte  bas  (Senre  6er  poeti= 
firen6en  Concertouüerturen*  Durd}  BerIio5  ange^ 
regt  maren  Znen6eIsfoE^n^  (5a6e  un6  Bennett  6ie 
erften^  6ie  fid?  6iefer  (Gattung  ^nvoanbkn  {^zhnberx^ 
XHeeresftille^  £)fftan^  3^  ^od}Ian6^  :^amlet  u.  f.  u?0* 
2(ugenblic!lid?  ift  aud?  6iefer  Beftan6  be6euten6  ange^ 
tpad^fen  (Polfmann^  „Hid?ar6  IIL'V  Cfd}aifon)s!y 
n\S\2"  un6  2tn6ere).  (Eine  tüeitere  Gattung  biI6en 
6ie  „^eftouüerturen"  (5.  B.  Caffen:  über  ein  tl^üringi^: 
fd^es  PoIfsIie6^  Polfmann:  ;Jeftout)erture^  Icicolai: 
(Ein  fefte  Burg  un6  Ztn6ere).  Hid?t  5ur  eigentlid^en 
programmmatif d)en  IlTuftf  gefrören  6ie  bei6en  £)ut)erturen 
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von  3*  Bral^ms  „afaöemtfd^e  ^eftouperture''  (öcr 
mufÜalifd^e  Vanf  5es  Componiften  für  feine  (Ernennung 
5um  (£l^ren5octor  6er  Hntperfttät  Breslau)  un5  bu 
„tragifd^e  £)uDerture"* 

ClaDtermufif:  Had?  Scf^uberfs  Co6e  fd}ien  ein 
troftlofes  ^nkxvzg^num  in  6er  IHufif  l^ereinbred^en  5U 
tDoUen,  Der  ge6te9ene  ITTufÜfinn  perlor  fid?  fd^nell  un6 
mad^te  6er  Heigung  5um  oberfläd^lid^en  (Senief  en  pia^» 
Hamentlid?  fal?  es  fd^limm  in  6er  6amaligen  Claoier^ 
mufif  aus,  2lls  ob  6ie  Claffifer^  neben  6enen  fid? 
aud}  Clemen ti  un6  Duffe!  einen  eE^rencoUen  pia^ 
errungen  E^atten^  Sd)ubert  un6  XDeber  nid^t  gelebt  un6 
geu)ir!t  I^atten^  I^errfd^ten  auf  6en  Claüieren  6ie  ^er5^ 
^ünten^  Xalfbrenner^  C5erny  un6  2(n6ere,  2(n= 
gebaE^nt  u?ar  6iefe  rirtuofenl^afte  Kid^tung  6urd)  ^um^ 
mel^  6en  Sd^üler  Wio^avVs^  3-  B»  Cramer  un6 
3»  ^isI6^    6en  Sd^ülern   Clementi's,*    2tber   in  6en 


*  ^u  ber  Sd^ule  (Ilementrs  unb  f^ummers  gefeilt  fic^  als 
brttte,  bte  (£3ernY'fdje,  21IIc  brei  traben  eine  fegensretd^e  Ct^ättgfett 
entfaltet.  Die  bebeutenbften  Sd^üler  dlementi's,  beffen  Gradus  ad 
Parnassum  ein  uncergänglidjes  Denfmal  feiner  Setjrtt^ ätigf eit  blei* 
ben  lüirb,  ftnb:  £.  Berg  er,  ber  !£el^rer  IKenbelsfol^n's,  Q^auberfs, 
£^,  Dorn's  unb  2t,  £öfdjl^orn's,  Tlud)  KaÜbrenner  unb  IHo* 
fd^eles  (le^terer  in  feinen  (Etuben  nod/  I^eute  lebenb]  genoffen  uor* 
überget^enb  ben  Unterridjt  Clementi's,  bod?  ift  t^ier  fdjon  ein  f^in* 
neigen  3U  ber  mel^r  auf  bas  Dirtuofe  gertd^teten  Sdjule  f^ummers 
erfennbar»  ^u  biefer  Sdjule  gel^ören:  ^*  f^iller,  2t.  i^enfelt 
u.  2t.  Diefer  üirtuofen  Hid^tung  rert^alf  €5ernY  3um  enblid^en 
Siege  über  bie  einfadjere  aber  gebiegene  5d?ule  Clementi's.  Von 
(£3ernv's  Sd^ülern  ftnb  bie  t^erporragenbften:  £if3t,  Ct^alberg, 
DöI|Ier,  KuIIaf. 


XPerfen  ötefer  UTeifter  pulfirte  bod}  nod}  ein  ed?t  fünft* 
lerifd^es  £eben^  5ie  (Eompofitionen  jener^  übrigens  5te 
Porläufer  6er  gen^öt^nlid^en^  fid?  E^eute  fo  fel^r  breite 
mad^enöen  „Salonmufif'V  I^atten  es  nur  auf  5ie  <£nU 
faltung  rein  ted)nifd?er  *Kunftfertig!eiten  abgefel^en* 
Diefe  2lrt  von  PirtuofentI?um  erreid^te  iE^ren  ^öl^epunft 
in  5en  öreifiger  ^al}x^n;  CF?aIberg  an  6er  Spi^e, 
^egen  6iefe  äuferlid?  blen6en6e^  innerlid?  arme  'Kunft^ 
Übung  traten  befanntlid?  6ie  Homantüer  CE^opin^ 
Ilten6eI$fol?n^  5d?umann  un6  Cifst  auf*  Durd? 
6ie  ftupen6e  l(unftfertig!eit  Paganini's  rerfüE^rt^  l}uU 
6igte  ^wax  Cif5t  aud}  2lnfangs  6er  ausgelaffenften  Pir* 
tuofenfunft^  6er  2tnblicf  Cl^opins  brad^te  il^n  tr>ie6er 
5ur  Befinnung.  (Er  vonvbz  6er  Sd)öpfer  jener  neueren 
(Elaüierted^ni!^  an  6er  Cf^opin  un6  Sd^umann  I?erpor= 
ragen6  betf^eiligt  waren»  VOäl}v^nb  6ie  Ce^teren  6ie 
3Tt6it)i6uaIität  6es  Clariers  im  ^rofen  un6  (5an5en 
mal^rten^  6urd?au5  claüiermäfig  fd^rieben  un6  gleid^* 
fam  6ie  Seele  6e5  Claüiers  ent6ec!ten^  fud^te  £if5t  6ie 
l{langfäf?ig!eit  6es  3"f^^umentes  5U  ord^eftralen  XDir* 
fungen  5U  fteigern^  6ie  fid?  fd)on  in  6en  Sonaten  3eet^ 
^open's^  Sd^uberfs  un6  IDeber's^  im  ^egenfa^e  3U 
jener  (Elapterfeligfeit  ino5art's  6eutlid)  5eigen.  Cif5t 
ftellte  nid^t  nur  d?alberg^  fon6ern  and}  alle  6amaligen 
(EIar>ierr>irtuofen  in  6en  Sd?atten.  Später  g,^wann  fxd} 
^nton  Hubinftein  einen  pla^  neben  iJ?m,  2lls  fid? 
£if5t  pon  6em  öffentlid^en  Concertleben  5urücf5og  un6 
fein  genialer  Sd}üler  C,  C  auf  ig  H871  geftorben  tüar^ 
tDur6e  ^ans  pon  Bülom  6er  öffentlid?e  Vertreter  6er 
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€if5t'fd?eTi  5cf)ule.  3^^^  3<^J?te  \872  bzg^ann  er  feine 
fegensretd^e  CE?ältgfeit  als  3^^i^^^P^<^t  ^^^  clafftfd^eit 
ZTTetfterirerfe,  3^^^  (5egenfa^e  5U  5em  mef^r  pon  äugen- 
blicflid^en  Stimmungen  abl^ängenöen^  öurd^aus  fubjec^ 
liren  Kubinftein  voat  Bülott)  5er  grof  e  objectipe  *Künft== 
ler^  6er  fein  eigenes  3^  ^^^  S^r  Darfteilung  5U  bringenden 
fünftlerifd^en  3^^^  aufopfert. 

Pon  öen  öeutfd^en  Had^romantifern  mögen  Pol!= 
mann^  2i.  f)enfelt^  Cf?.  'Hird^ner  unö  Stepl^en 
geller  genannt  meröen.  Sie  belegen  fid?  me(?r  06er 
tt?eniger  in  5en  BaE?nen  C(?opin's>  Sd^umann^s  un5 
ITtenöelsfof^n's.  Originellere  Xünftlernaturen  finö  2t* 
3enfen  (Suiten^  Xt)an5erbil6er^  2^ylkn)  unö  befonöers 
3-  BraE^ms,  Selbft  ^voav  fein  eigentlid?er  Pirtuofe^ 
l}at  Bral^ms  eine  eigene  Clarierted^ni!  ausgebilöet^  öeren 
Cl^aracter  ein  öurd^aus  männlid^er  ift.  Die  irrige  2ln^ 
fid^t^  xl}n  als  Had^folger  Sd^umann's  5U  betrad^ten^ 
l}at  fd)on  Sipitta  mit  (Entfd^ieöenl^eit  5urüdgen:)iefen  unö 
öarauf  aufmerffam  gemad^t^  öaf  es  geraöe  6ie  Selbft== 
ftänöigfeit  unö  öie  l?oI?e  ITteifterfd^aft  u^aren^  öie  Sd^u^ 
mann  5um  Bea>unöerer  öerBral^ms'fd^enl^unft  madfkn. 
Die  @runöt)erfd)ieöenl?eit  öer  beiöerfeitigen  CIaüierted?=: 
ni!  laffen  unter  2(nöerem  öie  beiöen  Concerte  Bral^msV 
öie  Papaninirariationen^  öie  Baüaöen^  öie  Stuöien  über 
(El^opin^  IDeber  unö  ^ad^  öeutlid?  erfennen,  Va^ 
Bral^ms  aud}  in  feiner  Clapiermufi!  nid}t  poetifirt^ 
mag  nodf^  öie  CI?atfad)e  beftätigenö,  angemerft  mer^ 
öen*  (Ettt)a  in  öer  IHitte  5tc>if d}en  öiefen  beiöen  ITTei^ 
ftern  ftel^t  3^<^^^^''^  ^<^ff-     ^^  ^f*  f^^^  S^i  beöauern^ 
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öaf  öiefer  gottbe^naöete  l^ünftler  butd}  6te  Perl^ältniffe 
5U  jener  perf^ängntfpollen  Pielfd^retberet  r>erurtl?etlt 
tDuröe^  6ie  iF?m  6ie  DoIIe  Entfaltung  feines  großen 
Calentes  unmöglid?  mad)te.  Hur  ujenige  feiner  TDerfe^ 
öarunter  öie  Sonaten  für  Clapier  un6  Pioline^  ftnö 
rpirflid)  ausgereifte  ^rüd^te.  €ine  riel  abgeflärtere 
*HünftIernatur  ift  3ofef  Kl^einberger  (Sonaten  unö- 
Clar>ierftüc!e) ,  tPie  Mefer  ITTeifter  ift  aucf?  Eugen 
6'2tlbert  (geboren  ^864)A  ein  Vertreter  6er  abfoluten 
ITTufi!  (Suite  £)p.  \^  Clapierftücfe).  Don  feinen  3  Cla^ 
rierconcerten  l}at  befonöers  öas  5U)eite  piele  Por5iige» 
I)erDor5uI?eben  fin6  and}  feine  „Bad}==Bearbeitungen'V 
öie  fe(?r  vool}{  neben  5en  geöiegenen  Bufoni'fd^en  be=^ 
ftel^en  fönnen.  2Xud}  K.  Strang  ift  in  feinen  vo^vtl}^ 
poUen  Clapiercompofitionen  nod}  auf  6em  Stanöpunfte 
6er  abfoluten  ZlTufif^  6en  er  befanntlid?  fpäter  rerlaffen 
l}ai,  Hationalpolnifd^es  Colorit  l^aben  6ie  Compoft=^ 
tionen  3Caper  Sd^armenfa's  (Bmoll-Concert^  6as 
£if5fs  befon6ern  Beifall  fan6)  un6  Paöeremsfi's 
(AmoU-Concert),  Eine  ^eil^e  graciöfer  Clapierftücfe 
t)eröffentlid)te  pi^ilipp  Sd^armenfa»  IVi.  lUos^^ 
!ott?s!i  begrünöete  feinen  ^uf  als  Componift  öurd^ 
feine  Dierl?än6igen  „fpanifd^en  On5e'V  buvd}  öie  fein 
Harne  populär  ujuröe*  Pon  öem  Componiften  öes 
„Et?angelimann"  VO.  *Hien5l  liegen  5al?lreid?e^  tro^ 
i^rer  2lnfprud}slofig!eit  toirfungsrolle  Clariercompo=^ 
fitionen  ror:  „Xal^nfcenen'V  „2tus  meinem  Cagebud^e" 
unö  2  ^efte  „Did^terreife"  (u?ol;l  fein  reifftes  XPerf). 
Einflüffe    Cl^opin's^    namentlich?    aber   and}   Vilcn^ 
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öclsfol^n's^  ftnö  in  öert  ClaDiercompofittonen  6er  fran= 
5öftfd)en  Xlad}vomanühv  benterfbai\  3f?re  ^auptner^ 
treter  ftnö:  Saint^Saens^  V.  b'^nby^  VOxboVf. 
p.  Cacombe^  (£.  ^vand  unb  2(n6ere»  Die  fd?on 
öfter  genannten  Huffen^  311  bzmn  nod}  ITTufforgsfi 
unö  Hapramnif  !ommen^  E^aben  ebenfalls  mit  (Erfolg 
bas  ^enre  5er  Heineren  Clapierftücfe  culttpirt.  Don 
6en  Sfanöinapiern  vertritt  es  €»  ^rieg^  „5er  nor- 
5ifd^e  Cl^opin'V  am  glücfli duften.  Seine  originellen^ 
f langfcE^önen  >  nationalgefärbten  Clacierpoefien  l^aben 
mit  U^dft  5ie  meitefte  Verbreitung  gefun5en*  tDeniger 
befannt  fin5  bisE^er  5ie  ge5iegenen  Clapierirerfe  "Hje^ 
rulf's  gett>or5en» 

£)rgelmufi!>  ^u  5er  reid^en  Citteratur  5er  £)rgel^ 
mufif  5es  \7.  unb  \S.  3^^^^^^^^^^^  ^^^  ^^^  rerfloffene 
neun5e{)nte  tpertl^polle  Beiträge  geliefert.  Perbot  fid) 
eine  IX)ür5igung  5erfelben  fd^on  aus  ^aumrüc!fid?ten 
von  felbft^  fo  glaubten  wxv  aud}  5arauf  Der5id?ten  5U 
fönnen^  5a  fid?  5ie  £)rgelmufif  gan5  äl?nlid?  entmicfelt 
i}ai^  wk  bk  ClapiermufÜ.  :^ier  mie  5ort  bil5ete  fid? 
ein  neuer  Stil  l^eraus^  an  5em  5ie  Perpollfommnung 
5er  3^ftomente  nid^t  5en  fleinften  2lntl?eil  l^at.  „^rüf^er 
t^abzn  5ie  Dirtuofen  5urd?  il^re  2tnfor5erungen  5ie  3^^ 
ftrumentenmad^er  5ur  Perpollfommnung  angeeifert^  je^t 
fud^en  5ie  ^n^txmmnknmad^zv  bmd}  allerl?an5  (Erfin^ 
5ungen  5ie  Pirtuofen  5U  peranlaffen^  il^re  Ced^nif  5U 
rerpollfommnen."  Diefer  5utreffen5e^  !ur5e  Kusfprud? 
21.  Hubinftein's  d^arafterifirt  5ie  €ntn:>i^lung  5er  mo* 
5ernen  Orgelmufi!  beffer,  als  es  riele  IDorte  permögen. 
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XPtr  laffen  bül}zx  l}kv  nur  eine  Ctfte  6er  ausge5etd}netften 
£)r9elcomponiften  folgen^  öte  natürlid?  feinen  ^nfprud^ 
auf  PoIIftänöigfeit  erf^eben  u)ill:  Beft  (ein  berüE^mter 
englifd^er  Orgelfünftier),  €,  Boffi,  Dienel,  D.  ^. 
(gngel,  Jaift,  IVu  6.  ;fifd?er  (f  ^829),  6uiU 
mant  (einer  6er  allererften  C^rgelcomponiften  6er  Heu^ 
^^xt),  3.  <B.  ^ersog,  2t.  ;f.  ^effe,  y  ^*  *Hnecf}t, 
5.  6e  £an(i^^  ITTen6elsfof^n,  ^,  7X.  ZTTerfel, 
H.  Palme,  piutti,  Heimann,  Heubfe,  ^[}^xn^ 
berger,  3»  C  ^»  Hinc!  (f  ](846,  n od?  ein  in6irecter 
Sd^üler  S^b.  Bade's),  2i.  <S.  Hitter,  Saint  Saens, 
;fr.  Sd?nei6er,  H»  Sd^umann,  €.  Cl^iele, 
Cöpfer,  3.  6,  Pierling  (t  \S\5),  Tibi  Pogler, 
Xü.  Dolcfmar,  rDi6or,  C.  ^.  Zöllner  (f  ^836), 
2lber  tro^  aller  r>or5Üglid}er  Ceiftungen  6e5  neun^ 
3eE?nten  ^al}vl}unbztis  auf  6em  Gebiete  6er  £)rgelmufif 
be6eutet  6ie  l^unft  Sebaftian  3ad}'s  immer  nod?  6en 
unerreid^ten  ^ipfelpunft»  Seine  IDerfe  fin6  aud?  l?eute 
nod?  6ie  „l?of?e  Sd^ule"  aller  £)rgelfpieler ,  fd^önfte 
Blutigen  aller  £)rgelmufif.  Hur  in  l;armonifd?er 
un6  coloriftifd^er  Be5iel?ung  l?at  fid?  6ie  £)rgelmufif 
über  S^b.  Bad}  l^inaus  enttt>idelt» 
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IL  ®per^ 

;f ran5Öftf d?e  £)per, 

2tuf  6em  (Sebiete  6er  fertöfcn£)per  mar  fett  5em 
Co6e  (Slucf's  (^Z8^)  unö  ZTTosart^s  (^ZW  ein  Sttllftanö 
in  Deutfd}Ian6  eingetreten.  ZlTo5art  fanö  feine  Had?:^ 
folger;  Beetf^open's  ^fiöelio  blieb  eine  vereinzelte  (£r== 
fdjeinung;  (SIu(f's  Heformen  famen  ror  6er  ^an6  6er 
grofen  fransöfifd^en  £)per  5U  <Sute^  6eren  V^aupU 
Vertreter  am  Beginn  6es  H9*  3af;rE?un6ert5  mit  2lus^ 
na{?me  Don  £efueur^  6em  Porläufer  pon  ^ector  Ber^ 
lio5^  un6  irtef^ul^  6em  Componiften  6es  „3ofef''  (^807)^ 
2(uslän6er  maren.  Pon  il^nen  fin6  CI?erubini  un6  Spon^ 
tini  6ie  be6euten6ften. 

Seiner  l^unftübung  nad^  ftel^t  CI?erubini  auf  6em 
Bo6en  ^aY6n^ino5art's»  2lls  l^ird}en==  un6  Xammer= 
componift  I^at  er  tDerfe  gefd^affen^  6ie  alle  3^^^^" 
über6auern  tDer6en.  Seine  £)pern  fin6  6agegen  bis 
auf  6en  „IDaff erträger''  (^800)  fo  gut  vok  rergeffen: 
nur  einzelne  ifprer  Ouvertüren  leben  nod?  E^eute  als  geift= 
volle  un6  gern  gel^örte  Compofitionen  im  Concertfaale 
fort.  ITtel^r  (Blüd  als  £)perncomponift  ^atk  <S.  Spon^^ 
tini.  (^r  begrün6ete  feinen  Hul^m  mit  6er  „Peftalin" 
^807),  6er  11809  „^ernan6  Cortes"  folgte,  Bei6e 
£)pern  laffen  ^wat  aud)  ZHozart's  un6  befon6ers  ^lucf's 


(Stnflüffe  unfd)tDer  erfennen^  beft^en  aber  bod}  eine  fold^e 
^üüz  origineller  Scf^önf^eiten^  öag  man  fie  feinestoegs 
als  blof  e  Had^aE^mungen  6er  öeutfd^en  UTeifter  anfeilen 
6arf.  Diefe  beiöen  £)pern  tparen  es^  öie  5ie  Berufung 
SpontmVs  nad}  Berlin  bemirften.  Don  6en  in  Berlin 
componirten  Opern  überragen  „£)lYmpia"  un6  „2Xgnes 
pon  £)ol?enftaufen"  in  5er  (5röfe  6er  2(nlage^  6er  *Kraft 
6er  ^eftaltung  un6  in  6er  Pornel^ml^eit  6es  2tu56ruc!es 
6ie  meiften  5eitgenöffifd?en  Opern,  3^^^^^  fünftlerifd^en 
^el^alt  nad}  (teilen  fie  fid^erlid)  nid^t  tiefer  als  2(uber's 
„Stumme  Don  Portici"  {\S2S)  un6  Hoffini's  „Ceir' 
(^829)A  obtDol^l  fid)  6iefe  Opern  bis  auf  6ie  ^egen:= 
mart  erl^alten  l}abzn.  Pom  3^^^^  ^83H  an  übernimmt 
<S,  irteyerbeer  {\7% — 1(864)  6ie  ^ül^rung  6er  fran^^ 
5öfifd?en  Oper.  Szxn  in  6iefem  3^^^^  aufgefül^rter 
„Hobert  6er  Teufel"  mad^te  il?n  mit  einem  Sd^lage  be= 
rül^mt.  Zlod}  größeren  (Erfolg  l?atten  6ie  „Hugenotten" 
(^836).  IHeyerbeer  u?ar  nunmel?r  6er  gefeiertfte  (Zonu 
ponift  6er  IDelt^  tr>ie  es  einft  ^offini  gen:)efen.  3^9^^^ 
einen  Hebenbul^ler  gab  es  nid}t  mel;r^  nad}6em  fid^ 
Hoffini  gan3  Don  6er  Oper  5urüc!ge5ogen  l^atte  un6 
2tuber  auf  6as  befd)ei6enere  (Sebiet  6er  fomifd^en  Oper 
übergegangen  voat.  Den  Hugenotten  folgten  „Das 
;yel6lager  in  Sd?lefien"  a844).  6er  „propl?et"  a848), 
„Dinoral?"  ^859)-  €t*ft  nad}  feinem  Co6e  erfd^ien  6ie 
„2lfri!anerin"  (H865)^  6eren  Compofition  aber  fd}on 
im  3^^^^  H838  begonnen  tDur6e*  Heber  6as  fünft- 
lerifdje  Sd^affen  IHeyerbeer's  l?at  2t n ton  Hubinftein 
(6ie  ITtufif  un6  il^re  2T(eifter)  [Ceip5igA  ^^Ttff]^  ein  Ur^ 


tf^eil  abg>^g>^hcn^  bas  vzxbknt^  ireiter  be!annt  511  rDcröcn : 
„Dtefer  Componift  ift  in  Jranfreid}  überfd^ä^t  ixnb  in 
Peutfcf)Ian6^  pon  5er  ernften  *Hrttif^  unterfd^ä^t  tr>or^ 
6en,  IDoI^I  E^at  er  mand^e  5ün5en  auf  feinem  l^ünftler^ 
getDtffen:  franfE?afte  (Ettelfett^  Sud^t  nad}  unmtttel== 
barem  (Erfolg^  Illangel  an  ftrenger  Selbftfrttt!^  llnter== 
mürfigfeit  5em  fd?led?ten  (Befd^macfe  6es  unmufüaltfd^en 
Publicums^  Sdjminfe  in  muftfalifd^er  Cl^arafteriftif 
—  aber  er  Ifat  aud)  feE)r  grofe  (Eigenfd^aften:  Cf?eater== 
blut  l}öd}^t  beöeutenöe  Ord^efterbel^anölung^  eine  l}od}^ 
fünftlerifd^e  ITTaffenbef^anöIung^  gerraltige  Dramati!^ 
ptrtuofe  Ced^nif  u.  f*  vo.  Piele  2TTufi!er^  6ie  gegen 
xl}n  fpredjen^  mären  vool}l  fel^r  frol]^  trenn  fie  es  iE^m 
nad^mad^en  fönnten.''  Va^  öiefes  UrtE^eil  rid^tig  ift 
un5  öaf  5ie  Opern  ITteyerbeer's  tro^  5es  üielen  falfd^en 
PatE^os  5od)  ed^tes  CE^eaterblut  f^aben  muffen^  betpeifen 
fdjon  6ie  Xaffenerfolge^  öie  öiefe  £)pern^  allen  abfpred^en^ 
öen  Xritifen  5um  Cro^^  immer  nod^  er5ielen.  —  Utey^ 
erbeer' s  (Einflüffe  erftre^ten  fid?  nid)t  nur  auf  öie  fran^ 
5Öfifd)e  £)per  (^alepyA  ,fl^ie  3üMn'V  H835)^  fie  betrafen 
öie  £)perncompofition  öer  gan5en  öamaligen  geit  über= 
l^aupt  (Hid^arö  XDagner^  „Hien5i'0A  fi^  perblaffen  aller^^ 
öings  pon  öem  geitpunüe  an  f.  tpo  Hid^arö  IDagner's 
OperntE^eorien  feften  ^uf  faffen^  finö  aber  aus  öer 
fran5öfifd)en  grofen  Oper  nod}  feinesmegs  gan5  per^ 
fd^munöen,  Daf  öies  gefd?e(^en  fonnte^  liegt  in  öem 
IDefen  unö  öem  Cl^arafter  öer  fran5Öfifd}en  grofen 
£)per  felbft  begrünöet.  3"'^  '£^h^n  gerufen^  um  öen 
I^offeftlidjfeiten  öes  !öniglid?en  ^aufes  (5Ian5  unö  prad^t 


5U  perleiE^eH/  btlöeten  bk  eingefd^obenen  Ballets  unb 
großartigen  ZHaff ertauf 5Ü9e  von  üorn^erein  5en  l^ern 
5er  £)per;  6te  öramattfd^e  ^anölung  öiente  nur  6a5U^ 
ötefen  5d}a\x^  unb  Concertftücfen  einen  Sd^ein  von  ^n^ 
fammen{?ang  5U  g^eb^n.  Diefen  CE^arafter  6es  Sd?au= 
ftüdes^  bas  buvd}  glän5en6e  2tusftattung^  großartige 
2luf5Üge  unö  präd^tige  Ballets  6ie  Sd^auluft  5es  Pn^ 
blicums  5U  befrieöigen  fud)t^  f^at  6ie  fran5Öfifd)e  £)per 
bis  auf  6en  l^eutigen  Cag  beu^al^rt»  Diefer  Craöition 
ift  aud)  ITTeyerbeer  gefolgt.  £)iermit  ift  aber  sugleid^ 
6er  5tan5pun!t  geu:)onnen>  Don  b^m  aus  feine  Opern 
beurtl^eilt  fein  u?o(Ien;  fie  I^aben  mit  6er  6eutfd)en  £)per 
nid^ts  gemein;  fie  fin6  6urd}aus  auf  fran5Öfifd}e  Der^ 
f^ältniffe  5ugefd}nitten  un6  muffen  mit  6iefem  UTafftab 
gemeffen  vozxbzn.  Piele  ^ef^Ier  feiner  Opern  fin6  5U^ 
gleid)  6ie  ^el^ler  6er  gan5en  (Sattung^  u?ie  fie  fid?  ^in^ 
mal  I^ier  entu:)ic!elt  I^atte. 

€s  rr>ar  fid^erlid)  fein  bloßer  ^ufall^  6aß  fid^  6ie 
,Jran5ofen  felbft  bis  5U  6iefem  ^geitpunft  n?enig  06er 
gar  nid^t  an  6er  2tusbil6ung  6er  feriöfen  Oper  compo^ 
fitorifd}  betf?eiligt  E^atten.  (^ectorBerIio5  6rang  als 
Operncomponift  bzi  £eb5eiten  nid^t  6urd?0  Sie  befaßen 
in  6er  opera  comique  eine  l^unftgattung^  6ie  iJ^rem 
eigenen  Haturell  beffer  lag. 

hervorgegangen  aus  6er  opera  buffa  unterfd}ie6  fid? 
6ie  opera  comique  6er  ^ran5ofen  grun6fä^lid}  babnxd}^ 
6aß  fie  auf  6as  6er  italienifd^en  Oper  unentbel^rlid^e 
Kedtatiü  Der5id?tete  un6  6afür  6en  gefprod^enen  Dialog 
annal^m.     Da  fid?  nun  6ie   beften  fran5öfifd?en  Did^ter 


5iefer  l^unftgattun^  5Utt?en5eten  unö  and}  ifkx  5en  fet== 
nen^  ^eiftpollen  ^  an  Pointen  retd^en  Conperfattonston 
öes  fran5öftfd)en  Cuftfptels  anfd)Iu$en>  fo  ftanö  6te  opera 
comique,  als  örantatifd^es  l^unfttücr!  betrad^tet^  be^ 
öeutenö  I^öE^er  als  6te  opera  buffa  6er  ^talknzx.  Dtefer 
getftreid^e  Conperjattonston  beftimmte  and}  bk  Haltung 
6er  niuftfaltfd^en  Darftellung,  So  entftan6  ein  natio^^ 
naies  *Kunftu)er!^  in  6em  ZTTufi!  un6  Did^tung  um  6ie 
palme  ftritten.  €s  it?ar  2t.  €.  (Sretry  (^^41[-l8^3), 
6er  6er  fomifd^en  £)per  i(?re  PoIIen6ung  g^ab^  „tPo6urd^ 
fie  nod}  E^eute  6ie  ed^te  Kepräfentantin  6es  nationalen 
C(?arafters  6er  Jran5ofen  auf  6em  Gebiete  6er  6rama^ 
tifd^en  ITtuftf  ift."  3^^  f^^^^  Jufftapfen  trat  H.  3f<^u<^^^* 
Den  ^öE^epunft  feines  Sd^affens  be5eid}nen  6ie  bei6en 
Opern:  »Cendrillon«  un6  »Joconde«.  TXnd}  feine  üb=^ 
rigen  tDerfe  (6as  £otterieloos)  fan6en  grofen  BeifalL 
Die  <geitgenoffen  waxzn  6arüber  uneinig^  ob  man  xfyn 
o6er  ^.  2i.  Boiel6ieu  (^775— 1834)  6en  erften  pla^ 
unter  6en  in  ^ranfreid}  leben 6en  Componiften  5uer=^ 
tf^eilen  foüte.  ^eute  ift  natürlid?  fein  gujeifel  meE^r^ 
6af  6iefer  Boiel6ieu  gebüE^rt^  6effen  bei6e  Opern  „Die 
u?eife  Dame"  (^825)  un6  „3oE?ann  ron  paris"  {\S\2), 
mit  Ked}t  als  „feinfte  BIütE^en  fran5öfifd)en  ZTtufif- 
geiftes"  be3eid}net  U)er6en.  ^fyn  reiE^t  fid)  D.  ^.  €. 
2( über  an  {\7S2—\S7X),  6effen  fomifd?e  Opern  „ZTTau^ 
rer  un6  Sd^Ioffer"  (H825)  un6  ,,^ra  Diapolo''  (1830) 
auf  allen  Bül^nen  ^eimatE^sred^te  ern:>orben  E?aben.  3" 
geujiffem  Sinne  gilt  6ies  aud?  ron  2i6am's  „Der 
Poftillon    Don    £onjumeau''    (^836).      Sd}ön    gefüE^rte 


<5efang$rnelo5ten  ^  planmäßige  ^altmig  6er  StücFe  im 
€in5elrten  un5  (San5en^  fad^gemäfe  unb  forgfältige 
3nftrumentation  —  bas  finö  6ie  Vov^üg,^  aller  öiefer 
l^ier  genannten  Cuftfpielopern»  gu^it  C(?eil  (Boielöieu^ 
2(uber)  ^aben  fie  fd^on  romantifd^e  ^üg^» 

2lud?  ^mbroife  C(?omas  (M— !896)  leiftete 
fein  Beftes  auf  5em  (5ebiete  5er  fomifd^en  £)per» 
„ITcignon"  ^866)  ift  eine  6er  populärften  £)pern  6er 
IPelt;  in  Paris  erlebte  fie  bereits  i(?re  ^000.  2tuf- 
füf^rung»  Seine  übrigen  £)pern  (^amlet^  l^önig  Hay^ 
mon6^  Sommernacbtstraum^  *Ha6i)  fin6^  bis  auf  if^re 
£)uperturen^  weniger  befannt  geu?or6en,  (Ebenfo  all:^ 
gemein  beliebt  toie  „ITtignon"  6ürfte  als  fomifd^e  £)per 
nur  nodf  Bi5efs  „Carmen"  (^8^5)  fein»  (Es  mar 
5er  erfte  tr>ir!lid?e  (Erfolg^  6en  5er  SZjäl^rige^  l}od}bc^ 
gabte  *Künftler  als  £)perncomponift  er5ielte  —  es  blieb 
fein  le^ter;  6rei  IHonate  nad}  6er  2luffül^rung  Don 
„Carmen"  ereilte  il?n  6er  Co6.  gu  frül^  für  5ie  l(unft 
ift  aud}  £eo  Delibes  geftorben.  Der  Sd^merpunft 
feines  fünftlerifd^en  Sd^affens  liegt  tüeniger  in  feinen 
£)pern>  ron  5enen  6ie  fomifd^e  £)per  „Le  roi  l'a  dit" 
befon5ers  l?err>orgel?oben  5U  n)er6en  Der6ient^  als  in 
feinen  graciöfen  un6  d^arafteriftifd^en  Balletmufifen 
,, Sylvia^'  un5  „Coppelia",  5ie  il^ren  tDeg  über  alle 
3ül:}mn  genommen  l}abzn.  Unpermüftlid?  fd^eint  aud) 
ITTaillart's  liebensu?ür5ige  £)per  „Das  ^lödd^en  5es 
(Eremiten"  (^856)  5U  fein*  Von  5en  fomifd^en  £)pern 
<Souno5's  (^8^8-^893)  l?at  fid?  nur  „pl?ilemon  un6 
Baucis"    auf    6em    Repertoire   erl^alten.      ^ür    5iefes 


^5     — 

Ietd)tere  lettre  voat  (Bounoö  trcniger  begabt.  Seine 
etgentltd^e  Domäne  mar  5ie  grof  e  Oper«  Uuf  ötefem 
(Sebtete  {?at  er  Portrefflid^es  geletftet,  l^etne  feiner 
fpäteren  Opern  l}at  aber  eine  annäl^ernö  gleid^e  Per^^ 
breitung  gefunöen^  roie  fein  „^auft"  (\859)*  ^Hit  nur 
5a>eifel^aftem  (Erfolge  im  Theatre  lyrique  erftmalig 
aufgefü(?rt^  erregte  öiefe  Oper  in  Deutfd^Ianö  gleid?  hzi 
il^rem  (Erfcf^einen  I^ellfte  Begeifterung*  Zcun  erft  muröen 
bk  ^ran5ofen  auf  öiefes  l^unftmer!  aufmerffam,  ZTtan 
ertDarb  es  für  6ie  grofe  Oper^  tt?o  es  fortan  eine 
bleibenöe  Stätk  fanö,*  3^  ^^^  Cf?at  üerrätl?  (Sounoö's 
ITTuftf  mef^r  öeutfd^es  als  fran5öfifd?es  Cmpfinöen^  fie  ift 
Don  öen  öeutfd^en  Homantifern  beeinfluft*  Die  Spuren 
XPagner'fd^er  l^unft  laffen  fid)  in  (Sounoös  Oper 
„Komeo  unö  3^^^^^''  (^86?)  auf5eigen>  ein  IDerf^  6as 
ebenfalls  in  Deutfd^Ianö  befannt  u?ur6e.  Die  übrigen 
Opern  ^ounoö's^  ,,Polyeucte'',  „Le  tribut  de  Zamora'^ 
finö  nidfi  über  ^ranfreid)  I^inausgeörungen.  Stärfer 
treten  bk  (Einflüffe  H»  XDagner's  in  öen  Opern 
3»  ITTaffenet's  l}Zvvov.  2(ugenbli(flid)  ift  er  6er 
^ül)vzv  6er  fran5Öfifd)en  Operiften»  Pon  feinen  Opern 
„Der  l^önig  von  Cal^ore'V  „^ero6ias'V  „Ci6"  l}abm 
„IHanon"  un6  „IDertf^er''  aud?  auf  6eutfd}en  Bül^nen 
(Eingang  gefun6en.  ^u  6iefer  Sd^ule  gel^ört  aud? 
(Eamille  Sa\ni:^Sa'6ns  (geboren  H835),  Seine  Oper 
„Simfon  un.6  Delila"  fan6  and}  auferl^alb  ^ranfreid^s 


*  Der  überaus  feltene  ^ali,  ba^  bie  grand  opera  ein  Stücf 
atmal^m,  ^as  bereits  auf  einer  anberen  Sutane  ^t^ehen  war* 


rerMcnten  Betfall»  gu  fd^önen  Hoffnungen  bered^tigt 
Pincent  5'3"^y>  ^^^  ^^^  f^on  als  Sinfonie^ 
componiften  begegnet  finö.  Xlod}  metter  als  ITtaffenet 
un6  SaxnU5a€ns  gelten  2(,  Bruneau  un6  Cantbert 
mit  il^ren  Perfud^en^  öie  l^unfttf^eorien  5es  fpäteren 
K.  XDagner  in  6ie  fran5öfifd)e  Oper  ein5ufüF;ren» 

XDäE^renö  fid)  6er  Cypus  5er  fran5Öfifd)en  grofen 
£)per^  mie  il^n  £ully  feftgeftellt  l^atte^  itn  2lIIgemeinen 
rein  erl^ielt^  r»ern:)ifd?te  fid^  5er  Cl^arafter  5er  fomifd^en 
£)per  im  £aufe  5er  ^eit  bis  5ur  Unfenntlid^feit,  Sie 
bemäd^tigte  fid)  nid^t  nur  tragifd^er  Stoffe  (5*  B,  (£ar^ 
men)^  fon5ern  entäuferte  fid?  aud}  einer  iE^rer  £^bzns^ 
be5ingungen^  5es  gefprod^enen  Dialoges^  5en  fie  5urd) 
5as  Kecitatir>  erfe^te^  un5  vouxbz  fd^lieflid?  5urd?  5ie 
2lufna{?me  5es  Ballets  factifd?  5U  einer  5tt)eiten  großen 
£)per*  Die  ^eiterfeit  5er  älteren  fomifd^en  £)per  rettete 
fid?  in  5ie  £)perette^  5ie  ^tttfangs  nid)t  riel  tiefer 
ftan5  als  mand^es  IDerf^  5as  fid?  als  fomifd^e  £)per 
gerirte,  2tls  aber  ^L  H*  ^erpe  auf  feinem  eigenen 
Cl^eater  „Folies  concertantes''  ^854  jene  nie5rigfomifd?en 
paro5iftifd?en  £)perncarri!aturen  infcenirte^  für  5ie 
man  einen  eigenen  Hamen  ,,musiquettes''  erfan5^  fielen 
aud?  5ie  bei5en  be5euten5ften  £)perettiften  3-  Off^n^^ 
had}  (t  1880)  un5  Cecocq  (geboren  ^832)  5iefem 
neueften^  nur  auf  5en  fd)led)ten  (5efd?macf  5es  Public 
cums  fpeculiren5en  l^unftgenre  5U^  5as  ein  3^^^^  ^^^ 
uns  !ennt»  Pon  £)ffenbad?  l^aben  fid}  bis  in  5ie  (Segen^ 
tüart  l?inein  eine  gan5e  Heilte  fold^er  Carrifaturopern 
„Bouffes  parisiens"  erl^alten:    „£)rpl?eus  in  5er  Untere 


wzW'  a858),  „Die  fd?önc  V}zkna"  (1864)^  „partfcr 
Cebcn"  ((866),  „Die  ^ersogin  ron  6erolftein"  fl867), 
„irtaöarne  ^arart^'  (^879)-  Seinen  erften  BüE^nen erfolg 
er5ielte  er  mit  öem  rei5en5en  (Eabinetftü<f  ,, Chanson  de 
Fortunio''  (1849) ♦  ^ur5  cor  feinem  tEoöe  regte  fid} 
in  tl?m  nod?  einmal  bas  fünftlerifd^e  (£f?rgefüE?L  (Er 
mad?te  mit  „Les  contes  de  Hoffmann^'  6en  Perfucf?^ 
5ur  fomifd^en  £)per  5urü^5u!el^ren,  £)ff enbad?  ^4^f 
ein  eminentes  Calent  für  bas  IHufifalifd^^l^omifd^e  unö 
eine  reicf^e^  originelle  (Erfinöung*  So  bleibt  es  tief  511 
beöauern^  6af  er  fid?  buvd}  (fitelfeit^  KuE^mfud^t  unö 
^olögier  ron  allen  I^öf^eren  fünftlerifd^en  Ztufgaben  ab^ 
bringen  lief  iinb  fein  reid^es  *Können  öem  ^efd^made 
5er  IHenge  aufopferte-  Von  6en  £ecocq'fd?en  Operetten 
finö  öie  bef annteften :  „IHamfell  Ztngof'  unö  „(Sirofle:^ 
^irofla"  (beiöe  H874)»  Die  Operette  mad^te  nidjt  nur 
in  ^ranfreid?  Sd^ule^  fie  überfd^memmte  aud}  bas  2ius^ 
lanb.  XPien  tr>ur5e  6er  Porort  für  öiefes  5tt)eifeIE?afte 
*Kunftgenre>  ^franj  t?on  Suppe  (f  ^895)  fein  ^erolö. 
2lud}  Suppe  mar  2(nfangs  ein  ernfterer^  I^öE^er  ftreben^ 
6er  l^ünftler.  (Er  fd^rieb  Quartette^  eine  Sinfonie^  eine 
IHeffe^  fogar  ein  Hequiem^  Ouperturen^  tDerfe^  mit 
öenen  er  vollgültige  Proben  eines  foIi6en  l^önnens  ah^ 
legte*  2tls  er  aber  fa^>  6af  es  ftd?  auf  6en  IDegen 
Offenbad^'s  bequemer  u)an6eln  lief^  voanbiz  and}  er  fid^ 
6er  Operette  5U,  Hid^t  alle  fan6en  6en  gleid^en  Bei^ 
fall;  nur  6ie  foIgen6en  fd^einen  fid^  I^alten  5U  u?oIIen: 
„gel?n  inä6d?en  un6  fein  IHann"  (^862),  „flotte 
Burfd?e"     (1863),     „Die    fd?öne    ^alatE?ea"     (^865), 


„;Saimx^a''  ^876),  „Boccaccio"  (1879).  ^atte  es 
fd}on  Suppe  perftanöen^  feine  £)peretten  6em  IDtener 
(5efd?ma^e  ansupaffen^  fo  tE^at  ötes  aud?  3^^^"^ 
Strauf  (J1825— H899)/  "ii^  9^"3  ^^  öarin  nod?  einen 
Sd^ritt  tr>eiter>  6af  er  öie  9an5e  (Sattung  auf  ein  l}öl}^tzs 
Icipeau  l}ob^  inöem  er  öie  Parifer  Cancans  gän5lid? 
ausmer5te  un5  öafür  in  feiner  £)perettenmufi!  6ein 
„XDiener  tDal5er"  einen  breiten  pia^  anu?ies.  Diefer 
XX)al5er  n^ar  eine  Sd^öpfung  von  £ anmt ^{\S0\ — \S^ö) 
un5  Strauf  6em  Pater  (^804— ^849)^  ^^^  3of?ann 
Strauf/  5er  Sof^n^  öie  DoUenöung  gab.  Per  Sd^u)ung 
6er  £anner'fd^en  ITleloöien  rouröe  5ur  feurigen  (SIutE^^ 
öie  foliöe  2lrbeit  öes  Paters  5U  einem  ITTeifterrDerf^ 
öas  in  feiner  2trt  mhen  öem  Beften  beftel^en  fann^  u?as 
*Hunft  überl^aupt  gefd^affen  l}ai.  XDdd}  eine  ^Jülle 
rei5enöer    IHeloöien!       IPeld?    intereffante    KI^ytE^mif! 

IDie  Hingen  öie  3"f^^w^^"^^'  ^^  ^f^/  ^^^  ^^  ^^^ 
ITTufe  öiefem  Bunöe^  öen  HE^ytE^mus  unö  ITTeloöie  l^ier 
gefd^Ioffen^  iE^re  gan5e  £iebe  5ugen?enöet  l}ätk^  als  ob 
alle  (Sra5ien  I?ierbei  5U  (Saft  gelaöen  tüären.  Sold^e 
ineifteru?er!e  finö  aud)  Diele  öer  Strauf'fd^en  £)peretten. 
2tllen  Doran:  „Die  ^leöermaus''  (H874)a  foöann  „Der 
luftige  l^rieg^'  {\S8X)  unö  „Der  gigeunerbaron"  (1885). 
^anöen  anöere  Operetten  (5um  Beifpiel  „(Eine  XTad^t 
in  Peneöig^V  r^Pn^is  ITTetl^ufalem"  u.  f.  vo.)  ttJeniger 
Beifall/  fo  voav  nid)t  öer  IHufifer/  fonöern  öer  Cibrettift 
an  öem  IHiferfolg  Sd^ulö.  ^^b^n\aUs  befaf  aber  öie 
öeutfd^e  Confunft  in  3^^^^"  Strauf  einen  ITteifter 
erften  Hanges  ^   xvi^  er   fo   balö  nid^t  u>ieöer  erftel^en 


voxvb.  Hnfterbltd)  lebt  fein  Hanie  in  feinen  lDal5ern 
fort. 

(Eine  feE^r  bcad}knswcü\:}Z  Ceiftun^  auf  6ein  (Sebiete 
6er  XDiener  £)perette  ift  and}  ZlTillöcf  er's  ,,Bettelftu5ent" 
((SS2)  ^  ein  IPerf^  bas  fid)  öauernö  in  6er  ®unft  6e$ 
Publicums  erE^alten  l}ai  un6  üon  ZniIIöc!er  nid^t  roie^ 
6er  übertroffen  tPor6en  ift.  Vzn  £)peretten  6es  befann== 
Un  Cibrettiften^  K.  (Senee,  pon  6enen  „Hanon"  un6 
„Der  Seefa6ett"  namentlid?  in  6en  ad}i^{QZx  3aE?ren  ftets 
üolle  f^äufer  er5ielten^  tr>ur6e  g>zg,zn  (En6e  6es  3aE;iv 
{?un6erts  nur  fef^r  tt>eni$  nad^c^efragt.  C  gelleres 
„X)ogelf]än6ler"  erlebte  6a9egen  nod}  im  pergangenen 
3ciE?re  ^08  2luffül^rungen.  Sein  „£)berfteiger"  ging 
aber  5urüc!.  ZTTit  (Erfolg  I^at  in  le^ter  geit  H.  ^eu^ 
berger  6iefe5  ®enre  gepflegt. 

Pon  englifd)en£)perettencomponiften  {;at2(.SuIIipan's 
„Zni!a6o"  (^885)  tt)eitefte  Verbreitung  gefun6en.  ZHit 
feiner  £)per  „3üanl;oe"  f;at  er  weniger  ^lü^  geE^abt. 
Daf  fid?  6ie  „(Seiff^a"  pon  5.  3^"^^/  <^^"  augenblic!* 
lid}e$  (gugftüc!^  auf  6er  BüE^ne  I^alten  ipir6^  ift  wol)[ 
nxd}t  an5uneE?men. 


K.  Schwax^,  muftf  bes  \9.  3al]rl]. 
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3talTentfd}e  £)per. 

^TTit  5er  Italien tfd)en  Oper  voav  es  am  2Xnfang 
6e$  ^9*  ^al)vl)imb^v\s  äl}nl\d}  beftellt^  tr»te  mit  5er 
5eutfd}en»  2liid)  I^ier  roar^  nad?5em  fid)  5ie  2tTeifter 
5er  Oper  von  5er  Bül^ne  5urü(^$e50$ert  l^atten^  ein 
fräftiger  Xlad:}wud}s  ausgeblieben,  ^voav  maren  Simon 
IlTayr^  ^er5inan5  Paer  im5  §xng,avzUi  g>an^ 
tüd^tige  llTufifer^  aber  il^ren  XDerfen  fef^lte  5ie  £)rigi== 
nalität  un5  jener  feurige  ZlTelo5ienfd?n)ung^  an  5en  5ie 
3taliener  nun  einmal  ron  2i,  Scarlatti  an  geipöl^nt 
traren«  So  blieben  piccini^  Cimarofa  un5  Pai:= 
fiello  5ie  unerreid^ten  X)orbil5er, 

Diefer  mufifalifd^e  5tillftan5  5auerte  in5effen  nxdjt 
lange,  3n  (Bioadiino  Koffini  (X7^2—\S6S)  cnU 
ftan5  5er  italienifd^en  Oper  ein  Hetter  aus  5er  Xloil}. 
VOas  5en  an5ern  italienifd^en  Operncomponiften  fel^lte: 
Originalität^  £eid?tig!eit  5es  Sd^affens^  unerfd^öpflid^er 
Keid^tl^um  an  feurigen  un5  gefanglid^en  inelo5ien^  5as 
befaf  Koffini  vok  l^einer  vov  xfyn.  lUxi  feinen  bei5en 
Opern  „Cancre5"  un5  „Die  3^^^^^^^^^"  ^^  2tlgier" 
(181(3)  begrün5ete  er  feinen  Hul?m,  Illit  feinem  „Bar== 
bier  pon  Sepilla"  (^8H6)  fd^uf  er  5ie  befte  !omifd)e  Oper^. 
5ie  3^^^^^"  überl^aupt  befii^t^  ein  Xüerf^  5as  fid?  tro^ 
feines  Kiters  in  ungefd}n)äd)ter  l^raft  neben  2TTo5art's 
„Jigaro''  mit  (Erfolg  bel^auptet  l)at,  Koffini's  Kuf 
5rang  bal5  über  5ie  engeren  @ren3en  feines  Paterlan^ 


5es  I^tnaus*  (Er  vouxbc  5er  Cieblingscontportift  6er 
g,anizn  iiuiftfalifd^en  I^)eIt•^  Heber  feinen  Opern 
„Otl^ello'V  „La  Cenerentola''  (2lfd)enbrö5el)^  ^^La  Gazza 
ladra"  (Diebifd^e  (Elfter)^  „Semiramis^',  „2Ttofe$"  Der^ 
gaf  man  fogar  6te  l(unft  BeetF;or>en's.  Hnö  6od] 
arbeitete  Hofftni  fräftig  6em  Huine  öer  italienifcf^en 
£)per  zntg^zg^zn.  Vox  6er  ^an6  mar  freilieb  6apon  nod} 
md}ts  5U  bemerfen;  6enn  als  fid?  Hoffini  mit  feinem 
„Ceir^  ((82^)  —  ein  geniales  XDer!  im  Stile  6er  grofen 
fran5Öfifd?en  Oper  —  von  6er  Bül^ne  perabfd)ie6ete^  — 
er  fd^rieb  nad}  6iefer  ^eit  nur  nod^  für  6ie  l^ird^e 
(Stabat  mater)  —  6a  leud^teten  6er  italienifd^en  Oper 
bereits  sroei  neue  Sterne:  Bellini  un6  Doni5etti. 
litit  feinen  Opern  ,,I1  Pirata'',  „La  Straniera",  „Mon- 
tecchi  e  Capuleti",  ,,La  Sonnambula''  (6ie  7Xad}U 
rr>an6Ierin)  I?atte  fid)  Bellini  (^80]( — ^835)  fd^on  6en 
pia^  mhen  Koffini  erobert,  Xlad}  6em  6urd?fd^Iagen^ 
6en  (Erfolge  abeiv  6en  feine  „Zcorma"  ((85X)  I?atte> 
tDur6en  fogar  Stimmen  laut^  6ie  Bellinis  Opern  über 
6ie  Koffini'fd^en  geftellt  miffen  sollten.  (Segen  eine 
fold^e  3T^f^^ii^^^^^  glaubte  6er  Heferent  6er  „2tllgemei^ 
nen  mufüalifdien  geitung"  (^832)  Hoffini  in  Sd}u^ 
nel^men  5U  muffen:  „Xladf  unfrer  ZlTeinung'V  fo  fd^reibt 
er^  „ift  Bellini  nur  ein  fel^r  geiftreid^er  Had^al^mer 
Hoffini' s^  6er  blof  nid^t  eingeftel^en  u?ill^  6af  er  jenem 


*  Wie  weit  bicfe  Perel|ruttg  ging,  mag  t>a5  ^eifptel  Hotl|* 
fdjilb's  3eigßn,  ber  Hoffiiu  an  (Selbgefd^äften  parttctpiren  Iie§,  btc 
bem  HTetfter  beträdjtitdje  Summen  einbrachten. 
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Porbtiöe  tpent^ftens  im  Beginn  feiner  CaufbaE^n  gefolgt 
fei^  r>or  öem  er  pielleid^t  im  (£in5elnen  mand}m  fleinen 
Por5ug  i^at»  ^m  (San5en  öürften  Beiöe  gleid^e  ^ef^Ier 
hzx  grofen  (Baben  I?aben*  Diefer  u?ie  jener  befiel  eine 
jugenMid?  poetifd^e  Sd^öpferfraft^  bod}  ift  ^offini's  (Seift 
fräftiger^  üppiger^  n?ät?ren6  ftd?  Bellini  5um  €legifd^en 
f^inneigt  un5  mel^r  von  6em  l}at^  was  mir  Deutfd)en 
^enlütl?  nennen»"  Vcnnod}  blieb  öie  öffentlid^e  ZHei^ 
nung  getl^eilt»  Uns  toirö  öiefe  ^rage  faum  nod?  in= 
tereffiren^  ba  5ie  £)pern  6er  beiöen  3^^^^^^^^*  i^  ^^^'5 
auf  eine  tiefere  mufifalifd^e  (El^arafteriftif  nur  5um 
allergeringften  Cl^eile  6en  2tnfor5erungen  genügen^  bk 
xvix  I^eute  an  bu  £)per  ftellen* 

3n5tt)if d^en  l^atte  (Saetano  Doni5etti  (1(79^  ^^^ 
1(848)  mit  feiner  32.  (I)  £)per  „Zinna  Bolena"  {\Sö\) 
in  ITcailanö  einen  unbeftrittenen  Erfolg  errungen.  Da 
aud}  feine  £)pern  5er  näd^ften  3^^^*^*  „Ciebestranf'V 
„Don  pasquale"  (feine  beften  !omif d^en  £)pern)^  „£u^ 
cre5ia  Borgia"  einfd^lugen^  fo  U)ur5e  er  H834  als  Con^ 
current  Bellini' s  nad^  Paris  berufen^  um  l^ier  feine 
£)per  „Poliuto"  5ur  2tuffül;rung  5U  bringen.  Die  bei^ 
fällige  Zlufnal^me  öiefes  IDerfes  peranlafte  il^n  1(855 
5ur  Compofition  5es  „ITlarino  Jalieri";  bod}  unterlag 
6iefe  £)per  Dollftänöig  öen  in  öiefem  3*^^^^  gegebenen 
„Puritanern"  Bellini's.  (Er  üerlief  6arum  Paris^ 
ging  nad?  Iceapel  un5  fd^rieb  l^ier  fein  beöeutenöftes 
XDerf  „£ucia  ron  Cammermoor"  (1(855).  2ils  Bellini 
nod?  in  6iefem  3^^^'^  ftarb^  n^ar  Doni5etti  öer  2lllein^ 
l^errfd^er  auf  5em  (Sebiete  5er  italienifd^en  £)per.    Von 
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feinen  übrigen  £)pern  ift  nur  nod}  öie  für  Parts  com= 
ponirte  „2^egimentstod)ter"  (1(840)  5U  eripäE^nen^  in  6er 
Doni5elti  6en  DorneF^men  Con  6er  opera  comique  auf 
6as  (Blücflid^fte  traf,  Diefe  Oper  un6  „Cucia"  fin6 
I^eute  6ie  ein5i9en  Ku6era  6er  bis  an^s  ^Jabelf^afte 
gren5en6en  Pro6uctiDität  6es  einft  fo  gefeierten  ZTleifters, 
3TTt  3<^^^^  ^859/  t)ier  ^al^vz  nad}  6em  Co6e  Bel= 
lini's^  trat  (Siufeppe  Per6i  (geb,  \S\ö)  mit  feiner 
beifällig  aufgenommenen  £)per  ,,Oberto  conte  di  S. 
Bonifacio^'  vov  6ie  £)effentlid?!eit,  Zlad}bzm  er  im 
3al?re  \S^2  feine  bei6en  be6euten6ften  Ittitberrerber  um 
6en  erften  pia^^  ZtTerca6ante  un6  Pacini>  mit  fetner 
£)per  „Zlahücco"  aus  6em  Saikl  gel^oben^  blieb  Doni:* 
5etti  6er  ein5ige.  mit  6em  er  5U  concurriren  l^atte,  2lls 
fid?  aber  im  3al;re  H844  ^^^  6iefem  6ie  Spuren  geiftiger 
XImnad)tung  geigten  un6  Per6i  mit  feinem  „(Ernani" 
einen  glän5en6en  Criumpl)  feierte^  u:>ar  er  6er  neue 
IlTeifter^  auf  6en  fid)  6ie  Hoffnungen  6er  italienifd^en 
Oper  ftü^ten.  Seine  erften  Opern  —  „(£xnam"  aus^ 
genommen  —  unterfd)ie6en  fid^  trenig  von  6enen  3eU 
lini's  un6  Doni5etti's-  3^  meE^r  er  aber  in  feine  2luf== 
gäbe  I?ineina>äd}ft^  6efto  mel^r  fommt  feine  eigene^ 
reid^e  3"^^^^^^^^^^^^^  5^"^  Durd^brud},  Vk  Blutigen 
6iefes  felbftän6igen  fünftlerifd^en  Sd^affens  fin6  6ie 
Opern:  „Rigoletto'^  ({SdX),  „II  Trovatore^^  (^853),  „La 
Traviata''  (H853),  Pon  6er  üblidjen  Opernmad^e  6er 
3taliener  unterfd)ei6en  fie  fid?  6urd^  eine  DorneE^mere 
Haltung  6er  ein5elnen  Hummern^  fd^ärfere  CE^ara!te= 
rifti!  6er  auftreten6en  Perfonen^  ge6iegenere  3"ftomen== 


iaiion^  temperamentvolle  fdjöne  VTulobif  nnb  fimftDoIIere 
^armortif»  Port  6en  £)pern  5er  fed?5tger  3a{?re  E^atte 
feine  einen  äE^nlid^en  ^rfolg^  rpte  5ie  örei  genannten, 
6ie  6en  IPeltruI^m  Peröi's  begrünöeten.  IlTit  5em 
blofen  tDeltrul^m  begnügte  er  fid)  inöeffen  nid)t.  Den 
I?öd?ften  ^bzakn  nad^ftrebenö^  E^atte  er  ein  toad^fames 
2luge  für  alles  Iceue^  voas  auf  mufifalifd^em  Gebiete 
vorging.  XDie  er  einft  ron  llTeyerbeer  gelernt^  fo 
mad^te  er  fid?  je^t  an  bas  Stuöium  5er  Opern  Hid?ar5 
IDagner's,  5a$  eine  grün5Iid^e  Hmgeftaltung  feiner  bis== 
I?erigen  Sa^ted^nt!  5ur  Jolge  l^atte.  (Es  5ürfte  5er 
Jall^  5af  ein  faft  fed?5igjäf;riger  J^od^berüE^mter  ITTeifter 
5ie  einmal  erprobte  l^unftprayis  än5ert  un5  ftd)  einer 
neueren  Kid^tung  anfd^lief t^  ein5ig  in  5er  *Kunftgefd}id)te 
5afte^en*  (Ein  fd^öner  Betveis  für  5en  (Ernft,  mit  5em 
Per5i  an  5er  Peripirflid^ung  5er  iE)m  rorfd?tpeben5en 
35eale  arbeitete!  Diefe  abermalige  Pertief ung  5es 
fünftlerifd^en  @ef?altes  !enn5eid?net  5ie  tDerfe  5er  legten 
Sd?affensperio5e  Per5i'$  (2li5a  [](87^],  Kequiem  [^8Z3]^ 
£)tl)zllo  [\S8T],  ^alftaff  ^893]),  (Einflüffe  XDagner's 
5eigt  aud?  Boito's  £)per  „21Tefiftofele".  Hicci  un5 
Pond^ielli  I)uI5igen  5agegen  mel^r  5er  älteren  italieni- 
fd^en  Opernmanier. 

Per5i^  5er  Heftor  5er  Confünftler^  lebt  nod}  l}znk 
5U  (Senua  im  beften  XDoI^Ifein^  rüftig  tpeiter  fd?affen5. 
Pon  feinem  gemiffenl^aften  ;JIeif^  5er  fid)  mit  5em  ror:= 
rüden5en  2(Iter  5es  IlTeifters  ef?er  gefteigert  als  rer* 
ntin5ert  5U  l^ab^n  fd^eint^  fin5  5ie  für5lid7  erfdjienenen 
„Pezzi  sacri''  ein  bere5tes  ^eugnif .    XPie  er  5en  Untere 


oo 


gang  6er  alten  ttaltcntfd^en  Oper  miterlebte  un6  xfyi 
fogar  föröern  l^aif^  von  öeiu  ^eitpunfte  an^  voo  ftd? 
feine  XDege  von  öenen  Bellini's  un5  Doni5etti's  trenn^^ 
ten^  fielet  er  nun  ein  (Sefd)Ied)t  I?eranir>ad^fen^  bas  5ein 
ZTaturalismus  un6  Realismus  in  5er  Oper  E^ulöigt» 
Vk  ^auptpertreter  öiefer  jungitalienifd^en  „Periften" 
ftnö:  IHascagni  (Cavalleria  rusticana,  ^890)^  Ceon^ 
cavallo  (Gli  Pagliacci,  ^892)^  (Bioröano  (Andrea 
Chenier)^  Puccini  (La  Boheme,  H89^)»  Ob  aber 
ötefer  5d)ule  6ie  ^ufunft  geE^ören  tDirö^  ift  minöeftens 
5ipeifeIE;aft,  Denn  abgefeE^en  öaüon^  6af  fo  vov^ü^' 
lid^e  Ceytbüd^er  tpie:  ,, Cavalleria''  un6  ,,Pagliacci''  nid^t 
all5u  l?äufig  finö  —  un6  ein  ^auptantl^eil  an  5en  glän^ 
5en5en  (Erfolgen  öiefer  Opern  beruE?t  auf  iE^ren  Ceyten 
--  fo  fd^eint  and}  5en  3^^i^9^^<^^^^^^^'"  ^^^  fd^öpferifd^e 
y{va^i  unö  eine  reid^e  (Erfinöungsgabe  5U  enuangehv 
6enn  nod^  *K^^^^^  ^on  xfyxzn  l}ai  mit  feinen  fpäteren 
Opern  5en  €rfolg  feines  (£rftling$u:>er!es  and}  nur  an^^ 
näE^ernö  u:>ie6er  erreid^t»  So  überragt  6er  greife  Per6i 
nod}  E?eute  feine  *Hunftgenoffen  um  Haupteslänge, 
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Deutfd^e  £)per. 

tDenn  voxx  von  6er  öeutfd^en  £)per  an  le^ter  Stelle 
I^anöeln^  fo  gefd)tel)t  öies  aus  6em  (Srunöe^  rt?eil  an 
if?rer  Cnttüi^Iung  3^^^^^^^^  ^-^"^  Jran5ofen  6trect  oöer 
inötrect  betl^etliöt  getpefen  ftnö,  IDte  Me  opera  buffa 
öer  3^^^^^^^^^  ^^^  fran^öftfd^e  !omtfd?e  £)per  in's  £eben 
gerufen  I^atte^  fo  ging  aud?  r»on  tf)r  6ie  Anregung  5um 
öeutfd^en  Singfpiele  aus^  an  öeffen  €ntftel?ung 
alleröings  aud}  bk  engltfd}e  ^efangspoffe  einen  toefent::: 
lid^en  2lntE?eil  l^at  ^ier  tr»ie  boxt  xvax  bk  fomifd^e 
£)per  eine  Heaction  gegen  5ie  feriöfe  £)per,  ITian  l^atte 
es  grünMid)  fatt^  auf  6em  CE^eater  nur  (Bötter  un5 
^elöen  agiren  5U  fel^en^  man  perlangte  nad}  tr>irflid}en 
ITTenfd^en^  öie  fid)  auf  öer  Biil^ne  aud}  als  fold^e  ge^ 
bäröeten»  (Es  tDar  ja  6ie  ^zxt  3*  3-  Houffeau^s^ 
in  5er  fid?  öiefe  ntufifgefd^id^tlid^en  Porgänge  abfpielten^ 
6al?er  öer  Drang  5ur  Hüdfef^r  5ur  Hatur  unö  (Einfad?^ 
I^eit^  öal^er  aud)  öas  rafd^e  2(ufblül?en  öiefer  neuen 
Xunftgattung»  3"  Deutfd)Ianö  n?ar  öas  Singfpiel  5U^ 
gleid)  öer  Perfud)  einer  €mancipation  pon  öer  ^tllein^ 
l;errfd?aft  öer  italienifd^en  £)periften.  Sein  Sd^öpfer 
3.  U,  filier  (t  \804)  tpar  in  öer  C{?at  auf  öem 
beften  XDege^  öen  Deutfd^en  5U  einer  nationalen  Oper 
5U  üerl^elfen*  XDie  entmidlungsfäE^ig  öie  geftedten 
l^eime  toaren^  gel?t  am  beften  öaraus  I^error^  öaf 
fd^on  nad}  ungefäl^r  30  3^^^'^^^  ^^^  öiefeni  Boöen  öie 


„^auhzt^ök"  xinb  fpäter  5er  „^töelio"  ertr>ad]fen  fonnten. 
Ceiöer  artete  aber  bas  öeutfd^e  Snigfptel  mit  toenigen 
2lusnal}\mn  fel^r  halb  in  6ie  plattefte  (Sefangspoffe 
aifs*  Die  nationale  Berpec^ung  gerietl)  in's  Stoi^en* 
Der  ^efd^mac!  bzs  Publicums  iranöte  fid)  öal^er  6er 
fran5Öfifd)en  £)per  tpieöer  511^  5ie  teytiid}  forpol)!^  xok 
mufifalifd)  5em  6eutfd)en  Singfpiel  tr>eit  überlegen  tt?ar» 
Dennod?  blieb  6ie  filier' fd)e  Saat  nid?t  ol^ne  ^Jrüd^te^ 
fie  5eitigte  ror  etilem  bas  öeutfd^e  £ie5  un5  bereitete 
öer  romantifd^en  £)per  öie  XPege, 

XDill  man  6en  (5rün5en  nad)fpüren^  toesmegen 
„^iöelio"  in  Deutfd^Ianö  nid^t  fo  roll  gett)ürMgt  tDuröe^ 
xt?ie  es  bas  unfterblid^e  ZlTeiftertDerf  peröiente^  fo  tt?ir5 
man  fagen  muffen^  6af  fid?  5er  ge5iegene  IHufiffinn 
fd)on  5U  Beetl^open's  £eb5eiten  rerloren  I^atte^  un5  5af 
5er  I^eroifd^e  ^on  5e5  tOerfes  nid)t  mel^r  5U  5em  geit- 
geifte  paf te*  Denn^  nad?5em  5ie  Deutfd^en  5ie  Sclaüen^ 
fetten  5er  Hapoleonifd^en  *t(ned}tfd}aft  gemaltfam  jer^ 
riffen  I^atten^  5a  tr>aren  5ie  3^^^^^  erfüllt^  um  5ie 
^loreftan  litt^  um  5ie  ^i5elio  fämpfte.  Das  Pol! 
lüollte  5en  tl^euer  erfauften  ^rie5en  in  Kul^e  geniefen. 
Die  Deutfd^en  fingen  an^  fid?  als  Zcation  5U  fül^len. 
Hm  fo  empfin5lid?er  muf  te  es  fie  berül^ren^  5a0  il^nen 
auf  5em  (Gebiete  5er  £)per  ^ran5ofen  un5  2!>^alkmv 
5ie  geiftige  Hal^rung  reid^ten.  2TTan  tt?ir5  5al?er  5en 
Jubel  begreifen^  mit  5em  XDeber's  „^reifd^ü^"  am 
\S.  3uni  \S2\  im  Berliner  Sd^aufpiell^aufe  aufge= 
nommen  tDur5e»  Das  toar  ein  nationales  IPerf  mit 
5eutfd)en  Cauten^   mit  5eutfd)er  ^Hufif»     €s  be5eutete 
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eine  Hieöerlac^e  5er  italientfd^en  Oper^  an  öeren  Spi^e 
in  Berlin  öanials  5er  berül^inte  Spontini  ftan5»  Ratten 
5effen  £)pern  5ie  ftaunen5e  Bert)un5erun9  5er  ^ITaffe 
erregt  fo  fan5  bas  5eutfd?e  XDerf  einen  n)ie5erl?all  in 
5en  f7er5en  5er  gan5en  Hation^  5ie  fid)  tOeber  bereits 
5urd?  feine  rpenige  2TTonate  frül^er  aufgefüf^rte  „Preci^^ 
ofa''  geiponnen  l^atte»  lln5  5a  5er  Jreifd^ü^  feinen 
Siegeslauf  5urd?  gan5  Deutfd)lan5  naf^m^  5ie  €oiu 
curren5oper  Spontini's  „Olympia"  {\S2\)  aber  nur  auf 
Berlin  befd^ränft  bliebe  fo  tpar  5er  Harne  IDeber  bal5 
in  etiler  2nun5e.  Das  Publifum  fpaltete  fid)  in  ^vozx 
£ager»  Die  nationale  Partei  begrüfte  in  tOeber  5en 
fommen5en  ITTamv  einen  Uixdl^alt  l}aik  Spontini  5a^ 
gegen  nur  in  5en  Berliner  ^offreifen^  5eren  (ginfluf 
aller5ings  it?eit  reid^te*  Da  fid)  5er  Erfolg  5es  „Jrei^ 
fd}ü^"  nid^t  einfad)  wegleugnen  lief^  fo  intriguirte  5ie 
gegnerifd^e  Partei  offen  un5  l^eimlid)  gegen  XDeber. 
XDas  il^n  arn  tiefften  fd)mer5te^  waren  5ie  Zweifel  an 
feiner  fünftlerifd^en  Begabung  für  5ie  grofe  £)per^ 
5enn  5er  ,,^rcifd)ü^"  war  wegen  5es  gefprod^enen  Dia- 
logs nur  eine  £)perette.  XDeber  follte  fef^r  bal5  in  5ie 
£age  fornmeui  5iefen  Porwurf  5U  entfräf ten»  IlTan 
!ann  es  nur  be5auern^  5af  er  fid?  l^ierin  etwas  über:= 
ftür5te^  un5  5af  er  feinen  befferen  Ceyt  fan5  als  „(Eu^ 
ryantl^e",  £)bwol?l  XDeber  fid?  5er  Sd^voädizn  5iefes 
Ceytbud^es  voll  bewuft  war^  ging  er  5ennod)  an  5ie 
Compofition»  ^fyx  rei5ten  gewiffe  Situationen^  5ie  5ie 
^an5lung  bot>  5ie  feinent  Calente  gan5  befon5ers 
günftig  lagen^  5ann  aber  aud]  5er  ltniftan5^  5af  5iefe 
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Oper  b^n  bznfbax  fd^roffften  (Beijenfa^  511111  „  Jreifd^ü^" 
bilöete.  Vom  rein  muftfalifd^en  Stanöpunfte  aus  I^at 
XDeber  öiefe  Hufc^aben  glän5en5  gelöft  unö  r^enn  6te 
„€uryantl?e"  aud^  nxd}t  6ie  Popularität  6es  „  Jreifd^ü^" 
erreid^te^  fo  ftef?t  fie  6od)  als  muftfaltfd^es  l^unftmerf 
über  öiefeiiu  Sie  iDuröe  bei  iE^rer  erften  2luffüE?run9 
in  IDien  (25,  £)ctober  \S2ö)  beifällig  aufgenoinmeiv 
öurd?  öen  I?errfd?en5en  Hoffinitaumel  aber  balö  toieöer 
bei  Seite  gelegt.  3^  Berlin^  6as  il^re  Befanntfd^aft 
](825  mad^te^  fci?lng  fie  tiefere  tDur5eln.  Va^  öie 
„(Euryantl^e"  l^eute  feltener  geu:»or5en  ift^  liegt  nur  an 
öem  un5ramatifd^en  Ceyte,  j^n  öiefer  ^infid^t  tl^eilt 
fie  bas  Sd?i^fal  mit  Höbe rt  Sd^umann's  genialer 
„(Senopepa"  (^848).  XPas  Haltung  6er  ein5elnen  Stüc!e^ 
3nftrumentirung  unö  CE^arafteriftif  öer  auftretenöen 
Perfonen  anbetrifft^  l}ai  bk  „€uryantl;e"  Kid^tung 
gebenö  auf  6ie  nad^folgenöe  Xünftlergeneration  (H. 
XDagner's  „€ol?engrin")  eingemirft*  (£s  ift  oiefe  £)per 
in  öer  Cl^at  bas  erfte  öeutfd^e  ITtufiförama.  XDenn 
XDeber  in  öen  beiöen  genannten  £)pern  6ie  unterfd^ei^^ 
5en5e  Cl^arafteriftif  öer  jeöesmaligen  «Reiten  unö  Per^ 
l^ältniffe  meifterl^aft  geglücft  toar^  fo  traf  er  aud?  für 
öie  (Elfen  un5  IlTeernifen  im  „Oberon'V  öer  erftmalig 
am  \2.  2Xpril  ^826  in  Conöon  aufgefül^rt  tDuröe^  öen 
rid)tigen  Con;  er  fd^uf  gan5  neue  mufÜalifd^e  2ius^ 
örudsmittel^  aus  öenen  uns  gleid^fam  öer  ITaturl^audi 
öiefer  fantaftifd^en  ZTtärd^enpoefie  entgegenöuftet.  Der 
„£)bzton"  voax  XDeber's  le^tes  IDerf^  er  fd^rieb  es  als 
ein    toötfranfer  llTann.     *Haum    5mei   ZTTonate    fpäter 
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ftarb  er  in  £on5oTt,  (Ein  eigenes  (Sefd)t^  n?äre  es 
gerpefen^  rr>enn  6er  ITtann^  6effen  ^er5  mit  allen  Jafern 
an  Deutfd)lan6  l^xn^  5er  ein  Sänger  5er  5eutfd)en  Jrei== 
I^eitsfriege  trar^  im  frem5en  £an5e  5ie  le^te  Kuf^eftätte 
gefun5en  I^ätte.  (Es  ift  5a{)er  ein  bleiben5es  Per5ienft 
K.  tPagner's^  5af  er  5ie  Heberfül^rung  5er  £eid?e  5es 
legten  5eutfd)en  „Spielmanns''  nad}  I)res5en^  5em  £)rte 
5er  rul^müollen  Cf^ätic^feit  XOeber's^  im  2^l}vc  ^844 
tro^  un5en!Iid)er  Sd^tüierigfeiten  5urd)fe^te»  Heben 
IDeber  geftell^  mufte  5er  5ramatifd)  \d}wäd}zx  reran^ 
lagte  CouisSpoI^r  5en  *Hür5eren  ^kl}zn.  Seine  £)pern 
fin5  {;eute  fo  gut  vou  pergeffen^  nad)5em  aud?  Iei5er 
fein  be5euten5fte5  XDer!  „3^ffon5a"  (^823)  gan5  von 
5er  Büf^ne  perfd)rpun5en  ift»  2lud}  Xreu^er's  £)pern 
fin5  bis  auf  5as  „Had^tlager"  (^854)  perfd^ollen.  3^^*^ 
polle  Cebensfrifd^e  ifabzn  5agegen  5ie  ITTarfd?ner'fd}en 
Opern  „Cempler  un5  3ü5in"  (H829)  un5  „^ans  ^zu 
ling,"  (H833)  ficf?  bemal^rt*  2(IIer5ings  vouvbz  ZHarfd^ner 
(HZ95 — ^86^)  als  £)perncomponift  5urd?  XDebeiv  ZlTeyeiv 
beer^  5ie  3^^!^^^^^  ^'^^  ^-  tOagner  ftar!  Der5unfeItA 
tpenngleicf?  er  in  Dielen  Be5iel?ungen  xl}mn  allen  ge=^ 
voad}^zn  voav.  Seine  populärfte  un5  be5euten5fte  Oper 
ift  „^ans  ^eiling''^  funftgefd^id^tlid)  intereffant  bind) 
il?re  (£inu:>irfungen  auf  H>  XDagner's  „;Jliegen5en  ?}oU 
län5er'\  Der  gräflidje  Stoff  5es  2Ttarfd)ner'fd)en 
„Pampyr"  (H828)  ift  aud^  J^eute  nod)  ein  ^in5ernig 
für  5ie  n?eitere  Verbreitung  5iefer  Oper* 

Sel^r    beliebte  Opern   5er  5reifiger  3^^^^  voavm: 
„2l5lersl?orft"  r»on  ®läfer  un5  5ie  ,,Jelfenmül?le"  von 
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C.  (5.  :Ketftc3cr  (f  1859).  Die  £)uperture  5er  ki^U 
genannten  £)per  tft  nod}  freute  zxn  u?iIIfontinenes  (Eon* 
certftücf.  2Iud?  feine  £)uperture  5U  „IJelra"  u?ir5  5U:= 
weilen  nod?  gefpielt.  Heif iger  mar  ein  feE?r  frud^tbarer 
Coniponift^  ol^ne  befonöers  originell  5U  fein.  Einige 
feiner  Xammermufifiperfe  erfreuen  fid^  nod?  I?eute  6er 
(Bunft  6er  Dilettantenfreife.  [<Sv  tl^eilt  in  6iefer  Be= 
5ieE)ung  6as  £005  mit  6eni  einft  fef^r  gefd?ä^ten  @. 
£)nslow.]  Von  6en  £ie6ern  un6  (Befangen  Keif iger's 
fin6:  „Die  ^rena6iere"  un6  „2tls  Hoal?  aus  6e]n  l^aften 
voav*^  6ie  befannteften. 

3m  ^egenfafee  5U  6en  Homantifern^  6ie  fid}  immer 
mel^r  in's  ^antaftifdie  rerloren^  fid?  an  Stoffe  I?eran* 
mad^ten^  6ie  aller  £ebensrealität  ermangelten^  un6  in 
einer  XDelt  6es  Sd^eines  fid)  bewegten^  ftellte  @.  21. 
Corning  (](80]( — \S5X)  6ie  £)per  tpie6er  auf  6en  Bo6en 
6er  IDirflid)feit.  Tils  erfal^rener  Practicus  erfannte 
eiv  6af  feine  ^fantafie  nid:}t  ausreid^te^  um  mit  @lüc! 
6en  ^lug  in's  alte  romantifd^e  £an6  unternef?men  5U 
fönnen  —  feine  „ltn6ine"  ift  tro^  rieler  Sdjönl^eiten 
nid^t  6ie  befte  £eiftung  £or^ing'$  — ^  aber  in6em  er 
fein  Calent  rid^tig  abfd^ä^te  un6  es  auf  6as  Heinere 
Gebiet  6er  realiftifd^^fomifd^en  £)per  befd^ränfte^  tt^ur6e 
er  felbft  ein  ZTteifter.  Von  3ugen6  auf  mit  6er  Bül?nen* 
ted)nif  rertraut^  Sänger  un6  Did^ter  in  einer  Perfon^ 
tuuf te  er  für  6ie  Bül?ne  mirffam  5U  fd^reiben.  3^^  feinen 
£)pern  fin6et  man  nid^ts  (Befud^tes  06er  ^emad^tes^ 
2IIIes  ift  einfad?  un6  natürlid?  empfun6en.  (Ein  fräf== 
tiges  6ramatifd)es  £eben/   gepaart  mit  einem  fernigen 
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aber  gemütl^pollen  ^umor^  pulftrt  in  tE;nen.  Die 
IVulobif  volfsil}üm{xd}^  {?er5gert)innen5^  nair?.  Die  3^^- 
ftriunentation  fad)gemäf  imb  g>z^d}madvo\L  Vahd 
TiiUs  aus  einem  (5uffe*  Hirgenös  öie  Spur  einer  (Er^ 
laE^mung*  Seine  £)pern:  „Die  beiöen  Sd^ü^en'V  „C^aar 
un5  Zimmermann"  (beiöe  ^837)^  „Der  tPilöfd^ü^" 
(1842,  wol)l  bas  ITTeiftertperf  Cor^ing's),  „Der  tDaffen=^ 
fd^mieö''  (1846)  finö  aud)  I^eute  nid)t  gealtert,  fie  ge== 
Frören  im  (5egentf;eil  mit  5er  „UnMne"  (1(845)'^  5U  6em 
eifernen  Beftanöe  aller  £)pernbül}nen.  Unb  ba  es  um 
öie  6eutfd)e  fomifd)e  C'per  gegenwärtig  red^t  fd)led)t 
beftellt  ift,  fo  fud^t  man  neueröings  öie  weniger  be^ 
fannten  £)pern  Cor^ing^s  wieöer  I^erpor,  von  öenen 
„Hegina"  unö  „Opernprobe"  im  pergangenen  3aE?re 
eine  red^t  freunölid^e  ^ufnal^me  gefunöen  I^aben»  3^ 
bas  2al}x  1849  f<'inen  „Die  luftigen  XDeiber"  von 
£).  Hicolai,  öer  l^iermit  5um  erften  UTale  öas  (Sebiet 
öer  öeutfd^en  Oper  betrat,  nad)öem  er  in  feinen  frül^eren 
XDerfen  gan3  im  Jal^riraffer  öer  ^iaikmx  gefegelt 
l^atk.  ^wz'i  IHonate  nad)  öer  ^uffüE^rung  öer  Cuftigen 
XDeiber  ftarb  er,  59  3^^^^  ^^^*  3^^^  ^inbli(^  auf  öiefes 
unpergleid^Iid^e  IHeifterwerf  beöeutet  fein  früE}5eitiger 
Coö  einen  fd)u?eren  Perluft  für  öie  öeutfd^e  l^unft, 
tDie  0>  Hicolai  t>on  öen  ^ialumtn,  u?uröe  Jr.  üon^Io^ 
ton?  (t  1883)  pon  öen  Jran5ofen  beeinfluft.  ^tnl^alten:^ 
öen  (Erfolg  I^aben   pon  feinen  pielen  Opern  nur  "^lef:= 

*  IHtt  Uiiredjt  cergeffen  ift  bas  gleidjnamige  fdjöne  IPerf  brs 
rtelfetttgen  €.  d*  71,  f^offnmnn^s,  bas  ben  befottbcren  Beifall  C 
IlT»  D.  JDeber's  in  t]ot^em  X(la%c  fanb. 


fanöro  StvabdW  (1(844)  nnb  „llTartE^a"  (^84^)  gel^abt, 
Operti^  6te  ftd}  öauernö  auf  6em  Repertoire  5U  Italien 
fd^einen» 

^ran5öftfd]c  unö  italienifdie  (Etnflüffe  laffcn  ftd)  and} 
in  6en  crften  £)pern  Kid^arö  IX)  a 911  er' s  (H8H3  — H885) 
nad)rpeifen  („Die  ^een''  [1833]^  „Das  Ciebesüerbot" 
.[H836],  „Hiensi"  [\S^2]).  Von  feinem  „Jliegenöcn 
l7oIIän5er''  (^843)  an  vohb  XX)agner  ein  2ln6erer»  I^ier 
ift  bas  Sdiema  6er  italienifd)4t'an5öfifd)en  Oper^  öie 
(Eintl^eilung  in  ein5elne  Hmninern^  bereits  aufgec^eben ; 
ror  allen  Dingen  fel^Ien  6ie  für  6ie  £)per  bis  öabin 
unentbef;rlid)  gel^altenen  2lrien»  3^^^  (Ein5elnen  treten 
2narfd)ner's  un5  XDeber's  (Sinflüffe  öeutlid)  I^erpor, 
Seit  öiefer  Oper  fprid^t  man  von  einer  IDac^nerpartei. 
Unbeirrt  um  5en  XPiöerfprud?^  6en  6er  „^liegen6e 
^ollänb^v"  \anb^  fd)uf  IDac^ner  in  6iefem  Sinne  tr>eiter: 
„Cannl^äufer"  (^845),  „£oI?en$rin''  (üonen6et  H84^; 
erftmalig  6urd?  £if5t  ](850  in  XPeimar  aufgefüf^rt).  Die 
foIgen6en  IDerfe:  „Criftan"  (H85? — 59  componirt^ 
][865  aufgefül^rt)^  „  XTteift  erfing  er  "(Compofition  im 
^rüf;jal?re  \862  begonnen^  erfte  2tuffüE;rung  ](868)i 
„Der  Ring  6es  Hibelungen"  (IDagner  arbeitete 
faft  25  3a()re  6aran^  ProfaenttDurf  1(848^  PolIen6ung 
6er  Partitur  Hoüember  ](874a  ^i^ft^  2tuffül)rung  \5. — \7. 
2Iuguft  ](876),  „parfifar-  (\877-82,  erfte  2XuffüI?. 
rung  26,  3uli  ^882)  —  gel^ören  6er  legten  Sd^affens^ 
perio6e  6es  IHeifters  an^  in  6er  XDagner  6ie  Umge:^ 
ftaltung  6er  Oper  3um  „IlTufif6rama"  r>on5og.  —  €ine 
tt)ür6igung  6es  fünftlerifd^en  Sd^affens  R*  tPagner's 


liegt  felbftDerftänölid^  auf  erl^alb  5er  ^v^]^^n  öiefes  2tuf^ 
fa^es»  (£benfo  tr>entg  ift  I^ier  5er  £)rt  für  funftgefd^id^t^ 
lid^e  XDeiffagungen.  Cl^atfad^e  i\t^  5af  IDagner  I^eute 
5as  Repertoire  5er  £)pernbüE?nen  bef^errfd^t^  un5  5af  faft 
5ie  gefammte  ZlTufif  5er  legten  fünf5ig  3al;re  —  5ie 
greife  Bral^ms'  ausgefd^Ioffen  —  unter  5em  (geid^en 
feiner  Xunft  ftel^t»  §n  treiteren  Folgerungen  bered^tigt 
5iefe  CE^atfad^e  int  2(ugenblic!e  nod}  md}t.  Daf  5ie 
£)pern  XPagner's  reinigen5  auf  5en  ©efd^mad  5es 
Publicums  eingetüirft  I^aben^  voxvb  man  unbe5ingt  5u^ 
geben»  Dies  ift  5er  (5run5^  5af  5er  ^eftan5  unferes 
£)pernrepertoires  ron  3al;r  5U  ^al^v  meE^r  5ufammen== 
fd?nail5t^  un5  5ag  fid?  pon  5en  üielen  Opern  5er  legten 
30  ^al}v^  faum  ein  E^albes  Du^en5  auf  5em  Repertoire 
erf^alten  l^ai.  2in  5em  fd^nellen  Perfd)a)in5en  5iefer 
£)pern  ift  faft  innner  5a$  Ceytbud^  Sd^ul5^  an  bas  voxx: 
feit  XDagner  E^öl^ere  2(nfor5erungen  ftellen^  als  t)or5enu 
^u  fold^en  vom  Repertoire  abgefegten  £)pern  gefrören : 
Rubinftein:  „^eramors"  (^863)^  „Die  ^Haccabäer" 
(1870),  „Der  Dämon"  (^875  [in  Ruflan5  5agegen 
auferor5entlid)  beliebt],  „Hero"  (18Z9)>  R^eintE^aler: 
„Xätl^d^en  pon  ^eilbronn"  (188H),  ^.  l^ofniann: 
„2lrmin''  {W2),  „2l^nnd}in  von  Cl?arau"  (^878), 
„Donna  Diana"  (H886),  albert:  „^tftorga"  un5  „€!fe. 
l}avb"^  Brud?:  „^ermione";  5ie  fämmtlid^en  £)pern 
XD.  Caubert's,  B.  Sd^ols:  „(Solo",  „Der  Crom, 
peter  Don  Säffingen'V  Carl  (Brammann:  „IHelufine'V 
„CF;usnel5a'V  Don  f^olftein:  „Der  ^ei5efd?ad}t", 
^er5og  Crnft  II.   pon  Sad?fen==Coburg.(SotE?a   „Santa 


<EE?iara'V  HE^etnberger:  „Die  7  Haben",  ,,De$  Cf?ür^ 
mers  Cöd)terletn'V  3^^^  Strauf :  „Hüter  pa5man" 
xinb  2(n6ere* 

IHand^e  Opern  baq,zg,zn^  5te  fid?  fünftlertfd?  mit 
melen  5er  genannten  nid?t  meffen  fönnen^  peröanfen 
xl}v  JortbefteF^en  6er  Popularität  if^rer  Ceytbücf^er^  3unt 
Beifpiel  ITefler's  „Crompeter"  ^884).  „Hatten, 
fänger"  (^879). 

2(iiffaIIen5  öünn  befät  feit  Corning  unö  Hicolai  ift 
bas  (Sebiet  5er  Spiel:;  un5  fomifd^en  £)pern,  l^ein 
gutes  ^dd}^n  für  5ie  muftfalifd]e  Pro5uctiDität  5er 
E^eutigen  ÜTufifer!  Hur  5rei  IDerfe^  5ie  fid^  übrigens 
5U  bel]aupten  fd^einen^  repräfentiren  5iefes  (Bebiet: 
V}.  mö^:  „rDi5erfpänftige"  a874)/  3-  Brüll:  „^oU 
5enes  *Hreu5''  (^875)  un5  „£an5frie5e"  (\8ZZ).  3n 
(Ermangelung  pon  Originalmerfen  ift  neucr5ings  erfoIg== 
reid)  perfud^t  voovbzn^  einige  5er  Operetten  von  3oI?- 
St  rauf  (^le5ermaus^  gigeunerbaron^  H)aI5meifter) 
l^ofbül^nenfäE^ig  5U  mad^en ;  u:)eniger  glücflid?  n?ar  5er 
Derfud?^  5en  ^858  5urd?gefaIIenen  „Barbier  von  Bag. 
5a5''  von  Cornelius  5er  Büf^ne  a>ie5er5ugeu?innen» 
(Einen  n:)irflid)en  (Erfolg  Platte  in  neuefter  ^eit  5ie  fid) 
an  XPagner  anlel?nen5e  fomifd^e  Oper  pon  He5nicef 
„Vonna  Diana"  {\S^^).  3^  5iefelbe  (Gattung  gel^ört 
and}  C  (5ol5marf's  „I^eimd^en  am  ^eer5e"  (1(896)^ 
eine  Opeiv  5ie  Ipeute  auf  allen  Bül^nm  gegeben  a>ir5^ 
rDäl;ren5  5effelben  Componiften  grofe  Oper  „Die 
Königin  pon  5aba"  (^875)  fd^on  red^t  feiten  geu?or5en 
ift.    XDie  in  5iefer  Oper  fo  laffen  fid?  aud?  in  *Kretfd?. 
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mer's  „Die  Jolfunger"  6te  (Einflüffe  ITTeyerbeer's  un5 
6es  frül^eren  VOag>ncx  erfennen* 

3n5tr>ifd)en  l^aik  ftd?  aud}  eine  „tDagnerfd)uIe"  qz^ 
baut  Cornelius:  „Der  €xb"  (H865),  *Kien5l: 
„(Epanöelimann"  (^895)^  „Don  Quiyote'V  XDeingart^ 
ner:  „Safuntala'V  „ZHalarDifa'V  „(Senefius'V  Kid^arö 
Strang:  „(Buntram'V  Sd^illings:  „3ngn:>el5e",  „Der 
Pfeifertag 'V  I^ans  Sommer:  „Coreley'V  Cyrill 
*HiftIer:  „*HuniE?iI5'V  5^ Gilbert:  „(Sl?ismon^a^  „Der 
Kubin'V  K.  Be^er:  „Jrauenlob",  „:Hatbol6"  Hüfer: 
„inerlin'%  „3^'i^"  ^^^  ^nöere.  Der  Sd)u>erpunft 
faft  aller  öiefer  £)pern  liegt  in  6er  pirtuofenl^aften  Be= 
l^anölung  6es  £)rd)efter5 ;  bod}  l}ai^  aufer  öem  „€pan== 
gelimann'V  feine  öerfelben  feften  ^Juf  auf  5en  Bül^nen 
bisl^er  gefaft.  Dagegen  übt  (E.  ^umperöincf's 
ITIärd^enoper  „^änfel  unö  (5xzkV'  (^894)  vermöge  il^rer 
ed)t  fünftlerifd^en  (Seftaltung^  6er  llnt>errr>üftlid)!eit  il^res 
Stoffes  un6  6er  genialen  Verarbeitung  6er  eingeftreu^ 
ten  I^in6erlie6er  nad}  vok  vov  eine  ftarfe  5ugh*aft  aus. 
^n  mel^rere  Sprad^en  überfe^t^  ift  „^änfel  un6  (Sretel" 
augenblicflid^  auf  6er  Heife  6urd)  6ie  IDelt.  Siegfrie6 
tDagner  be5eid}nete  fie  als  6ie  befte  £)per/  6ie  nad) 
Parfifal  gefd^affen  vouvbe.  Unb  fie  ift  es  in  6er  Cl^at^ 
tro^6em  6ie  Bungert'fd^en  2nufif6ramen  2tnfprud? 
6arauf  erl^eben  un6  tro^6em  6as  eigene  ^Jeftl^aus 
fd)on  in  6er  ^erne  u>inft.  Denn  es  l^aben  6ie  3ungert== 
fd^en  Opern  bisl^er  nur  einen  fel^r  getl^eilten  Beifall 
gefun6en  un6  fönnen  fid)^  was  l^raft  6er  Darftellung^ 
(Sröfe  6er  Conception  anbelangt^  nxdji  mit  6en  n)ag== 


ner^fcf^en  *Kunfttr>crfen  meffen.  XDte  auf  fo  r>tele  anöere 
(Tomponiftcn  6er  XDa^ner'fd^cn  5d)ule^  fo  treffen  and} 
auf  Bungert  bk  VOoxk  (E*  ^^ansltcrs  5U^  trenn  er  fagt: 
„H*  tDagner  l}ai  ftcf)  vom  ,€oI?engrtn'  ahvoävts  einen 
neuen  XDeg  gebaf^nt^  mit  Cebensgefal^r^  aber  öiefer 
XDeg  ift  nur  für  il^n;  mer  iF^n  gelten  mill^  bvxdji  5en 
^als^  unb  bas  Publicum  mirö  öiefem  Unfall  qkid}^ 
giltig  5ufel?en*"  Diefe  (£infid}t  l^atte  Siegfrieö  tDag:^ 
ner^  6er  in  feinem  „Bärenl^äuter"  öie  XDege  6es  Paters 
perlief  unö  fid?  mit  (5lü<f  u?ieöer  6er  älteren  £)pern* 
form  5Utt?an6te, 

(Eim  mer!n?ür6ige  (Erfd^einung  6er  legten  ^al}vz  ift 
6as  (5enre  6er  einactigen  Oper.  2lngeregt  6urd^  6ie 
immenfen  Erfolge  6er  »Cavalleria«  un6  6er  »Pagliacci« 
ftür5ten  ficf)  aud^  6ie  6eutfd)en  (Eomponiften  mit  einem 
tpal^ren  ^euereifer  auf  6iefe  bequemere  l^unftgattung. 
Das  ^alft  \S^5  bxad}k  in  ;folge  eines  Preisausfd^rei^ 
bens^  6as  6er  ^er5og  (Ernft  von  Coburg -(Sotl^a  er^ 
laffen  l^atte^  eine  a>al?re  ^od^flutl?  folcf^er  einactiger 
BüE^nentperfe.  2tber  feines  Don  il^nen  —  and}  nxd}i 
bk  preisgefrönten  Opern:  „<^vanil}xa"  r>on  Umlauft 
un6  „Die  Kofe  Don  PonteDe6ra^'  pon  ^orfter  —  l^atte 
einen  annäl?ern6  gleid^en  (Erfolg  5U  Der5eid^nen^  toie 
6ie  genannten  italienifd^en  Opern.  (Es  genügt  6emnad)^ 
6iefe  Cl^atfad^e  l^ier  einfad)  5U  conftatiren* 


5* 
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III.  (Setftlidje  unb  u^eltlidje  <D^ovwevfe 
im  großen  StiL 

—  £)ratorten^  Cantaten>  (^etftlid^e  unö  tr»eltltd?e) 
(Zl}oxbaUabzn  un6  äf^nltd^e  Xunftgattungen»  Von 
5en  5al;Iretd)en^  nad}  öeni  Co5e  ^änöel's  componirten^ 
CE^ortüerfen  im  grofen  Stile  finö  ^ayön's  „S^öpfung" 
(^795-]lZ98)  unö  „6ie  3al?res5eiten"  (][80](  erftmalicj 
aufgefüE^rt)  5ie  erften  XDerfe^  5ie  fid?  in  V>z^ug,  auf 
il^ren  fünftlerifd^en  XOcül}  mit  6en  Oratorien  ^änöePs 
meffen  fönnen.  ^Ibgefel^en  aber  von  allen  inneren  Vox^ 
5Ügen  unö  6en  unr>ergänc^lid)en  Sd^önl^eiten  6er  Com- 
pofition  liegt  5ie  Beöeutung  6er  ^aybn''\d}zn  £)ratorien 
nod}  6arin^  6af  fie  6ie  Bil6ung  üon  Cl^orpereinen 
in  Deutfd}lan6  tDefentlid?  mit  beför6ern  l^alfen.  ITtan 
6arf  6iefe  Cl^atfad^e  nid^t  gering  ceranf dalagen ♦  tDaren 
es  6od^  gera6e  6ie  (El^orpereine  ^  6ie  6ie  Befannt- 
fd?aft  mit  6en  XDerfen  ^än6ers  un6  3adfs  6em  größeren 
Publicum  Dermittelten,  Den  ^tntl^eil^  6en  6ie  2tuffül?^ 
rung  6er  Bad^'fd^en  ZTtattl^äus-paffion  6urd?  inen6els:= 
foE^n  (^829)  an  6er  tDie6erbelebung  6er  6amals  faft 
üergeffenen  *Hunft  6es  grofen  £eip5iger  Cl?omascantor$ 
Ifai^  fennt  ein  3^^^^^* 

(Es  »ergingen  beinal^e  40  3al?re^  bis  tt>ie6er  ein 
£)ratorium  auftaud^te^  6as  eine  äl^nlid^e  Begeiferung 
E?erDorrief^    ipie    6ie    ^ay6n'fd?en,      Hid^t  als    ob    6ie 
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^xvx^dhm^^ii  g,an^  oratoriertarni  c^eirefen  voäxc*  XDir 
erinnern  nur  an:  BeetE^oren's  „Cl^rtftus  amOelberg'V 
Spol^r's  „kW  3)ntge'V  ^r*  5d?net5er's  „VOzlU 
q,zvxd}i'\  <Z,  Co  ende's''''  „^ali  ^zxn^akms''^  „Steben:^ 
fd)Iäfer'V  £)ratorien^  5te  5Utt>etIen  I^eute  nodf  aufgefül^rt 
treröen^  aber  5U  einem  anöauernöen  (Erfolge  brad^te  es 
bod}  erft  irtenöelsfol^n's  „Paulus  (1(836)^  ein  XDer!^ 
5as  allein  fd)on  genügt  l^aben  tüüröe^  5en  Hamen 
feines  Sd^öpfers  unfterblid?  5U  mad^en.  Bei  6er  grof en 
Tin^a^il  6er  in  6iefem  2lbfd)nitte  nod}  5U  eru:?ä{)nen6en 
(TE^ormerfe  muf  id]  lei6er  auf  eine  tDür6igung  6er 
ein5elnen  (Erfd^einungen  vzx^xd}kn  un6  mxd}  auf  eine 
fummarifd^e  Heberfid^t  6er  be6euten6eren  befd^ränfen* 
Cs  muf  aber  bod}  angemerft  voztbzrx^  6af  6ie  irrigen 
2tnfid)ten>  6ie  inen6eIsfoE?n  un6  fein  Cej*t6id?ter  Sd^ubring 
von  6em  tDefen  6es  Oratoriums  I^atten^  für  6ie  ta:)eitere 
€nta>idlung  6iefer  l^unftform  perE^ängnifpoII  geu?or6en 
ftn6*  Bei6e  u^aren  pon  6em  fird^lid^en  Cl^aracter  6es 
Oratoriums  r>oIIftän6ig  über5eugt  un6  6er  ^nfid^t^  6af 
6er  Cept^  mie  beim  „ZHeffias'V  nur  aus  reinem  Bibel=^ 
tDort  befteE^en  6ürfte*  Das  Be6en!Iid?fte  aber  u?ar  6ie 
Einfügung  6er  Cl^oräle^  6enn  es  u?ur6en  E)ier6urd} 
5U)ei  Xunftgattungen  rermifd)t^  6ie  mit  einan6er  nid)ts 


*  Von  feinen  fpäteren  Oratorien  fam  „^o^ann  ^u%"  I^äuftger 
voi\  (Selegcntitdj  bes  ^OOjäl^ngen  (Seburtstages  bes  Componiften 
umrben  bie  Oratorien:  „(Sutenberg",  „paleftrina",  „Die  ^eft^eiten", 
,,£a3arus"  lu  21.  mieber  ans  !£idjt  ge3ogen.  £eiber  nerfäüt  £oeme 
3u  oft  ins  Opernmä^ige,  bodj  finb  feine  (Dratorien  reid^  an  ein* 
3elnen  fdjönen  ^ügen. 
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gemein  I^aben:  bas  ^änöerfd^e  Oratorium  unö  6ie 
Paffion  Bade's.  Diefe  ungef^örige  Stilpermifd^ung  trug 
mefentlid}  5U  6er  Permirrung  5es  £)ratorienbe9riffs 
bei^  öer  and}  nod}  l^eute  md}i  von  allen  Xünftlern  flar 
gefaft  vohb.  ^m  „€Iias'V  öer  ^846  für  bas  Birming== 
l?amer  ITTufiffeft  componirt  mürbe  ^  fef^lt  5u?ar  öer 
cn^oral^  bod}  tritt  and}  I^ier  öer  Ürd^Iid^e  CE^arafter 
öes  XDerfes  am  Sd^Iuffe  öeutlid?  l^error.  XDir  mollen 
bnxd}  öiefe  Zlusftellungen  Hiemanöem  öen  (5enuf  an 
öiefen  UTeifterojerfen  üerfümmern^  befennen  von  uns 
bod}  and}  5U  öen  Ben:>unöerern  iE^rer  Sd^önl^eiten  unö 
if^res  fünftlerifd^en  Keid^tl^ums»  Von  öen  u?eiteren 
(El^ormerfen  UTenöelsfol^n's  mögen  nod^  ermäl^nt  mer^ 
öen:  „öie  XDalpurgisnad^t"  (^843)^  eine  feiner  wenigen 
(Eompofttionen  ^  über  öeren  XPertl?  feine  ZlTeinungs^ 
r>erfd)ieöenl?eit  l}^vx\d}i^  „HtE^alia'V  „Coreleyfinale'V  öie 
ZHufÜen  5U  öen  Dramen  öes  Sopl^ocles  „ZCntigone"  unö 
„£)eöipus".*  Xlad}  ITTenöelsfof^n  öürften  Sd^umann's 
<Zi}Otvozth:  „Paraöies  unö  Peri"  (](843)a  „Jauftfcenen'V 
„öer  Kofe  pilgerfal^rt'V  „Hequiem  für  ZTTignon"  unö 
öie  „Cl^orballaöen"  öie  u^eitefte  Verbreitung  gefunöen 
I^aben,  ^äufig  aufgefüE^rt  n^uröen  ^aöe's  „(ErÜönigs 
^od}kx"   unö   „*Kreu5fa{?rer" ;    „(Zomala"   ift  in  le^ter 


*  3^  2Infd?Iu§  t^teran  wollen  mir  nodj  einige  ber  am  meifteti 
befannt  getrorbcncn  Sdjauf pielmufif en  anfüt]reiu  Beet  = 
t^oüen  ((Hgmont,  Huinen  von  2ltt^en),  Sdjubert  (Hofamurtbey, 
IPeber  (preciofa),  IHenbelsfotin  (Sommernad/tstraum),  Sd^u* 
mann  (XTlanfreb),  bte  ^auflmufifen  ron:  Sinbpaintner,  ^ürft 
Hab3iu)ill,  €♦  Waffen.  Krent5er  (Derfdjmenber),  XHeyerbeer 
(Struenfee),  JX>.  Caubert  (Der  Sturm),  ^floton?  (XPintermärdjen). 


^ett  etwas  pcrnad^läfftg,!  ir>or5en.  Von  Blumner's 
Oratorien  beE^aupteten  fid}  „2ibval^am"  imb  „6er  ^all 
3erufalems'\  Denfelben Stoff  beE^anöelt  aud?  ^f.  ^üUv's 
gletd^namiges  Oratoriiuii^  bas  bdannüxd)  H.  Sd^umann 
fcE^r  tparm  empfaF^L  3^^^^'^ff^^*  ^f^  ^^^^  Xüer!  bnvd} 
bk  l^äiiftger  porfommenöen  felbftänötgen  3nftrumental^ 
ftücfe  5ur  ^lusöeutunc^  iinb  5d)tl6erung  em5elner  Partien. 
3n  öiefem  Sinne  enttpicFelte  fid)  bas  Oratorium  unö 
5ie  meitere  (EE^orntufif  über  ITTenöelsfoI^n  f^inaus. 
(Einige  6er  tr>id?tigften  (f rfd^einungen  fin6  folgen6e: 
Kubinftein  „6as  Derlorne  Para6ie5"/  „CE^urnt  5U 
Babzl"^  „Illofes"  un6  „(El^riftus"  {bzi  6iefer  (gelegen^ 
E^eit  fei  and}  6es  fd^önen  gleid^namigen  XDerfcs  r>on 
Jr.  l^iel  ge6ad)t).  Cifst:  „I^eilige  (Elifabetl?", 
„CE^riftus"  un6  „PrometE^eus"-  (Srofen  Beifall  fan6en 
6ie  tpeltlid^en  Oratorien  lU.  Brud^'s:  „2td}illeus"  un6 
„06Yffeus".  TXnd}  feine  übrigen  Cl^ormerfe  Ehalten  fid? 
an6auern6  in  6er  (Bunft  6er  Sänger.  „^ritl^jof'V 
„Sd)ön  (fllen'V  „Jeuerfreu5'V  „rcormannen5ug'V  „Sa^ 
lainis'V  „Kömifd^er  CriumpE^gefang'V  „^uf  6ie  bei 
CE^ermopylae  (Befallenen"  un6  Sdjiller's  ,,€ie6  von  6er 
(5Iode"  (6aneben  ift  aber  immer  nod?  6as  befd?ei6enere 
XPer!  B.  Homberg's  red^t  beliebt).  3"  neuefter  ^eit 
l}ai  er  nodf  ^vocx  Oratorien  gefd^affen^  6ie  ebenfalls 
feE)r  beifällig  aufgenommen  ipur6en:  „ZHofes"  (^896)A 
,,(5uftaü  2i6oIf"  (^898).  Die  von  Brud?  mit  befon. 
6erer  Porliebe  un6  entfd)ie6enem  (5lücfe  gepflegte 
(Gattung  größerer  Cl^ortDerfe  für  ZTTänner^ 
ftimmen  mit  3nftnimentalbegleitung  ift  eine  Specialität 


6es  ^9♦  3al?r{?im5erts.  2ius  il^rer  retd^en  £itteratur 
feien  folgenöe  XDerfe  genannt:  Sd^ubert  „Had^tgefang 
im  XDalöe'V  „(Sefang  6er  ^eifter'V  €ad?ner  „Sturmes^ 
mytl^e'V  XD-  Caubert  „£an6s!ned)t'V  IDagner's 
„£iebesma(?I  5er  2lpoftel"^  BraE^ms  „Hinalöo'V 
„H(?apfo6ie'V  HE^einberger  „^l?al  6es  (Espingo"» 
XDeitere  Beiträge  lieferten:  He  ine  de  „V}afon  ^atV'^ 
^rieg  „Canöfennung'V  3*  ^tto^  fernst?  eim^ 
(Soupya  (^öllner^  (S,  Sd}red^  Brambad?^ 
*HreinferA  21»  l^rug^  Jr*  £uy  u,  2t,  —  Perein5elt 
blieben  öie  E^od^beöeutenöen  a  capella  Oratorien  für 
2nännerd)or  ron  C  Coeire. 

Pon  5en  weiteren  Cl^ortüerfen  im  großen  Stil  für 
gemifd^ten  (Tl^or  unö  Ord^efter  geipinnen  öie  Bra^ms'^ 
fd?en:  „5cf?ic!falslie5",  „CriumpI?lie6"CHaiferIX)ill?eImK 
geroiömet)  „Hänie"  unö  „(Öefang  öer  Par5en"  immer 
mel)r  an  Cerrain.  leidet  ebenfo  fd^nell  aber  bod}  fidler 
fd)eint  ^,  von  ^er5ogenberg  5urd)5u6ringen: 
„Deutfd^es  Cieöerfpiel'V  „(Seburt  (El^rifti'V  „tDeil^e  öer 
Xla(i}V%  „(Erntefeier"*  Daffelbe  gilt  aud)  von  £).  £oren5 
„£)tto  öer  (Brofe"^  „'Hröfus"^  „3ungfrau  üon  £)rleans", 
Dauernöen  Beifall  fanöen:  Pierling's  „Haub  öer 
Sabinerinnen"^  „Conftantin"^  „2llarid)";  ^,  ^of^ 
mann's  „ZHelufine"^  :^egar's  „ITcanaffe"^  CineTs 
„Jranciscus"^  l^rug's  „Sigurö"^  Kl^einberger's 
„cn^riftoforus"^  Beder's  >(ird)enoratorium  „Selig  aus 
®naöe",  2lud}  >(lugl]aröt's  H899  componirtes  £)ra* 
torium  „öer  ^all  3^^wfalems"  f^at  fd^on  ipeitere  Der^ 
breitung  gefunöen. 


Von  fran5öftfd)en  Cornpontften  l}abzn  Berit 05' 
„Damnation  de  Faust''  UTiö  C*  ^rancf's  ,,les  Beati- 
tudes"  and}  in  Deutfd^Ianö  Eingang  c^efunöen»  ®ou= 
nob^s  ,,Redemption"  nnb  ,, Vita  et  mors"  blieben  auf 
^vanhzxd}  befd^ränft,  —  €n5ltd}  iiiö^e  nod}  Dporaf's 
„Die  l^eilige  Cuömilla"  genannt  fein.  Ixeueröings  toirö 
riel  2lufE?ebens  geniad^t  von  bzn  Oratorien  eines  ita= 
lienifd^en  ITtaeftro  £.  Perofi.  3m  IHai  erl^ält  er  ^0^ 
c,av  ^in  eigenes  ^eftl^ausl  Vod}  voxxb  man  gut  tl^un^ 
porläufig  nod?  ab5Uo:>arten.  l)ag^^g^^n  bered)tigt  (Enrico 
Boffi  5U  5en  fd)önften  Hoffnungen. 

2Tteffen.  ^uöer  „Cdur-ITTeffe"  un6  5er,,Missasolem- 
nis"  von  'B^ctl}ov^n  (erftmalig  ](824  aufgefüE^rt)^  5en 
^ITeff en 5 d? u b e r f s^  Cl^erubini's^  Hauptmannes  unö 
Sd)umann's  treten  [^in5u:  (Srell:  (öie  berül^mte  a 
capella-2TTeffe  5U  \6  Stimmen)^  l^iel:  „Missa  solem- 
nis'V  ^-ifst:  <Sraner:=  un5  l(rönungsmeffe^  21.  Becf  er: 
Bmoll-Ilteffe  (ein  I?od)be6euten6es  IDer!)^  Draefefe: 
befonöers  6ie  FismoU-ITTeffe^  Brucfner:  örei  ITieffen^ 
Habert:  23  ^TTeffen^  Kf^einberger^  Brud?^  V}alUt^ 
Witt  u.  21. 

Hequiem.  Hur  gan5  roenige  IDerfe  finö  als  Be== 
reid^erung  öiefer  (Sattung  von  Xird^enmufi!  an5ufel)en. 
Den  2tltersDortritt  l^at  nad}  Cl^erubini's  berül^mten 
beiöen  Kequien  (Cmoll  un5  Dmoll^  le^teres  für 
ITtännerd^or)  H*  Berlio5^  öeffen  grofes  Hequiem  im 
3a{;re  H837  aufgefül^rt  muröe.  5  d?  um  an n 's  un6 
Cad^ner's  Hequiem  ift  5iemlid?  unbefannt  geblieben. 
Ceiöer  roeröen   and}  5ie   bzibzn  "KiePfd^en   IDerfe   in 


Fmoll  un5  Asdur  feltenei\  Das  berül^mtefte  neue  XDerf 
5tefer  (Sattung  tft  mof^l  bas  Bral^ms'fd^e  „Deutfd)e 
Hequiem"  (H868).  Cüd^tige  2trbetten  auf  öiefem  (Se^ 
biete  lieferten:  von  ^er5ogenberg^  Sd^ol^,.  Vvaz^ 
fe!e^  (Soupy^  Sgambati  un5  namentlid^  Deröi^ 
öeffen  ^874  coniponirtes^  granöiofes  IDer!  aud?  in 
Deutfd^Ianö  geredete  Bemunöerung  f^ercorrief. 

^Y^^^^^^  11^^  anöere  *Kird?enmufi!»  Von 
Hoffini's  einft  l}od}bzml}mkm  ,,Stabat  mater''  lebt 
l^eute  nur  nod}  öie  Ztrie  ,,Cuius  animam^'.  IPeiter  finö 
5U  nennen:  öie  für  Jrauenftimmen  componirten  ,,Stabat 
mater"  von  ^ad^ner  unö  *HieL  3^^  jüngfter  ^eit 
l}at  fid?  Peröi  mit  (Erfolg  6er  fird^lid^en  Compofition 
5ugeu:»en6et^  ^898  erfd^ienen  feine  ,,Pezzi  sacri'^  (ein 
,,Stabat  mater^',  ,,Te  Deum'S  „Ave  Maria'^  unö  ein 
Cobgefang  auf  öie  l^eilige  3uTtgfrau)/  IDerfe^  öenen 
megen  il^rer  ^eöiegenl^eit  ebenfalls  eine  meitere  Per^ 
breitung  fidler  ift,  ITTan  mirö  6ies  audf  von  Blunt- 
ner's  flangfd^önem  5,Te  Deum"  unö  Dporäfs  ge5ie== 
genem  ,,Stabat  mater^'  bel^aupten  fönnen.  häufiger 
trafen  n?ir  Berli 05'  unö  Brudner's  ,,Te  Deum'^  an. 
2(uf  öem  Gebiete  öer  Pfalmen*  unö  2Ttotetten== 
com po fitton  tl^aten  fid)  befonöers  l^erpor:  ZHenöels^ 
fol?n,  £)auptmann,  (£.  ^,  Hid^ter,  VO.  Kuft,  H.  Polf. 
mann^  (S»  5d)rec!^  5,  ^abas\ol}n^  (£.  Heinede^  (Srell, 
Bellermann  (beiöe  finö  Vertreter  öes  fogenannten 
„reinen"  Sa^es)^  21,  Beder^  Sncco^  von  ^er.^ogenberg^ 
£).  XDermann^  £if5t^  3*  Bral?ms. 

XDie  öie  ITtännerd^öre  mit  £)rd?efter^  fo  ift  aud?  öas 
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unbeglettete  Cl^orlieö  für  ITtänncrftimmen  eine 
Spectalttät  6es  ^9♦  3a(?rl]urtöerts.  ^(nfan^s  5er  vakx^ 
länöifd^en  Sadfc  bkncnb  unb  ein  XDieöerf^all  alles  Deffeiv 
was  bk  ^er5en  Kller  begeifterte  un5  erfüllte^  ftnft  es 
immer  mel^r  5um  trtPtalen  Singsang,  l^erab.  Heuer- 
öings  ift  ^x,  ^egar  erfolgreid?  beftreb^  ötefe  *Hunft== 
gattung  trteöer  511  l}zbzv;  aber  tro^öem  muf  gefagt 
treröen^  5af  6ie  ^auptbeöeutung  6e$  irtännergefanges 
auf  öem  Cteöe  beruE^t*  Zl^b^n  XPeber^  ITTarfd^ner^ 
Hlenöelsfo^n^  Xreu^er,  Stld)er^  Dürrner^ 
£)tio^  ^öllner^  Tibi  (aber  nid^t  mel^r  als  ein  l^albes 
Du|en5  feiner  un5äl7ligen  Cl^orlieöer)  öürften  nur 
tDenige  neuere  Componiften  öiefe  Xunftgattung  voxxf^ 
Ixd}  bereid^ert  l^abcn. 
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IV.  Pas  beut[d]e  Cieb. 

Die  I^erDorragenöe  Stellung^  6ie  bas  öeutfd^e  Cieö 
in  6er  ITtufif  einnimmt  baüxi  feit  ^ran5  Sd^ubert* 
Was  ZTTeloöienfüIIe^  Ceid^tigfeit  öes  Calentes  un5  6ie 
öamit  5ufammenl?ängen6e  ungel^euere  Proöuctipität  an^ 
betrifft  ift  er  aud)  l^eute  nod}  von  feinem  anöeren  Cie6er== 
componiften  übertroffen  iroröen.  Die  §a\}l  feiner  £ie6er 
beläuft  fid)  auf  mel^r  als  fed}sl^un6ert,  ®e5id)te^ 
6ie  er  las>  festen  ficb  il^m  fofort  in  lITeloöien  um.  Die 
Compofitionen  mad^en  6arum  aud?  alle  öen  (Einöruc! 
5e$  Unmittelbaren^  nid^t  Perftanöesmäfigen,  (£in  (3vü^ 
beln  fannte  er  nid^t,  V^nnod)  gelingt  es  il?m  ftets^ 
Me  (Srunöftimmung  5es  (5e6id?tes  5U  treffen.  Dabei 
finö  feine  ITTeloöien  biegfam  c^enug^  um  jeöer  Huance 
6er  (Empfin6ung  geredet  5U  tr>er6en.  Poefie  un6  Illufif 
l^aben  l?ier  einen  Bun6  gefd)loffen^  6er  auf  innerfter 
^er5ensneigung  berul^t^  ujenngleid)  6er  Poefie  6ie  Hed^te 
6es  hatten  eingeräumt  fin6.  Da  Sd)ubert  aber  nid^t 
ffropulös  in  6er  XDal^l  feiner  Ceyte  mar^  fo  fin6  fd^on 
aus  6iefem  ®run6e  nid^t  alle  feine  Compofitionen 
gleid)tt)ertl?ig;  unbe6euten6  ift  feine.  Sein  ^eift  um^ 
fpannte  alle  Gattungen  6er  Did)tfunft,  So  nimmt  er 
in  6er  ZTTufif  eine  äl^nlid^e  Stellung  ein  mie  <3odl}z  in 
6er  Cyrif^  pon  6effen  @e6id}ten  er  gegen  l)un6ert  in 
21uifif    fe^te,     45   6aDon    fallen    in   6as   3^^^  \S\^^ 


öanmter  £)p»  \  „Der  (grlföntg"-  TXm  meiften  511  be- 
rDiniöern  ift  feine  'Hunft^  für  6te  oft  fef^r  äl^nltd^en 
Stimmungen  immer  ipieöer  neue  ^öm  unb  färben  5U 
mifd^en^  in  6en  örei  Cieöercyclen  „Die  fd^öne  IlTüUerin'V 
„XDinterreife'V  „Scf)ir>anen(3efang"> 

IHit  tpefentlid)  anöeren  ^tnfd^auungen  ging  Hobert 
Sd)umann  an  bk  Cieöcompofition,  (Er  mad^te  fid) 
3unäd)ft  bas  <Se6id?t^  bas  er  componiren  xvoilkf.  üöllig 
5U  eigen.  Had^öent  er  es  in  feinem  3^^^^^^*^!  perarbeitet 
l)at^  fud^t  er  bnvd}  bk  Compofition  6ie  Stimmungen 
5es  <Se6id)tes  5U  vertiefen  un6  meiter  aus5u6euten> 
Seine  Cieöer  fin6  öaE^er  congeniale  Had^öid^tungen  in 
Conen.  £)ierbei  fällt  6em  Claüierpart  eine  actipere 
Kolle  5U  als  bei  Sdjubert.  €r  ift  mel^r  als  eine  blof  e 
Begleitung  06er  Stüi^z  5es  (Sefanges,  er  orönet  fid? 
nid)t  5er  Singftimme  unteiv  fonöern  ift  ein  u)efentlid)er 
^actor  neben  öerfelben.  Das  Claüier  übernimmt  oft 
5ie  tpeitere  2tusfül?rung  einer  6urd?  6en  Ceyt  nur  an- 
geöeuteten  (Empfinöung.  Dies  5eigt  fid^  befon6ers  in 
5en  Had^fpielen.  ^ier  öid^tet  Sd)umann  in  Conen 
toeiter  unö  er5ielt  öamit  5umeilen  XDirfungen^  an  5ie 
5er  Did^ter  n\d}i  ge5ad^t  I^at.  Das  befanntefte  Beifpiel 
E^ierfür  ift  5er  Sd^Iuf  feines  Cie5ercYcIus  „Jrauenliebe 
un5  ^rauenleben'V  wo  Sd^umann  im  Had^fpiel  5ie 
(Erinnerung  an  bas  erfte  Ciebesglüd  in  5er  Seele  5er 
am  (Srabe  ftel;en5en  XPitttt>e  ermad^en  lägt.  Die  Cragif 
5es  <5e5id?tes  erl^ält  l)ier5urd^  gera5e5u  ettoas  (Erfd^üt^ 
tern5es.  Der  eigentlid^e  €ie5erfrül?ling  Sd^umann's 
fällt  in  5as  3al}r  H840.     Das  eigene  Ciebesglücf  un5 


6er  enMid^e  Befi^  fetner  ^eliebten^  Clara  IPtec!^  ftimm== 
ten  if^m  6te  SaxUn  fetner  Cte5erl?arfe, 

(Eine  ä{?nltd)e  ^en6en5  setzen  6ie  £ie6er  von  Ho^ 
bert  ^rans  {\S\d—\S^2).  (£r  tft,  tüte  Ctfst  fagt, 
ein  pfyd^tfd^er  Colortft.  „3^Iuftrattonen  6es  Did^ter^ 
trortes"  nennt  Jran5  felbft  5te  eigenen  Cieöer.  ^n 
il^nen  fte^t  Sd^umann'fd^er  (Seift.  2ln  feinen  Beglei* 
tungen  tnerft  man  bas  eingel^enöe  Stuöiutn  3.  Szb, 
Bad;' 5^  6em  ^rans  fo  tief  ergeben  tüar.  \S^ö  erfd^ien 
bas  erfte  ^eft  feiner  Cieöer  (^2  (Sefänge)  6ie  be!annt== 
lid}  Sd^umann's  Beifall  in  I^öd^ftem  IHage  fanöen. 
3nt  ^an5en  E?at  er  über  250  Cieöer  componirt. 

€inen  ^egenfa^  5U  6em  rein  lyrifd^en  ^ran5  bilöet 
^öolf  3^^f^"  (1837 — ]18?9)/  ^^^  ^^^  öurd^aus  6ra== 
matifd^er  Cyrüer  ift»  3^Tn  genügt  es  nid^t^  5ie  ab^ 
folute  (£mpfin6ung  eines  (Seöid^tes  6ar5uftenen^  er  fud^t 
öie  pE^antafie  öes  ^örers  5U  ergreifen  unö  fort5ureif en^ 
inöem  er  6as  poetifd^e  £)bject  5U  6er  ^nfd^aulid^feit 
eines  örarnatifd)  tpirfungspoll  infcenirten  Porganges 
5U  fteigern  fud^t.  Befon6ers  beliebt  fin6  feine  Cieöer^^ 
cyflen:  „Dolorofa'^  »Gaudeamus«^  „Sp^nifd^es  £ie6er^ 
bud}^ 

3n  6erfelben  Progreffion^  tr?ie  6ie  £ie6er  6er  ge* 
nannten  IHeifter  von  Zal}t  5U  3<^^^  ^"  ^^^  ®unft  6es 
Publifutns  fteigen^  nimmt  6as  ^nkv^^^^  für  6ie  £ie6er 
IHen6eIsfol;n 's  ab.  (Es  ift  6iefe  €rfd?einung  6urd?aus 
nid^t  auffallenö.  Jür  unfere  „Uebermenfd^en"  ift  IVun^ 
6elsfol;n's  (SefüI^Isfprad^e  5U  ir>eid)^  511  fentimentaL  Sein 
I)er5  liegt  5U  offen  6a.    XDir  verlangen  freute  pfyd^olo^^ 


gtfd?e  Probleme  pon  6er  DicI^tung  un5  5er  2nuftf«  Tibet 
bennod}  überragen  feine  Cieöer  um  Haupteslänge  red^t 
Diele  Proöucte^  5ie  fidj  bas  Publifum  im  Concertfaale 
gefallen  läft,  Diefe  Hid)tad)tung  ITTenöelsfoI^n's  erftrecft 
fid?  I^eute  faft  auf  bas  gefammte  (5ebiet  feiner  compo^ 
fitorifd^en  Cl^ätigfeit»  ITfan  fud^t  oröentlid)  etwas  öarin^ 
öiefen  I^errlid^en  ZHeifter  als  l^ünftler  f)erab5ufe^en. 
Pielleid^t  urtl^eilt  6ie  fommenöe  ^zxt  einft  geredeter« 
3ft  es  nxd)t  Carl  £ozwe  (^796 — ^869)  gan5  äfyu 
iidf  ergangen?  (£r  fe^te  als  Ballaöencomponift  im 
3al?re  ](824  ein^  blieb  bis  gegen  öas  3al)r  H848  öauernö 
5er  Ciebling  5es  fingen5en  Publifums,  Dann  vzx^divoanb 
er  als  Componift  bemalte  pollftän5ig  bis  ^um  ^al}ve  \S82. 
Dan!  5er  rül^rigen  Cl^ätigfeit  5es  in  5iefem  3al?re  ge:^ 
grün5eten  Coeme^Pereines  tDur5e  5as  grofe  Publifum 
u:»ie5er  auf  il^n  aufmerffam,  ^eute  perel?rt  5ie  gan5e 
XDelt  in  Coeme  einen  il^rer  größten  £ie5ermeifter*  Seine 
Balla5en  ftel^en  5urd)aus  auf  5em  Bo5en  5es  Polfs^^ 
tl}ümlid)en.  3^  feiner  2Ttelo5iebil5ung  näl^ert  er  fid? 
C  lU.  von  XDeber*  „Den  jaud)5en5en  Con^  5en  be== 
flügeln5en  Sd^toung  5er  XPeber'fd^en  ITTufi!  fin5en  wxv 
bei  CoetDe  nid)t^  rpeil  il^m  5as  5ramatifd?e  Patl?os 
fel^lt.  2iber  Jrifd^e^  Creul?er5ig!eit  ^attl^zxt  5er  €m= 
pfin5ung  fpen5et  er  uns  aus  erfter  Quelle,  tDenn 
XDeber  5er  Sd^iller  in  5er  ITcufif^  fo  ift  Coeme  il?r 
Ill7lan5."  3^^^^  5ramatifd)en  Patl^os  a»egen  fd^einen 
5ie  faft  r>ergeffenen  £ie5er  XDeber's  neuer5ings  a>ie5er 
im  doncertfaale  l^eimifd?  u?er5en  5U  mollen.  Die  £ie5er 
von    2iht,    (Edert^    ,fesca>    (Sumbert^    *Hüc!en^ 
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Prod)  unö  ^n6ere  fielet  6te  l^eutige  2Ttuft!rr>eIt  als  einen 
übera>un5enen  Stanöpunft  an*  Die  Cieöer  Caubert's^ 
Curfd^mann's  unö  Heinecfe's  l}abzn  fid?  nod}  einen 
intimen  Jreunöesfreis  erf^alten.  IDegen  if^res  fd?önen 
(Befanges  unö  il^rer  a>armen  €rnpfin6ung  erfreuen  fid) 
ein3elne  Hubinftein'fcbe  £ie5er>  öarunter:  ,,Der  ^sra'V 
„(£s  blinft  5er  CE^au'V  „^elb  rollt  mir  5U  ;füfen\ 
bas  Duett  „2(ller  Berge  (Bipfei"  öauernö  6er  (Sunft 
öes  publifums  un5  5er  Sänger.  2ind}  Peter  (Zov^ 
nelius  a>ir5  in  feinen  XDeil?nad^ts=  unö  Brautlieöern 
immer  neue  Jreunöe  finöen. 

£}infid^tlid?  5er  Bral^ms^  fd^en  £ie5compofition 
mad^te  pi^ilipp  Spitta  5um  erften  llTale  5arauf  auf^ 
mer!fam^  5af  Bral^ms  fid)  in  5er  Conart  männlid^er 
£yrif  ben?ege^  5af  er  fid}  fd)on  I]ierin  von  unferen 
grofen  £ie5ercomponiften  IDeber^  Sd^ubert^  ITTen5els= 
fol^n  unö  Sd)umann  unterfd^eiöe^  öie  alle  ettt?as  3üng- 
lingsl^aftes  an  fid?  l^ätten  unö  aud?  jung  oöer  in  öen 
beften  ^al^vzn  geftorben  feien.  Daf  öagegen  alle 
Bral^ms'fd^en  Cieöer  r>on  £)p.  52  an  bis  auf  einen  ge^ 
ringen  Brud^tl^eil  „ITcännerlieöer"  feien^  öem  3U  Jolge 
aud)  nur  von  ITtännern  gefungen  tt>eröen  follten.  Spitta 
belegte  öie  2(nfid)t  öurd?  öen  ^inmeis  auf  öie  Cieöer 
„£)  Had^tigall^  öein  füfer  Sd^all'V  „Die  IHainad^t", 
„Die  2nagelonen^Homan5en"  buvd}  £)p.  57  unö  öie 
folgenöen  Sammlungen.  Diefe  feinfinnige  Beobad^tung 
liefert  uns  5ugleid)  öen  Sd^lüffel  für  ITTand^es^  mas  in 
öen  Bral^ms'fd^en  Cieöern  auf  öen  erften  Blid  über- 
rafd)t.    tDie  grunöperfd^ieöen  ift  5um  Beifpiel  öie  (Erotif 


^ral^ms'  unö  bk  Sd)umann's!  ^ier  ju^enölid^c  Heber== 
fd?tr>ängltd)!ett  öort  mel^r  ein  Perf^alten  6es  (Sefül^ks^ 
bas  tote  ftille  Keftcjnation  ausfielet  ^i"  ^^i^3a  ^^^  "i<i?t 
oE^ne  XDeiteres  an  ein  ®Iüc!  glaubt^  bas  il?m  befcbieöen 
fein  foIL  XDie  anöers  5er  2ius6rucf  fd)nier5lid)er  (£m= 
pfinöungen !  Sd^umann  üer^ief t  CE^ränen^  Braf^ms 
fein  ^er5blut»  Der  Clarierpart  orönet  fid^^  menn  aud} 
bk  Begleitungen  oft  fd^mierig  5U  fpielen  finö^  im  2tII^ 
gemeinen  5er  Singftimme  unter* 

3n  neuefter  ^eit  xoixb  5er  (Einfluf  Hid)ar5  tDag^ 
ner's  auf  5as  5eutfd}e  Cie5  bemerfbar*  3"^^^f^^^^^^ 
fin5  es  llTeifterfinger^^  un5  Criftanmotice^  5ie  fid)  im 
mo5ernen  £ie5e  nad?u?eifen  laffen»  Das  urfprünglid^e 
Per{)ältnif  5U?ifd?en  Ciapier  un5  ^efang  erfd^eint  bei== 
nal^e  umge5rel?t»  Der  Sd^roerpunft  liegt  5umeift  im 
Ciapierpart»  Die  ITtelo5ie  tDir5  auf  ein  gerpiffes  Sprad?^ 
nipeau  l)erabge5rüc!t»  ^uf  5ie  (Entfaltung  eines  fd?ö^ 
mn  ^efanges  tt>ir5  faum  etwas  gegeben^  5ie  IDorte 
tt?er5en  „pertont'\  tOie  es  „£ie5er  ol^ne  IDorte'V  fo 
giebt  es  je^t  „Clapierftüc!e  mit  (Sefang'\  Xlzbzn  VOaq,^ 
ner  un5  £if5t  gefrören  5U  5iefer  Sd^ule:  5'2Ilbert^ 
XPeingartner^  H»  Strauf^  5er  BalIa5encomponift 
irt,  piü55emann/  (5raf  (Eulenburg^  fjans  fjer=* 
mann  un5  ^ugo  IDolf^  5er  lie5erreid?fte  Sänger  5er 
Ixeu5eit^  5effen  fd^önem  Sd^affen  ^im  unl^eilpolle  *Hranf:^ 
l^eit  ein  all^u  früf^es  ^ki  ftecfte»  Der  älteren  £ie5com^ 
pofition  ftef^en  näl^er:  €♦  HTeYer==^elmun5^  pon 
;Jieli^^  Hobert  y{al}n.  XX\d)t  uneru^äl^nt  follen 
bleiben:  ?}.  ^ofmann's  pielgefungene  „Singuflie5er'V 
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Xl)etn5terrs  (Tompoftttonen  Baunibadi'fd^er  Certe  iniö 
KteöePs  etnft  fo  beliebte  „Crompeterlieöer."  Von 
auslänötfd^en  Cteöcompontften  {?aben  btsE^er  nur  6ie 
Sd^öpfungen  €.  ^rieg's  (geboren  1(843)  eine  tpeitere 
Verbreitung  gefunöen.  Sie  gel^ören  5U  6em  Sd^önften^ 
was  auf  öiefem  (Gebiete  geleiftet  u?or5en  ift»  3^  ^^^'^^' 
IHeloöi!  Ie(?nen  fie  fid^  natürlid)  an  5ie  noröifd^e  Volfs- 
mufi!  an» 

(Begenn^ärtig  fann  man  alfo  nod?  pon  einer  öeut^ 
fd)en  Heberlegenl^eit  in  5er  Cieöcompofition  fpred^en. 
2(ber  fd^on  ruften  fid)  5ie  anderen  Icationen  3U  einem 
Einfall  in  öiefes  von  6en  Deutfd^en  praeoccupirte  Cer^ 
rain»  Hnfere  öeutfd^en  Componiften  muffen  5al?er  auf 
6er  ^ut  fein^  6af  il^nen  nid?t  aud^  Mefer  pia^  in  ^u^^ 
fünft  ftreitig  gemad)t  u)er6en  mirö.  Denn  von  einer 
unbeöingten  ^üE?rerfd]aft  Deutfd^Ianös  auf  mufifalifd)em 
(Sebiete  fann  feit  Bral^ms'  Co5e  bodf  n?o{;I  nur  ein 
enragirter  2tnl?änger  5er  mo5ernften  Kid^tung  re5en, 
llebrigens  voätz  es  ja  aud}  fein  XDun5er^  menn  Deutfd)= 
Ian5  5iefe  ^üf^rerrolle^  5ie  es  feit  400  3^^^^^^  ^^  ^^i^ 
naf^e  perpetuirlid^er  Continuität  befeffen  I^at^  nun  ein^ 
mal  an  eine  an5ere  Hation  abtreten  voüxbz,  XDenn 
K*  Sd^umann  \S^2  fd^reiben  fonnte^  „5as  unterfd?ei5et 
^b^n  5ie  IlTeifter  5er  5eutfd)en  Sd^ule  von  ^taikmvn 
un5  ^ran5ofen^  5af  fie  fid)  in  allen  formen  un5  ^aU 
tungen  Derfud)ten^  a>äl^ren5  5ie  IHeifter  jener  an5eren 
Hationen  fid?  meiftens  nur  in  einer  (Sattung  I?err>or^ 
tl^aten'V  fo  trifft  5iefe  Cl^arafteriftif  I;eute  nid)t  mef^r 
5U»     Zluf  allen  Gebieten  5er  ^ITufif  feigen  fid)  unfere 
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Concertleitun^^en  511  2(rtleil)en  hzi  5en  2Iuslän6eni  o>^^ 
nötl}ic^t.  Die  Kaffemuftfer  fteE^en  zbzn  auf  öiefer  Seite» 
Seitöern  unfere  ^ITufi!  aufgel^ört  l]at^  polfstl^ümlid^  5U 
fein  unö  fid?  nur  an  5ie  foc^enannten  ^ebilöeten  vozn^ 
6et  öie  als  nioöerne  Uebennenfd^en  fd}tr>ere  l(oft  E^aben 
unö  iE)r  beöeutfames  ,,3^)"  aucb  in  5er  2]uifi!  gern 
xpieöergefpiec^elt  feigen  tpollen^  fucf^en  unfere  ntoöernen 
Componiften  ztxvas  öarin^  eine  2ivi  metapE^yfifdier 
IlTuftf  „E^öl^erer  3^fpii'<^t^^^i"  S^i  fcbreiben^  5ie  oI)ne 
crläuternöes  Proc^ramm  nur  ein  „€in$etr)eil?ter"  per:* 
ftel^t»  gu  piel  realiftifd^er  Subjectiüismus^  5u  üiel  Ke^ 
fleyi on  I  2(ber  5U  u?enig  u^irflid)  grofe  (5e6anfen. 
Paufen  unö  Crontpeten  mad^en  es  allein  nid^t.  Das 
auförinc^Iid^e  ^ortiffimo  muf  abc^eöäinpft  tperöen*  (^s 
ftel)t  öiefes  E^oE^Ie  PatI]os  fo  u:)eni9  öem  öeutfd^en  (Be^ 
mütE;.  tOir  perniiffen  jene  ftille  (Sröge^  6urd^  öie 
uns  öie  XDerfe  6er  ITteifter  fo  unmittelbar  ergreifen^ 
jene  l^immlifd^en  llteloöien^  öeren  a»un6erbarer  ZTTadit 
fid?  2111er  ^er5en  öffnen.  Statt  öeffen  laute  ^enoiU:* 
rnifterei^  gröbfte  Sinnlid^feit^  unfd^önfte  Xlanglid^feit. 
Va^  man  es  in  6er  ITIo6erne  geraöe  auf  6ie  2(uflöfung 
6er  ZlTeloöie  abgefel^en  l^at^  voxü  uns  als  6as  Zlllerbe^^ 
6en!lid^fte  6er  neuen  Hid^tung  erfd^einen.  ^at  man  es 
bod)  fd)on  bis  5U  6er  (Sattung  „(5efprod?ene  €ie6er" 
gebrad)t. 

Die  lluifi!  be6arf  feines  frem6en  Beiwerfs;  fte 
l?at  ge5eigt^  6af  fie  auf  eigenen  ^üfen  ftel^en  fann» 
Darum  los  von  6er  metapE^yfifd^en  ITTufif^  6ie  6ie  "Blü^ 
tl^enfrone  6er  *Hunft^  6ie  ZlTeloöie^  ertö6tetl    2lWt  voiv 
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leben  offenbar  in  einer  lIeber9an*3S5eit.  ITian  ringt 
nad}  neuen  3^^^^^^/  unö  tpir  finö  6ie  Ce^ten^  öie  fid} 
gegen  neue  Ba(?nen  fperren,  Xüenn  aber  eine  l^unft= 
rid^tung  gegen  6ie  ^runögefe^e  6er  2teftf?eti!^  5ie  5d}ön^ 
l}c\t^  perftöft^  6ann  öürfte  ein  ^Hal^nruf  geftattet  fein, 
PieIIeid)t  bringt  uns  bas  ^tuslanö  5ur  Befinnung  I 
Pielleid^t  erftarft  aber  6ie  öeutfcf^e  ZTtufif  felber  5U  neu^ 
en  3^^<^I^"  <^^^  ^^^  *Hunft  S^ha\iian  Bad)'s! 


Drucf  von  ^rcitfopf  unb  ^cirlel  in  £ct)?3ig. 


^ 

O^ 

f^ 

5' 

« 

}^ 

-er 

♦— ^       V            . 

& 

mfej 

1 

♦-1 

-r  ? 

^ 

w 

1 

er 

er 

S»^ 

« 

BRIGHAM  YOUNG  UNIVERSITY 


3  1197  22180  9749 


s5 


